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Kasachstan und Türkei:

Vertrag über Freundschaft
und Zusammenarbeit unterzeichnet

In dieser Ausgabe:

fit 
ent

Am 17. Oktober ist in Anka 
ra ein Vertrag über Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen 
der Türkei und Kasachstan abge
schlossen worden. Ihre Unter
schriften haben darunter der hier
her zu einem offiziellen Besuch 
eingetroffene Präsident Kasach
stans, Nursultan Nasarbajew, und 
der Präsident der Republik Tür
kei, öüleyman Demirel, gesetzt.

In seiner Ansprache, gehalten 
auf der feierlichen Unterzeich
nungszeremonie in der Residenz 
des türkischen Präsidenten in 
Ankara, sagte Nursultan Nasar
bajew, daß zwischen den beiden 
Ländern ,,brüderliche, verwand- 
schaftllche Beziehungen” be
stünden. Die Türkei, betonte er, 
sei die Stütze Kasachstans. ..Wir 
vertrauen Ihnen”, unterstrich der 
hohe Gast. „Für uns ist es sehr 
wichtig, daß die Türkei stark 
sei.”

N. Nasarbajew 
hin, daß es die Zelt 
sei, eine Organisation 
den, der die Türkei 
zentralasiatischen turksprachlgen 
Republiken angehörigen sollten. 
Er brachte seine Überzeugtheit 
zum Ausdruck, daß diese Organi-

wies darauf 
gekommen 

1 zu gr.ün- 
und die

sation nicht gegen jemand ge
richtet und nicht militärisch sein 
werde. Ihr Ziel werde die Festi
gung des Friedens und des Wohl
stands der Völker sein.

Die Türkei und Kasachstan, 
erklärte der türkische Präsi
dent, seien zwei große und ein
flußreiche Staaten der Region. 
In kurzer Zelt habe Kasachstan 
einen wichtigen Platz In der in
ternationalen Arena behauptet. 
Dank der kühnen und ausgewo
genen Außenpolitik Nursultan 
Nasarbajews habe die Republik 
sich Ansehen in der Region 
und in der ganzen Welt erlangt.

Neben dem Vertrag ist auch 
ein Protokollabkommen über po
litische Konsultationen zwischen 
den Außenministerien der bei
den Staaten signiert worden.

Der in Ankara geschlossene 
Vertrag über Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen der 
Türkei und Kasachstan „stellt 
ein neues'und sehr wichtiges 
Entwicklungsstadium unserer Be
ziehungen dar”, sagte Süley
man Demirel auf der gleich dar
auf abgehaltenen Konferenz. In 
den letzten Jahren habe sich das 
wirtschaftliche Zusammen w 1 r-

ken zwischen den beiden Ländern 
rasch erweitert. 1993 habe sich 
das beiderseitige Handelsvolumen 
gegenüber 1992 fast vervierfacht 
und nahezu 112 Millionen Dol
lar erreicht. Die Gesamtkosten 
der Projekte aber, die in Kasach
stan durch türkische Firmen rea
lisiert würden, näherten sich 1 
Milliarde Dollar und könnten 
noch weiter anwachsen.

Der Präsident Kasachstans un
terstrich seinerseits, daß „die 
brüderlichen und freundschaftli
chen Beziehungen” Almatys zu 
Ankara sich von dessen Bezie
hungen zu anderen Staaten unter
schieden.

Am selben Tag, während sei
ner Begegnungen mit den Ver
tretern der Geschäftskreise der 
Türkei, forderte Nursultan Na
sarbajew sie auf, am Privatisie
rungsprozeß In Kasachstan teil
zunehmen. Er schlug auch vor, 
einen speziellen „Kasachsta- 
nlsch-türklschen Fonds” für die 
Finanzierung einiger Projekte In 
seinem Lande zu stiften.

Im Rahmen seines offiziellen 
Besuchs In der Türkei besuchte

-
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Hoffnung hinterm 
„Fortotschka” 

Die Reise hat oft Tage 
dauert, bis die Rußland;! 
sehen in Saratow im St 'in 
chiv angekommen sin.-i ih,r- 
im Flur gibt es ein Kl; pi.i 
ster, „Fortotschka“ genannt 
Dahinter versuchen die Mit
arbeiter des Archivs den 
Wünschen der Deutschen ge 
recht zu werden. Die Be
sucher kommen aus ganz ver
schiedenen Gegendep von 
Kasachstan oder dem Altai- 
Gebiet, über Kirgistan bis Si
birien.

Nach Moskau abgereist
A. Nasarbajew hat sich nach Moskau zum 
der Oberhäupter der GUS begeben

Am 20. Oktober, nachmittags, 
ist Nursultan Nasarbajew aus 
Almaty nach Moskau abgeflo- 

.gen, wo die fällige Sitzung des 
( Rates der Oberhäupter der GUS 
‘ stattfindet. '
i Der vom Präsidenten geleite

ten offiziellen Delegation unserer 
Republik gehören der Minister
präsident, Akeshan Kashegeldin, 
der Außenminister, Kasymsho-

Präsident N. 
Treffen

Verteldl- 
Nurma-

mart Tokajew, und der 
gungsmlnlster, Sagadat 
gambetow, an.

Voraussichtlich wird 
der Staatsoberhäupter einen brei
ten Fragenkreis erörtern, die ei
ne weitere Integration der Mit
gliedsstaaten der Gemeinschaft 
sowie die Maßnahmen zum ge
meinsamen Begehen des 50. Jah
restags des Sieges im Großen

der Rat

Vaterländlschen Krieg von 
1941 bis 1945, betreffen.

Außerdem stehen auf der vor
läufigen Tagesordnung die Er
örterung des Memorandums über 
die Hauptrichtungen der Integra- 
tlonsentv’lcklung der GUS und 
des entsprechenden Aktionsplans 
sowie auch die Frage der Grün
dung des Zwischenstaatlichen 
Wirtschaftsausschusses und der 
Zahlungsunion der Gemeinschaft. 
Außerdem haben die Staatsober
häupter vor, die Initiative des 
Präsidenten Kasachstans Nursul
tan Nasarbajew über die Schaf
fung einer euroasiatischen Union 
zu diskutieren. (KasTAG)

Privatunternehmer
der USA für Kasachstan

Pressekonferenz des Ministerpräsidenten 
Akeshan Kashegeldin

Die vor mehr als einem Vler- 
.‘ljahrhundert gegründete US- 

amerikanische Korporation für 
Privatinvestitionen im Aus
land („OPIC“) löst mit Zustim
mung der Länder der ehemaligen 
UdSSR Probleme der Schaffung 
von Wirtschaftsstrukturen darin, 
die auf den Gesetzen des freien 
Marktes beruhen. Diesbezüg
liche Programme werden in 13 
Republiken der ehemaligen Uni
on realisiert. In Einklang mit 
den Bestrebungen der Privatun
ternehmer der USA und mit den 
Wünschen der Unternehmer un
seres Landes nach geschäftlicher 
Zusammenarbeit Ist am 18. Okto
ber eine Delegation der OPIC- 
Corporatlon, geleitet von deren 
Präsidentin Ruth Harkln, in Al
maty eingetroffen.

Der erste Schritt 
war, daß sie mit dem 
nisch-amerlkanlsc h e n 
schaftsuntemehmen ______
einen Vertrag über Investitionen 
In den im Polymetallkombinat

der Gäste 
kasachsta- 

Gemeln- 
„Kassoloto“

Lenlnogorsk entstehenden Pro
duktionsbetrieb zur Verwertung 
von aus dem Schuttgebirge zu 
gewinnenden Seltenerdmetallen 
sowie über die Versicherung die
ser Tätigkeit abschlossen. Die 
Gäste besuchten Ministerien, an
dere zentrale Staatsorgane sowie 
die Nationalbank, wo sie Konsul
tationen erteilten und Interesse 
für angebotene Projekte und gel
tende Gesetzbestimmungen zeig
ten.

Am Abend des 19. Oktober 
hielt der Ministerpräsident Ake- 
shan Kashegeldin für die Gäste 
aus Übersee eine Pressekonfe
renz ab. Ruth Harkln informierte 
die Anwesenden über das Be
suchsprogramm ihrer Delegation, 
ging auf die Möglichkeiten der 
Teilnahme der Spezialisten der 
Korporation an der Rekon
struierung von Telekommunika
tionen, an der Schaffung nicht
traditioneller Energetik und an 
der Gewinnung wertvoller Kom

ponenten aus Erz- und Schlaken- 
halden ein.

Der Ministerpräsident und sei
ne Stellvertreter, Vitali Mette 
und Viktor Sobolew, schlugen 
vor, mehrere Projekte bezüglich 
der Kapitalanlage in den Bau ei
ner Reihe von Gebirge-Wasser
kraftwerken, der Entwicklung 
von Wlnderenergetlk, der Teil
nahme an der Konvertierung ehe
maliger Rüstungsbetriebe, an der 
Realisierung des Treibstoffs für 
Kernkraftwerke, darunter von 
Plutonium, zu erörtern. Die Gä
ste wurden auch über die Arbeit 
an der Abänderung der Steuer
gesetzgebung unterrichtet. In das 
Paket der Dokumente zur Förde- 
dung des Unternehmertums wird 
eine Reihe Ergänzungen aufge
nommen, die sowohl ausländi
schen als auch einheimischen Un
ternehmern zuträglich sein wer
den.

In den verbleibenden Tagen 
werden die OPlC-Spezlallsten 
eine Serie von Treffen und Ver
handlungen durchführen sowie 
Bekanntschaften schließen. Be
stimmt werden zu den bereits ge
schlossenen Verträgen und Ab
kommen nicht wenig weitere 
erfolgreiche, besonders vorteil
hafte, hinzukommen. Inzwischen 
werden die Amerikaner von us
bekischen Unternehmern erwar
tet.

(KasTAG)

das Oberhaupt Kasachstans, wie 
schon gemeldet wurde, den Vor
sitzenden des Großen National
versammlung, Hüssamettln Cln- 
doruk, und sprach vor türki
schen Parlamentariern.

Der Repräsentant Kasachstans 
sagte, er trete für eine Vereini
gung der turksprachlgen Welt in 
verschiedenen Aspekten zur Fe
stigung des Friedens und He
bung des Wohlstands der Re
gion ein. Er betonte, daß die Füh
rer der turksprachlgen Re

publiken diese Pflicht sich auf- 
g’Jegen müßten. Die Türkei und 
hnh NhSvn lel?n Bruderstaaten, 

bh^haSaTbaJ€w hervor. Im 
rL Jal4hunderl werde sich der 
hh^o f ^к€1 an Erdöl er- 

€n- Kasachstan verfüge aber 
Mmi ETdölvorräte- die sich auf 
Milliarden von Tonnen bezif
fern. Das kasachstanlsche Erdöl 
sei seiner Ansicht nach sowohl 
für Kasachstan als auch für die 
Türkei zukunftsbestimmend.

In seiner Antwortansprache

verwles H. Cindorük darauf, daß 
die turksprachlgen Republiken 
gemeinsam vorgehen sollten Je
doch würden ihre vereinten An
strengungen nicht gegen einen 
bestimmten Staat gerichtet sein Der Chef des türkischen pX 
ments sprach sich dafür aus, daß 
in der nächsten Zukunft eine in
terparlamentarische Versamm
lung der turksprachlgen Republi
ken geschaffen werde.
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«НЕМЕЦКАЯ ГАЗЕТА»: 
ПОДАРКИ ИЗ ГЕРМА

НИИ
для бывших узников фа
шистских лагерей

ЧТО ТАКОЕ ОСЕНЬ? 
бал в Немецкой театральной 
академии

(TASS-KasTAG)

Стр. 3
ФИРМА НОРДГАЙМЕРА; 

собственное дело в Казах-: 
стане.

Kasachstan Tag für Tag
IN HÜLLE UND 
FÜLLE DA UND

DOCH MANGELWARE
KÖKSCHETAU. Die auch 

außerhalb des Gebiets bekannte 
, Geflügelfabrik Stschutschi n s k 
hat, wie es sich herausgestellt, 
sogar Pferde zur Genüge, was 
ihr die Zubereitung „des Ge
tränks der Recken“ — des Ku
mys — ermöglicht. Davon wird 
hier Je Saison über 170 Tonnen 
erzeugt — viel mehr, als anfangs 
geplant. Und dennoch ist Kumys 
außerhalb der Kurortzone Stschu- 
tschinsk-BorowoJe ein Mangelpro
dukt. Die Kranken, die hier be
handelt werden, müssen mit dem 
heilsamen Getränk in erster 
Linie versorgt werden. Warum 
sollte es nicht auch in andere 
Regionen geliefert werden, wo 
Bedarf daran besteht?

Den Handel spricht unser 
Erzeugnis aber nur wenig an, 
klagen die Kumysbereiter. Es ist 
leichtverderblich, auch mit sei
ner Beförderung und Aufbewah
rung hat man viel Schererei. Ja, 
das stimmt. Warum aber könnten 
die Produzenten nicht ihr eige
nes Verkaufsstellennetz schaffen, 
dabei in der Nähe medizinischer 
Einrichtungen, mit entsprechen
der Reklame? Sicher würde die 
Sache ohne Vermittleraufschlag 
und die Qualitätssenkung des 
Kumys viel besser laufen.

Die Gebietsverwaltung hat als 
erste auf dieses Konto eine Mil
lion Tenge zum bevorstehenden 
Eest„ — dem 50. Siegestag im 
Großen Vaterländischen Krieg 
— überwiesen. Dadurch wird 
ermöglicht, den sozialen Schutz 
der Teilnehmer der ehemaligen 
Schlachten, der Invaliden und 
Familien der gefallenen Kämpfer 
zu verstärken.

Geldmittel zu diesem edelmü
tigen Zweck laufen auch von 
verschiedenen Produktions- und 
Kommerzstrukturen, von der 
Öffentlichkeit und von einzel
nen Menschen ein. Ihre Spenden 
haben bereits Erdölarbeiter, die 
Leitung des Westkasachstaner 
Eisenbahnbereichs, das Handels
haus „Atyrau” und andere über
wiesen.

rtgen Umwelt zufügt. Es ist nütz
lich dieses Insekt zusammen mit 
einigen Biopräparaten einzuset
zen beispielsweise mit Bitoxlba- 
zlllln und einigen anderen, die 
ebenfalls umweltfreundlich sind 
Belm Vernichten des Kolorado
käfers leistet das Institut den 
Landwirten verschiedener Eigen
tumsformen alle mögliche Hilfe

Стр. 4
ПОЙДЕШЬ НАЛЕВО... 

художественный рассказ: из 
воспоминаний о войне

Стр. 5

Wieder mal

ZUM JUBILÄUM 
DES SIEGES

ATYRAU. Auf Beschluß des 
Chefs der Gebietsverwaltung ist 
in der Abteilung der National
bank ein Wohltätigkeitskonto 
eröffnet worden. Es heißt „Für 
die Hilfe den Kriegsveteranen”.

WIRD DER 
KOLORADOKÄFER 

ÜBERLEBEN?

ALMATY. Ein Geißel der in
dividuellen und kollektiven Ge
müsegärten ist bekanntlich der 
Koloradokäfer, der die Kartoffel
ernte völlig vernichten kann. Der 
Kampf gegen ihn beim großen 
Defizit an Chemikalien, Maschi
nen und Arbeitshänden ist äußerst 
schwierig. Von Interesse ist dar
um der Vorschlag des Kasachi
schen Forschungsinstituts für 
Pflanzenschutz, gegen diesen ge
fährlichen Schädling biologische' 
Gegner zu „mobilisieren“.

Zahlreiche Experimente haben 
die Wissenschaftler vom effekti
ven Schutz der Gemüsegärten 
durch die Raubwanze Podvlsus 
überzeugt: die tapfer Über den 
Schädling aus Übersee her
fällt, und keinen Schaden der üb-

SORGE FÜR 
INVALIDEN 

AUF DEM WEGE DER 
REKONSTRUKTION

ALMATY. An die Realisierung 
des Programms, das die Re
konstruktion vieler Betriebe vor
sieht. ist die Aktiengesellschaft 
„Aull Kurilissi” gegangen, ge
schaffen auf der Basis des nun
mehr völlig entstaatllchen Trusts 
„Kasagropromstroi”. Dieser AG 
ist ein Kapital zugefallen, das ihr 
die Möglichkeit geboten hat. In
dustrieproduktion und* Bautätig
keit im Geiste der Anforderungen 
von heute zu organisieren.

Es gilt, beispielsweise, die 
Keramikfabrik in Uralsk, das 
Baukombinat in Petropawlowsk 
und das Keramsitbetonwerk In 
Atbassar zu modernisieren. Ge
mäß der Nachfrage wird sich 
auch Ausrichtung des Stahlbe
tonwerks der AG „Kaptschagai- 
selstrol” verändern, es werden 
neue Fließstraßen zur Herstellung 
von feuerfesten und Erwärme- 
rungstoffen sowie von Basaltfa
sern geschaffen. Geplant ist auch, 
Ausrüstungen für die Bauindu
strie, Krananlagen sowie Klein
mechanisierungsmittel zu produ
zieren. Dazu werden die Revision 
von Normativen, Standards, tech
nischen Bedingungen 
Schaffung eines 
Computernetzes 
beitragen.

und die 
einheitlichen 

im AG-Bereich

(KasTAG)

Vergessene Atombombe entdeckt
Sprengladung soll unschädlich gemacht werden

Mit der Unterzeichnung einer 
gemeinsamen Deklaration ist am 
19. Oktober die Arbeit der 
zweitägigen Beratung der 
Oberhäupter von turksprachlgen 
Staaten abgeschlossen worden, 
die In Istanbul stattgefunden hat. 
Im Hauptdokument dieses Tref
fens, das den Namen Istanbuler 
Deklaration bekommen hat, ist 
das gemeinsame Bestreben der 
fünf turksprachlgen Republiken 
der ehemaligen Sowjetunion und 
der Türkei zum Ausdruck ge
bracht, die Bemühungen zum Aus
bau der Zusammenarbeit dieser 
Länder fortzusetzen, die von ge
meinsamer Geschichte, Kultur, 
Sprache und Religion vereint Wer
der. Unter die Deklaration

ben die Präsidenten der Türkei, 
Kasachstans, Aserbaidshans, Klr- 
glsstans, Turkmenistans und Us
bekistans ihre Unterschriften ge
setzt.

Bel der Auswertung der Bera
tung hat der Präsident der Tür
kei, Sülejman Demirel, ' ’ 
alle Führer der 
Staaten hätten 
nugtuung darüber gezeigt, 
zwischen ihnen in relativ kurzer 
Zeit enge bl- und multilaterale 
Beziehungen auf den verschie
densten Gebieten hätten herge
stellt worden können. S. Demirel 
betonte die Möglichkeit, Konflik
te, die in einigen Gebieten der 
ehemaligen Sowjetunion entstan
den seien, mit friedlichen Mitteln

betont, 
turksprachlgen 

ihre tiefe Ge- 
daß

zu lösen. Auf ähnlichen friedli
chen Wegen, sagte er, sei es not
wendig, Probleme an der Grenze 
Tadschikistans mit Afghanistan 
zu regeln, um dort Frieden und 
Stabilität zu sichern. Eines der 
wichtigen Ergebnisse des Jetzigen 
Gipfeltreffens sei die Verein
barung, in der Weltarena bei der 
Lösung der Jeweiligen aktuellen 
Fragen koordiniert zu handeln.

Die Leiter der turksprachlgen 
Staaten kamen überein, auf ge
genseitig vorteilhafter Grund
lage bei der Erschießung von 
Erdöl- und Gasressourcen ihrer 
Länder zusammenzuarbeiten.

Auf dem ehemaligen sowjeti
schen Atomtestgelände von Se- 
mlpalatlnsk in Kasachstan soll 
demnächst eine Atombombe ent
schärft werden. Sie war offen
bar 1991 dort eingelagert und 
später angeblich vergessen wor
den. Das berichteten Mitte Sep
tember deutsche Zeitungen. Der 
nukleare Sprengstoff befindet 
sich in dem unterirdischen Stol
len Nr. 108. Ursprünglich habe 
er noch kurz vor dem Atomtest
stopp vom Oktober 1991 gezün
det werden sollen.

Eine russische Sondergruppe

von Atomexperten sei beauftragt 
worden, die Bombe unschädlich 
zu machen. Deren Leiter Alexan
der Scherblna hat den Zeitungs
berichten zufolge für diese Auf
gabe zwei Wege in Betracht ge
zogen: Die Bombe könne ent
weder in dem Stollen selbst zer
legt oder durch eine künstliche 
chemische Explosion neutralisiert 
werden. Gegen das unterirdischen 
Demontieren spreche allerdings, 
daß der Zustand des Sprengkop
fes nicht genau eingeschätzt wer
den könne.

In Kasachstan kursieren seit

langem Gerüchte über Atombom
ben, die ungezündet zurückgeias- 
sen worden sein sollen. Korjnib 
nale Politiker, vor allem auer die 
Bürgenbewegung „Nevada Semi- 
palatlnsk” befürchten, daß die 
sowjetischen Militärs möglicher
weise sogar zwei oder drei 3cm- 
ben in den Stollen „vergessen“ 
haben könnten. Durch die Mos
kauer Geheimhaltung um das ka
sachische Atomtestgelände ist 
es der betroffenen Bevölkerung 
bis heute kaum möglich, genaue 
Informationen über die Gefah
ren zu erhalten. „

Anil KUMAR

auf später 
vertröstet...

Am 19. Oktober hat das Par 
lament auf, seiner Plenarsiztung 
am Abend Änderungen an seiner 
Geschäftsordnung vorgenommen 
Unter anderem hat es auf 
schlag der Deputlertenfrakti m 
„Gewerkschaften Kasachstans 
den Appell der Republikgewerk 
Schaftsföderation an den Präst 
denten Nursultan Nasarbaje«- 
und den Obersten Rat wegen der 
massenhaften Verletzungen der 
sozialökonomischen Rechte ihrer 
Mitglieder erörtert. Der Frak
tionsvorsitzende David Gabriel 
hat alle aufgefordert. die ge
stellten Forderungen zu unterstü» 
zen. Im Zusammenhang mit der 
Freilassung der Preise für Brot, 
so erklärte er seine Beharrbch 
keit, wachse die Spannung In der 
Republik zusehends an. Als vor
greifend, wie viele Deputierte 
es auch befürchtet hatten, erwie
sen sich nicht die 
des Staates zur Tilgung 
Schulden 1 
Löhnen. 1 
sondern ( 
se.

Somit ..............
durch seine Voreiligkeit die Tra 
dltlonen der alten nicht verletzt.

Die Behandlung des Doku 
ments hat wieder einmal einen 
schwierigen Knoten für das Par 
lament geknüpft, das gerade erst 
sein Vertrauenvotum der Re
gierung erteilt, ihren ersten un 
populären Akt unterstützt und 
ihr die Lbsung gerade jener 
Probleme übertragen hatte, um 
die es im Appell handelt Auch 
die Gewerkschaftsföderatlun selbst 
hatte sich bellt, seine Bereitschaft 
zur Partnerschaft mit der neuen 
Regierung bekannt zu geben

Nachdem die Parlamentmit 
glieder es bereut hatten, den 
Appell nicht schon früher erör 
tert zu haben, — den in diesem 
Fall wären alle Sünden der 
Rechteverletzung der alten Zu 
sammensetzung der Vollzugsge
walt zugefallen —, und nachdem 
sie sich mit den Forderungen der 
Gewerkschaften voll und ganz so
lidarisch erklärt haten, ’ bequem
ten sie sich zu einer äußerst va
gen und harmlosen Formullerun; 
nämlich „zur Kenntnis -------
men” statt „zu

Maßnahmen 
seiner 

I beim Äuszahlen Von 
Renten und Beihilfen 
die freigelassenen Prei

hat die neue Regierung

'g- zu neh 
unterstützen”.

(KasTAG)

Foto.- KasTAG
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Rundfunksender melden
Nach monatelanger Unsicher

heit scheint der Umzug von Ra
dio Free Europa (RFE) und Ra
dio Liberty von München nach 
Prag nun doch unter Dach und 
Fach zu sein. Der amerikanische 
Präsident Bill Clinton teilte sei
nem tschechischen Amtskollegen 
Vaclav Havel laut ” 
chen mit, daß die Entscheidung 
über den Umzug ~

RFE In Mün-

über den Umzug der Radlosen
der ins Prager Parlamentsgebäu
de nur noch vom amerikanischen 
Kongreß bestätigt werden müsse. 
Die Gespräche darüber seien im 
Gange. Zuletzt war ungewiß, ob 
eine von der tschechischen Regle- 

g gesetzte Entscheidungsfrist 
h eingehalten werden konnte.

*
Trotz Warnungen von König 

Norodom Sihanuk hat das Par
lament in Kambodscha die kom
munistische Guerllla-Organisq-

tlon Rote Khmer offiziell verbo
ten. Nach heftiger Debatte stimm
ten weit über zwei Drittel der 
Abgeordneten für das Gesetz, das 
sofort in Kraft treten sollte. Es 
sieht Haftstrafen von zehn Jahren 
bis lebenslänglich für die Re
bellen vor, unter deren Schrek- 
kensherrschaft in den 70er Jah
ren über eine Million Kambod
schaner ums Leben gekommen 
waren. Unteren Rängen der ° 
bellen gibt das Gesetz sechs 
nate Zelt, um aufzugeben.

Menschenrechtsexperten 
in Rußland 
Rechtsunsi- 

In Unter
suchungsgefängnissen herrschten 
unmenschliche Bedingungen und 
bei der Verbrechensbekämpfung 
wendeten die Behörden brutale 
Gewalt an, hieß es in dem In

Europarates haben 
eine grundlegende 
cherhelt festgestellt.

Re-
Mo-

des

Straßburg herausgegebenen Be
richt von Juristen des Gerichts
hofes für Menschenrechte.

In dem Land seien die Grund 
Sätze der europäischen Men
schenrechtskonvention noch nicht 
verwirklicht, lautete die Schluß
folgerung der Experten. ..Aus 
diesem Grund erfüllt Rußland 
nicht die Voraussetzungen für die 
Aufnahme in die Staatenorganisa
tion mit 32 Mitgliedsländern

*
Angola gehört nach Angaben 

des UNO-Klnderhil f s w e r k s 
UNICEF zu den Ländern mit der 
höchsten Kindersterblichkeit bei 
Babys unter einem Jahr. Nach 
Angaben der Organisation ster
ben in dem afrikanischen Bür
gerkriegsland 143 von 1 000 
Babys, Devor sie ein Jahr alt 
werden. Weitere 243 von 1 000 
Kindern erreichen nicht das fünf
te Lebensjahr. Die hohe Kinder 
Sterblichkeit und die Situation 
der Kinder in Angola Im allge-

meinen hingen direkt oder lndl 
rekt mit dem Bürgerkrieg zusam 
men. Die unsichere Lage im 
größten Teil des Binnenlandes er 
laube es weder UNICEF noch an 
deren Hilfsorganisationen voll 
tätig zu werden oder dauerhafte 
Hilfs Programme anlaufen zu las
sen.

*
Der amerikanische Geheim 

dienst CIA hat in den 50er und 
60er Jahren die konservativen 
Kräfte in Japan offenbar mit 
Millionen von Dollar finanziert. 
Wie die „New York Times” un 
ter Berufung auf ehemalige CIA 
Mitarbeiter berichtete, ging 
Geld aus geheimen Fonds an 
Liberal-Demokratische Partei 
deren Mitglieder.

Ziel der Aktion war nach 
gaben des Berichts, Informationen 
über Japan zu erhalten sowie das 
Land zu einem antlkommunls'' 
sehen Linken unterminiert wer 
den.

das 
qIh 

Und

An-
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Hoffnung hinterm „Fortotschka"
Arbeitslosigkeit drastisch erhöhen Rußland: Die zweite Welle der Reformen wird die
Die Reise hat oft Tage ge

dauert, bis die Rußlanddeutschen 
In Saratow im Stadtarchiv ange
kommen sind. Dort im Flur gibt 
es ein Klappfenster, „Fortotsch- 
ka” genannt. Dahinter versuchen 
die Mitarbeiter des Archivs den 
Wünschen der Deutschen gerecht 
zu werden. Die Besucher kommen 
aus ganz verschiedenen Gegenden 
von Kasachstan oder dem Altai- 
Gebiet, über Kirgistan bis Sibi
rien. In Jüngster Zelt kommen 
auch viele Menschen aus der Uk
raine und Kaliningrad hinzu. Ihr 
gemeinsames Ziel ist das Stadtar
chiv in Saratow, wo alle amtli
chen Dokumente der Wolga- 
Deutschen seit 1925/27 auf be
wahrt werden, dazu zählen die 
Geburts- und Heiratsurkunden, 
aber auch die Totenscheine. Wer 
also seiner deutschen Identität 
nachforschen will, den führt die 
mitunter lange Reise nach Sara
tow. Nach einem Gesetz, das heu
te noch gilt, müssen alle Doku
mente 75 Jahre lang aufbewahrt 
werden. Dies ist ein Glücksum
stand für viele ehemalige Wolga- 
Deutsche.

Nina Prochorowa ist Chefin 
der Abteilung für Nationale Fra- 
gen In der Administration des 

ebletes und Tatjana Schumilo
wa ist die oberste Archivhüterin. 
Sie bemüht sich um die Auskünf
te, fragt geduldig nach und be
gibt sich auf die Suche nach den 
gewünschten Dokumenten.

Irina Brakk ist eine der vielen 
Deutschen, die ihren Vorfahren 
nachforschen. Sie zeigt die Pässe 
vor, den ihren und den ihrer 
Schwester. ..Wir sind Deutsche, 
auch wenn die Namen hier in rus
sischer Sprache stehen”, sagt sie. 
,.Am 7. September 1941 sind 
wir deportiert worden nach Si
birien’.. Ihr Mann und sie selbst 
mußten In die Truri-Armee, die 
Kinder wuchsen bed der Großmut

Alt, reich und ignoriert
Nur ungern erinnert man sich 

im Hause Jonnson & Johnson 
an das Haarshampoo Aifinity, 
das Mitte der acntzlger Jahre aut 
den Mankt kam. Das Haarpflege
mittel mit dem Werbeslogan 
„ueBen altes Haar” bescherte den 
enoigsgewohnten Managern des 
amerikanischen KörpeTpuegemlt- 
tel-Konzerns nämlich einen regel
rechten Mop.

Dabei hatte alles so gut an
gelangen. Die Zielgruppe iür Af- 
llnlty, die über h-unizigjänrlgen 
— im Marketing Jargon „oO-plus- 
Generatdon” genannt —, erwies 
sicn nach umfangreichen Tests 
als geradezu ideal: Die Markt- 
forsener bescheinigten der rapide 
wacnsenden Gruppe von Damen 
und Herren Jenseits der Fünf
zig Kaufkraft, Konsumfreude und 
Kosmetikinteresse. Doch trotz 
verheißungsvoller Prognosen und 
werblicher Mühen machte die 
Zielgruppe den Produktmanagern 
und Marxeüngstrategen einen 
Strich durch die Rechnung. Die 
5l)-plus-Ueneraüon wollte von 
einem Pilegeprodukt „gegen al
tes Haar” nichts wissen. Nach 
rund zwei Janren nahm der Mul- 
ti das Shampoo 'vorn Markt.

SeLtner versuchen nur noch we
nige Unternehmen ihre Produkte 
gezielt an die Frauen und Män
ner der 5ü-plus-Generatlon zu 
bringen — es sei denn, sie bö
ten ueblßrelnlger oder Stär
kungselixiere an.

Im Mal dieses Jahres wagte 
Beiersdoof mit seiner Haupt- 
pllegeserle Nivea Vital den Vor
stoß auf den Markt für die Frau 
ab 55. Doch trotz guter Anfangs- 
verxäule gibt man sich bei Bei
ersdorf zurückhaltend. Das Pro- 
duxt, das nach seiner sechsjähri
gen Entwicklungspnase vorerst 
nur in der Schweiz vertrieben
wird, gilt intern als Versuchs
ballon. ,J)le Kundin über fünf
zig Ist ganz besonders kritisch”, 
begründet Daniel Tobler, Pro- 
duxtmanager der Vital-Linie In 
der Schweiz die Zurückhaltung 
Im Hamburger Stammhaus.

Die Konkurrenten L'Oréal und 
Procter & Gamble beobachten der
weil gespannt, ob die Creme im 
weißblauen Tiegel die ältere Ziel
gruppe erreicht. „Wenn das 
klappt", meint Werner Hcrr- 
wertn, Geschäftsführer der Spe
zialagentur S?nlor Partner in 
München und mit 68 Jahren 
selbst Teil der Zielgruppe, „wäre 
es das längst überiällge Signal, 
diese Menschen als Konsumen
ten endlich ernst zu nehmen".

Nicht nur Unternehmen aus 
der Kosmetikbranche zögern, ih
re Produkte speziell den über 
Fünfzigjährigen anzubieten. „Vie
le Unternehmen glauben, daß mit 
den Alteren kaum Geschäfte zu 
machen sind”,-hat Brigitte Köl-

Zeitgeschichtliches
Die Spekulationen über den 

Umfang deutscher Akten in rus
sischen Archiven sind noch Im
mer nicht beendet. Immer wieder 
tauchen neue Informationen über 
Bestände auf, die seit Jahrzehn
ten als verschollen angesehen 
wurden. Der spektakulärste 
Fund, der bisher für Schlagzeilen 
gesorgt hat, waren die Goeb- 

els-Tagetjücher.
Bis vor wenigen Jahren wurde 

die Existenz ganzer Archive ge
helmgehalten und der Besitz von 
Akten staatlicher deutscher Stel
len offiziell abgestritten. Das 
Vorhandensein großer Bestände 
aus deutschem Besitz wurde Je
doch seit Jahrzehnten von Histo
rikern als sehr wahrscheinlich 
angesehen, obwohl selbst Mitar
beiter anderer russischer Archive 
von deren Existenz vielfach nichts 
wußten. Das „Zentrale Staatsar

ter auf. Die Brakks und die Ochs, 
das ist die Familie Ihres. Vaters, 
hatten schon über Generationen 
im Dorf Schalte), östlich der Wol
ga gelebt. Dies blieb so, bis der 
Erlaß Stalins sie von Haus und 
Hof vertrieb. Das Dekret vom 28. 
August 1941 setzte die Wolga- 
Deutschen als „innere Feinde” 
dem „äußeren deutschen Feind” 
gleich. Es folgte die Zwangsum
siedlung der rund 350 000 Wol
ga-Deutschen. Darunter war auch 
die Familie Brakk, aber auch die 
Großeltern und andere Verwand
te Sie wurden In Viehwaggons 
befördert, alles Hab und Gut blieb 
zurück. Männer, aber auch schon 
Kinder ab 15 Jahren wurden von 
den Familien getrennt. Viele 
Frauen mußten in Arbeitslager. 
Die Verluste durch Kälte, Hunger 
und Schwerarbeit waren sehr 
hoch. In den Kohlegruben Kasach
stans, in den Goldminen des

Ural oder in den Wäldern Si
biriens mußten die Deutschen da
mals arbeiten. „Später, in den 
fünfziger Jahren sind wir von 
Sibirien nach Kasachstan umge
siedelt, ins Pawlodarer Gebiet”, 
berichtet Irina Brakk. Dort lebt 
die deutsche Familie heute noch.
Der Mann und die 
arbeiten als Fahrer 
und sie hat Arbeit 
rin.

beiden Söhne 
im Kolchos 

als Kasslere-

Tnotzdem wollen die Brakks
weg. sie möchten naoh Deutsch
land, wo bereits ein Bruder mit 
der Familie lebt. „Er schreibt, 
daß es schwer ist, sich elnziuge- 
wöhnen und es mit der Wohnungs
suche nicht zum Besten steht”, 
berichtet Irina Brakk.

Irina Brakk unternahm die 
weite Reise nach Saratow. um 
den 50 Seiten umfassenden An
trag für die Ausreise exakt bis 
aut den Buchstaben ausfüllen zu 
können. Sie braucht genaue An

zer, Hanrielsexpertln an der Uni
versität Köln, beobachtet. „Die 
Unternehmen scheinen zu glau
ben ,daß Menschen um die Sech
zig aufhören zu essen, zu trin
ken. sich zu kleiden und sich 
Wünsche zu erfüllen", bestätigt 
Danielle Barr, Inhaberin der Lon
doner Werbeagentur Thlrd Age 
Marxetlng.

Diese Einstellung könnte die 
Unternehmen in den nächsten 
Jahren teuer zu stehen kommen. 
Schließlich balgen sie sich um ei
ne immer kleiner wendende Grup
pe von Jungen Konsumenten. Das 
Statistische Bundesamt rechnet 
für das Jahr 2000. mit einem An
teil der unter Zwanzigjährigen 
von rund 20 Prozent, während be
reits 24 Prozent zur Gruppe der 
über Sechzigjährigen gehören 
werden. Im Jahr 2035 werden 
nur noch 17 Prozent unter zwan
zig sein, und die Senioren über 
sechzig werden mit 35 Prozent 
bereits mehr als ein Drittel der 
deutschen Bevölkerung ausma
chen.

Die Alten sind den Jungen 
aber nicht nur zahlenmäßig über
legen: sie sind auch besser bei 
Kasse. Die Kölner Unternehmens
beratung BBE errechnete für die 
60- bis 65Jährtgen ein frei ver
fügbares monatliches Pro-Kopf- 
Einkommen von 415 Mark, das 
der 18- bis 39jährlgen liegt mit 
278 Mark fast ein Drittel darun
ter. Zwar sind die Haushaltsein
kommen aus Renten- und Pen
sionsbezügen geringer als bei an
deren Altersgruppen, noch gerin
ger sind freilich oft auch die fi
nanziellen Belastungen. Schließ
lich sind die Kinder aus dem 
Haus und Wohnung oder Eigen
heim abbezahlt. Hinzu kommen 
Kapitallebensversicherungen von 
insgesamt 350 Milliarden Mark 
Auszahlungen während der neun
ziger Jahre.

„Wir sind die reichsten Alten 
aller Zelten”, freut sich denn 
auch Werner Herrwerth von Se
nior Partner. Im Frühjahr dieses 
Jahres ermittelte das Umfragein
stitut Allensbach, daß achtzig 
Porzent der Rentner und Pensio
näre mit ihrer wirtschaftlichen 
Lage mindestens zufrieden sind. 
Rund die Hälfte von ihnen beur
teilt die eigene wirtschaftliche 
Lage in einer anderen Umfrage 
des Instituts mit gut bis sehr 
gut. Trotzdem muß ein erheb
licher Teil der Ruheständler mit 
weit weniger als 800 Mark Rente 
auskommen. Die meisten von ih
nen sind alleinstehende Frauen.

Im Durchschnitt Indes kontrol
lieren die Alten ein Geldvermö-
gen von 125 000 Mark, Insgesamt 
650 Milliarden Mark, 
Drittel des gesamten 
mögens der privaten 
Diese wohlversorgten

rund ein 
Geldver- 

Haushalte. 
Woopies,

chiv in Moskau (Sonderarchiv)” 
wurde beispielsweise erst im 
Februar 1990 durch die mehrtei
lige Artikelserie „Fünf Tage 
lm Spezialarchiv: Hinter Schloß 
und Riegel" der Journalistin E. 
Maximowa in der Iswjestla be
kannt. Ein halbes Jahr später be
richtete Sowjetunion heute unter 
dem Titel „Streng gehelml Im 
Zentralen Staatlichen Sonderar
chiv der UdSSR” zum gleichen 
Thema. Somit bestätigten sich 
die langgehegten Vermutungen 
deutscher Forscher.

Mit dem systemaitschen Leug
nen ist es zwar vorbei; trotz
dem ist das Ausmaß des Vorhan
denen noch nicht zu übersehen. 
Nur bruchstückhaft kann Jetzt 
schon ermessen werden, was den 
Sowjets in den letzten Kriegs 
Jahren in die Hände gefallen 16t. 
Insgesamt sollen sich allein lm 

gaben über die Familie Ochs, 
die sie hier zu finden hofft. „Eine 
berechtigte Hoffnung”, wie Tat
jana Schumilowa einräumt und 
dann öffnet die Archiv-Chefin die 
Tür zu den Räumenlagern. Die 
Leiterin des Archivs betont: 
„Diese Dokumente sind heute 
wichtige Quellen”. Die diplo
mierte Archivarin verwaltet rund 
eine Million Schriftstücke, in alt
deutscher Schrift, gebunden in 
Hunderten von kleinen Büchern, 
geordnet nach den 13 Kantonen 
der Wolga-Republik und nach 
Jahreszahlen. Leicht vergilbt 
stehen die Dokumente so In me
terlangen Regalen, die bis unter 
die Decke reichen. Lebenswege 
nachzuzeichnen ist nicht die Auf
gabe der fünf Mitarbeiterinnen im 
Stadtarchiv von Saratow. Sie 
haben alle Hände voll damit zu 
tun. der Brief-Flut zu begeg
nen, die Woche für Woche hier 
ankommt. 1992 waren es rund 
25 000 Schreiben. Viele davon 
blieben unbeantwortet, denn im 
Archiv von Saratow gibt es keine 
Computer.

Ab und an geht es aber auch 
sehr schnell im Stadtarchiv von 
Saratow. Kürzlich kam ein Brief 
aus Burgbernheim in Deutsch
land. Die dortigen Verwaltungs
beamten wollen das richtige Ge
burtstriatum von Friedrich Hoppe 
wissen, der in Burgbernheim lebt. 
Nach dem russischen Paß ist Hop
pe am 15.10.1930 geboren, er 
selbst bestand auf dem 
15.10.1929. Der Blick auf den 
Geburtsschein brachte Klarheit: 
Friedrich Hoppe wurde am 
15.10.1929 in Schwed, heute 
Swonarewka, im Kanton Krasno- 
Jar an der Wolga geboren. Die 
Antwort nach Deutschland er
folgte umgehend und Friedrich 
Hoppe ist, was für Rentenanträge 
und ähnliches nicht unerheb
lich ist, amtlich ein Jahr älter.

well off older people”, sind es. 
die Werbeagenturen und Unter
nehmensberater als Wachstums
markt ausgemacht haben. Die Ab
satzchancen stehen in der Tat 
nicht schlecht-. Die „neuen Al
ten" rekrutieren sich „aus der 
gutverdienende nund konsum
orientierten Freizeit- und Ur
laufsgesellschaft der achtziger 
Jahre”, verkündete Hans Peter 
Doebeli, Motiv- und Marketing
forscher aus Zürich, Jüngst auf ei
ner Fachtagung zum Thema Se
niorenmarketing. „Wer diese 
Gruppe für sich gewinnt, ist fein 
raus”, meint Bernd Michael, 
Geschäftsführer der Werbeagen
tur Grey in Düsseldorf.

Doch was Marktforschern und 
spezialisierten Werbern längst 
klar ist, dämmert den meisten 
Unternehmen erst allmählich: 
Die neue Generation der Alten 
will ihr Leben genießen, die neu 
gewonnene Zelt mit Schönem 
und Sinnvollem verbringen, „pie 
Generation der bescheidenen Al
ten, die nur an das Wohl ihrer 
Kinder denken, stirb langsam 
aus”, sagt Ulrike Thomas, Ge
rontologin und Geschäftsführerin 
der Gesamthochschule Kassel. Al
ter bedeutet nicht mehr automa
tisch Verzicht, Krankheit und das 
Warten auf den Tod. „Die Un
ternehmen vergessen, daß die 
Menschen Mitte Fünfzig noch gut 
zwanzig Jahre zu leben haben”, 
wundert sich Herrwerth über die 
Zielgruppenbestimmung für neue 
Produkte: „Die Manager sind 
alle dem Jugendwahn verfallen, 
darüber verschlafen sie die Rea
lität.”

Als Interessenschwerpunkte der 
50-plus-Generatlon haben Han
delsforscher und Marketingex
perten Essen und Trinken sowie 
Gesundheit und Reisen ausge
lotet. Aber auch Mode und Ein
richtung sind nach Ansicht von 
Kölzer vielversprechende Betä
tigungsfelder für Unternehmen: 
„Der Wunsch die alte Schrank
wand rauszuschmeißen und leere 
Kinderzimmer neu einzurichten, 
ist da”, weiß auch Bernd 
Michael aus einer Erhebung sei
ner Agentur. So recht schmack
haft wird den neuen Alten das 
Einkäufen offenbar trotzdem 
nicht gemacht. Rund 70 Prozent 
sind mit der Produktgesatltung 
und 63 Prozent mit den Einkaufs
möglichkeiten nicht zufrieden, 
hat Unternehmensberater Gundolf 
Meyer-Hentschel aus Saarbrücken 
bei einer Analyse festgestellt. 
Die Käufer über fünfzig kritisie
ren vor allem mangelnde Produk
tionformation, zu kleine Be
schriftung und zu wenig Über
sichtlichkeit beim Einkäufen.

Christiane SOMMER

Neuland
Sonderarchiv 194 000 Akten
einhelten aus vormals deutschem 
Besitz befinden. Dazu kommen 
mit Sicherheit noch Akten, die In 
anderen russischen Archiven la
gern. Es wird angenommen, daß 
auch lm Militärarchiv In Podolsk, 
lm „Archiv der Oktoberrevolu
tion” und lm Parteiarchiv der 
KPdSU deutsche Akten liegen, 
da sie zwischen den Archivaren 
weitergereicht wurden. Zum 
Teil sind diese Vorgänge In Flnd- 
büchern vermerkt.

Weitestgehend rekonstruiert Ist 
der Bestand des Zentralen Staats
archivs In Moskau. Das In rus
sischer Sprache vorliegende 
Zentrale Bestandsverzeichnis, die 
Flndhllfimlttel und eine Namens
kartei geben einen ersten Ein
druck vom Umfang und der Bri
sanz der Materialien. In der 
Hauptsache handelt es sich um

mit der 
sie einen 

privatisierte 
große Be- 

Etappe

In von Kommunisten und 
Nationalisten beherrschtes Parla
ment, eine etablierte organisier
te Kriminalität, fehlende Rechts
sicherheit und noch Immer zö
gerliche Wirtschaftsreformen — 
welchen Grund gibt es, In Ruß
land zu Investieren? Womöglich 
das Vertrauen in Regierungschef 
Wiktor Tschernomyrdin, der dem 
marktwirtschaftlichen Prozeß ei
nen zweiten Schub geben will. 
Nach dem gescheiterten Putsch 
gegen Präsident Boris Jelzin lm 
Oktober 1993 nutzte die Regie
rung die relative politische Sta
bilität. Gemeinsam 
Zentralbank schlug 
Sparkurs ein und 
21 000 mittlere und 
triebe. Nach der ersten 
der Reformen wollen Jelzin und 
Tschernomyrdin Internationales 
Privatkapital gewinnen, um es am 
überfälligen Umbau der russi
schen Wirtschaft verdienen zu 
lassen.

„Um Erfolg zu haben, brau
chen wir ausländische Investitio
nen”, wird Tschernomyrdin nicht 
m)ude zu betonen. „Aber unsere 
Erfolge bestimmen den Umfang 
dieser Investitionen." Vorrangig 
will er in der zweiten Reform
phase Rechtssicherheit für In
vestoren, ein durchschaubares 
Steuersystem und funktionierende 
Wertpapiermärkte schaffen sowie 
die Kriminalität bekämpfen. Die 
Vision eines sicheren russischen 
Hafens für Auslandskapltal be
schwor Jelzin vor führenden ame
rikanischen Managern beim Gip
fel mit US-Präsldent Bill Clinton: 
„Die gegen w ä r 11 g e Tak
tik des Abwartens — die früher, 
ehrlich gesagt, gerechtfertigt ‘ 
war, —, wird heute mehr und 
mehr zum Anachronismus.”

Doch es gibt Mahner und 
Zweifler. Markus Lusser, Chef 
der Schweizer Nationalbank, 
warnte den Internationalen Wäh
rungsfonds (IWF) vor einen 
übereilten und übermäßigen Kre
ditvergabe an Moskau. Er be
mängelte fehlende Strukturrefor
men und eine zu langsame Pri
vatisierung. Der amerikanische 
Finanzminister Lloyd Bentsen 
riet trotz Lobes zur Vorsicht: 
„Der Fortschritt In Rußland war 
besser, als die meisten angenom
men haben, aber Jetzt besteht die 
Gefahr, daß die Selbstzufrieden
heit zu einem schweren Rück
schlag führen kann.” Vor der 
Jahrestagung von Weltbank und 
IWF In Madrid forderte Bun
desfinanzminister Theo Walgel: 
„Wir ermutigen die russische Re
gierung, die Reformanstrengun
gen eher noch zu intensivieren."

Tatsächlich haben Regierung 
und Zentralbank In Moskau mitt
lerweile den Kurs einer sparsa-

Jacob Schmal

Erdenanderes Land auf
Denn es gibt kein

Als wir abends nach der Ar
beit In die „Zone” zurückgekehrt 
waren und gleich danach das 
Abendessen hinter uns gebracht 
hatten, kam Jemand von der La- 
gerleltung in unser Zelt mit ei
ner Liste in der Hand und las 
die Namen aller Mlgtlieder 
der unserer Brigade ab. Damit 
fertig geworden, meldete er, al
le Genannten sollen sich fertig 
machen und sofort ans Tor kom
men, um noch heute abend auf 
ein anderes Lager abzugehen. 
Unten, am Ufer der Kama stehe 
schon eine Ruderbarke bereit, 
auf der wir abfahren würden. 
Zwar stand die Sonne noch ziem
lich hoch, aber es nahte die 
Nacht, niemand von uns verstand 
es, mit einer Ruderbarice auf dem 
Fluß umzugehen und die Ruder 
zu handhaben. So hatte unsere 
Besorgnis kein Ende. Dennoch 
räumten wir unsere Zotteln zu
sammen und begaben uns zum 
Lagertor. Der Begleitaufseher in 
Uniform wartete auf uns. Wir 
wollten, wie Ja das üblich war, 
in Reih und Glied antreten, doch 
da erschallte der Befehl, unsere 
Koffer und Säcke zur Seite zu 
stellen und zu legen. Wir guckten 
einander verständnislos an, da 
wurde der Befehl auch schon wie
derholt. Wir legten unser bißchen 
Armut hin. Dann hieß es antreten. 
Gleich darauf hörten wir das 
Kommando; Vorwärts, marsch!

Wiederum hatten wir eine un
vergeßliche Verhöhnung erleben 
müssen. In den ” " 
Säcken hatte ein

Koffern und 
Jeder von uns

(Fortsetzung. Anfang Nrn. 1 
-30, 34—42) 

unersetzliche Unikate von Doku
menten und Akten, die der Ro
ten Armee bei ihrem 
nach Westen in die 
Aber nicht allein 
Historiker ist das 
teressant, sondern 
französische, belgische und nie
derländische Stellen, zumal auch 
Akten aus den besetzten Ländern 
Westeuropas geraubt und In rus
sische Archiv überführt wurden: 
Die etwa 1,3 Millionen Akten 
der französischen Sicherheitspoli
zei aus den 30er Jahren weck
ten besonders Frankreichs Interes
se. Es handelt 
Dossiers über Personen, 
Zelt der Vierten Republik 
zellich bespitzelt wurden.

Einblick In den Bestand 
Sonderarchivs erhält neuerdings 
Jeder Interessierte durch die von 
Götz Aly und Susanne Helm zu
sammengestellte, In Düsseldorf 
verlegte Broschüre. „Das Zentra
le Staatsarchiv In Moskau (Son
derarchiv). Rekonstruktion und 
Bestandsverzeichnis verschollen 
geglaubten Schrifttums aus der

Vorstoß 
Hände fielen, 
für deutsche 
Beutegut in- 
ebenso für

steh dabei um 
die zur 

poll-

des

Vor dem nächsten Schock
Rußlanddeutsche forschen lm Stadtarchiv von Saratow ihren Vorfahren nach

von dem Ru- 
dle Zentralbank 

für Geschäfts
urn einer sich 
Inflation ent

men Haushaltspolltlk und des 
knappen Geldes verlassen. Nach 
Angaben von Andrej Illarionow, 
dem ehemaligen Wirtschafts
berater der Heglerung, stieg das 
Budgetdefizit bereits Im Juli 
aufgrund zusätzlicher Subventio
nen für Industrie und Landwirt
schaft auf fünfzehn bis siebzehn 
Prozent des Bruttoinlandsproduk
tes (BIP). Über das Jahr soll 
laut einer Vereinbarung mit dem 
IWF der Fehlbetrag zehn Pro
zent des BIP nicht übersteigen. 
Die Zentralbank habe die Kre- 
dltvergabe deutlich erhöht. Sie 
senkte seit Jahresbeginn beglei
tend den Refinanzierungssatz der 
Geschäftsbanken von 210 auf 
Jetzt 130 Prozent.

Folgen blieben nicht aus. 
War die monatliche Inflation im 
August mit vier Prozent so ge
ring wie nie zuvor, stieg sie lm 
September auf 7,7 Prozent. De
visenhändler der Moskauer Ban
ken reagierten auf den Prels- 
senub in den letzten acht Han
delstagen des Septembers: Nach 
massiven Verkäuien verlor der 
Rubel zum US-Dollar bereist 
knapp dreizehn Prozent. Zu Be
ginn dieser Woche folgte dann 
ein weiterer drastischer Kursein
bruch. Geschockt 
belverfall will 
nun den Zinssatz 
banken erhöhen, 
beschleunigenden 
gegenzuwlrken.

Genau das und die Einschrän
kung der Staatsausgaben hatte 
Igor Doronin, Berater an der 
Moskauer Interbanken-Devlsen- 
börse, von der Regierung und 
Zentralbank schon lange gefor
dert. „Nur dann wird 
lieh sein, eine neue 
der Inflation und einen 
ren Verfall des Rubels 
hindern." Die Botschaft 
nächst nur zögernd 
würde nicht behaupten, 
ben die Schlacht gegen 
flation gewonnen. Das hohe Bud- 
getdeflzLt Ist weiter eine poten
tielle Quelle”, räumte der Erste 
Stellvertretende V 1 z e r e g 1 e- 
rungschef, Oleg Soskowez, aller
dings bereits ein.

Im Haushalt für 1995 soll 
wieder Ausgabendlszlplin herr
schen. Die Eckdaten * " *
wurfs dürften den 
händlern bei
Verhandlungen über einen Bei
standskredit von vier Milliarden 
Dollar gefallen: Einnahmen In 

es mög- 
Spirale 

welte- 
zu ver

kam zu- 
an. „Ich 
wir ha- 
dle ln-

des Ent- 
IWF-Unter- 

den anstehenden

oder 
war

für nötig 
Obrigkeit 

der es als

das aufbewahrt, was ihm am un
umgänglichsten, aber auch am 
teuersten war, etwas von zu Hau
se, — Teller, Löffel, von Mut
ter oder Gattin mitgegeben, ein 
Unterhemd oder eine warme 
Unterhose, Rasierzeug 
sonst noch was. Von nun an 
es nicht mehr dein, es blieb 
ter dem hohen Pfostenzaun
Zone, im Lager Masunja zurück. 
Warum? Weshalb? Wozu? Wer 
hätte uns diese Fragen beantwor
tet, wer hätte dies 
gehalten? Unter der 
gab es niemanden, 
Pflicht angesehen hätte, wenig 
stens anstandshalber als Mensch 
zu handeln. Unser Begleiter nahm 
uns in „Obhut", und los ging es 
in Richtung Kama, auf demsel
ben Weg, auf dem wir vor kaum 
einer oder zwei Stunden nach ge
taner Arbeit ins Lager gegangen 
waren und niemand von uns auch 
nur geahnt hatte von dieser 
überraschenden Abreise.

Nur ein oder zwei Stunden 
waren nur vergangen, aber wie 
schroff hatte sich unser Schick
sal geändert! Wieder standen 
wir vor einer dunklen Ungewiß
heit, wieder waren wir ein Span, 
der Ins Wasser geworfen wurde 
und, von der Flut getragen, ins 
Ungewisse trieb.

Die große flache Rudenbarke 
stand bereits am Ufer, wir stie
gen ein, der Begleltsmann stieß 
ab. sprang ein und... Masunja 
blieb in unserer unheilvollen Ver
gangenheit zurück. Einige von 
uns nahmen die Ruder, versuch
ten, der Barke Herr zu werden, 
es wollte uns aber schlecht ge
lingen. Mit Pferd, Traktor, oder 
Pflug verstanden diese Männer 
umzugehen, auf dem Wasser aber

war 
der Gewerk- 

zu machen, 
eine de- 

der 
der 

deren Um- 
das Archiv 
bekannten 

und Rat- 
umfangrel-

NS-Zelt”. Ziel der Arbeit 
zwar, Schriftgut 
schäften ausfindig 
doch erarbeitet wurde 
taillierte Zusammenstellung 
Findbücher samt Angaben 
Aktenbestände und 
fang. Danach umfaßt 
nicht nur die schon 
Nachlässe von Wirth 
henau, sondern auch 
ehe Materialien über Reichskanz
ler Franz von Papen, den Reich
stagsabgeordneten Klemens Lam
mers, über Paul Löbe, Hermann 
Rauschnlng und den Reichs
bankpräsidenten Hjalmar Schacht 
sowie über den nationalen So
zialisten Otto Strasser und sei
ne Schwarze Front.

Da es sich beim größten Teil 
des Bestandes um Unterlagen 
des Reichssicherheitshauptamtes 
und ähnlich gearteter Behörden 
handelt, liegt der Schwerpunkt 
auf Organisationen .die als 
„staatsfeindlich" 
den. Weiterhin 
Akten Themenfelder, 
der Forschung bisher

venboten wur- 
enthalten 

die 
unzurel-

die 
von

nicht
Etat gegen 

oppositionelle

Höhe von 915 Billionen Rubel 
(etwa 572 Milliarden Mark) 
stenen Ausgaben In Höhe von 
1UU8.7 Billionen gegenüber; das 
Defizit soll 7,3 Prozent des BIP 
ausmachen. Das Wlrtscnaftsmlnl- 
sterlum erwartet für 1995 eine 
monatliche Inflatlonsrate von 3 
bis 5 Prozent; die Arbeitslosen
quote wird im Jahresdurchschnitt 
auf 4,1 (derzeit: 1,7) Prozent ge
schätzt.

Tscnernomyrdln kann 
garantieren, diesen 
das mehrheitlich 
Parlament ohne Abstriche durch
zusetzen. Schon fordern Vertreter 
der Küstungs- und der Agrarlob
by mehr Geld. Die Abgeordneten 
könnten sich mit Ihrer bisher 
schleppenden Arbeitsweise auch 
als Hindernis bei den vom We
sten dringend geforderten ord- 
nungspolltlschen Reformen erwei
sen. Sollte das Parlament eine 
Blocxadepolltlk betreiben, kann 
der Präsident aber per Dekret 
Kapitalmärkte, Steuerwesen und 
Investitionsschutz regeln.

Scheitern Regierung und Zen
tralbank mit dem Stabilitätskurs, 
riskieren sie, das blnnenwlrt- 
schaftllche Investitionspotential 
zu verspielen. Nach Regierungs
angaben halten Bürger und priva
te Unternehmen rund vierzig Bil
lionen Rubel an Ersparnissen; In 
den Geschätfsbanken liegen bis 
zu fünfzehn Milliarden Dollar. 
Die Sparquote stieg In diesem 
Jahr von fünf Prozent 1993 auf 
acht Prozent. Nach Angaben des 
Arbeitsministeriums zeigt die 
Struktur der Einkommen deut
lich, daß die Reformen greifen. 
Private unternehmerische Tätig
keit, Dividenden und Zinsen ma
chen am Pro-Kopf-Einkom
men Inzwischen 34 Prozent aus 
— 1992 waren es nur neun Pro
zent.

Doch fehlende Rechtssicher
heit und das chaotische Steuer
system mit Spitzensätzen von 
neunzig Prozent treiben immer 
mehr Unternehmer in die Schat
tenwirtschaft. Deren Umfang 
wird auf vierzig Prozent der er
faßten volkswirtschaftlichen Lei
stung geschätzt. Die Ausfälle für 
die Staatskasse dürften gewal
tig sein.

Vor diesem Hintergrund muß 
auch der Produktionseinbruch 
der Industrie von mindestens 
zwanzig Prozent In den ersten 
neun Monaten dieses Jahres ge
sehen werden. Der stellvertreten- 

konnten sie sich nicht bewähren, 
den großen Kahn zu lenken woll
te erst gelernt sein. Kein Wun
der auch: zwar an der Wolga ge
boren, wuchsen sie alle ziemlich 
weit von ihren Ufern entfernt, 
in ihrer Steppe auf und hatten 
sich zu Hause keine Ruderferllg- 
kelten aneignen können.

Wir Irrten auf dem Fluß her
um — bald dicht an dem einen 
Ufer, bald an dem anderen, bald 
in der Mitte des Stromes. Der 
Aufseher schimpfte, fluchte, aber 
auch er kannte die Weisheit des 
Ruderns und des Lenkens nicht, 
und so halfen seine Flüche unse
rem Elend ganz und gar nichts. 
Zu allem Unheil begann es kurz 
vor dem Dunkelwerden auch noch 
zu regnen. Da hatten wir uns al
le noch mehr verloren. Es war 
aber uns zum Hell: die Strö
mung stieß uns ans linke Ufer, 
wir hielten an, stiegen aus und 
versuchten uns lm Wald, unter 
den Bäumen vor dem Regen zu 
schützen .Das war aber ein un
nützes Unterfangen, bald waren 
wir alle pudelnaß. So wurde be
schlossen, die vermaledeite Ru- 
denbarke aufzugeben und zu Fuß 
zu gehen.

Es regnete die ganze lange 
Nacht durch. Unterwegs stießen 
wir auf ein paar Erdhütten. Lie
ber Heiland, darin „wohnten” un
sere Landsleute-Holzflößer. Ihre 
Menschlichkeit hatten sie noch 
bewahrt: so eng es auch war In 
Ihren Höhlen, nahmen sie uns 
doch auf — immerhin eine Un
terkunft vor dem Regen. Wir ver
brachten den letzten Teil dieser 
schweren Nacht pitschnaß bei un
seren unverhofften Leddensgenos- 
sen.

Als es endlich hell geworden

dle Rote 
gegen Na- 

und Völkische 
die Orga- 

dle Vorge- 
Osterrelch, 
Hitler und 

und mystlzl-

chend bearbeitet sind: Parti
sanen In der UdSSR, Aktivitä
ten polnisch-nationalistischer Or
ganisationen gegen ” ” ’
Armee, Prozesse 
tlonalsozlallsten 
vor 1933 (so gegen 
nisatlon Consul), 
schichte des NS in 
der Konflikt zwischen 
Röhm, religiöse 
stlsche Gesellschaften, der Stahl
helm — Bund der Frontsoldaten 
oder auch „Listen sowjetischer 
Bürger, die während des Zwei
ten Weltkrieges In faschisti
schen Fremdenlegionen gedient 
haben”. Bel den Akten beständen 
österreichischer Herkunft fin
den sich Materialien über die 
Vaterländische Front, kaisertreue 
Bewegungen, den für die Kon
servative Revolution bedeutsamen 
Othmar Spann und weitere „pro
faschistische und reaktionäre 
Organlsaitonen”. Der wissen
schaftlichen Forschung eröff
nen sich ein breites Arbeitsfeld.

Gerhard QUAST

Sc hock:

de Wirtschaftsminister Jakow 
Urinson wirft den Unternehmen 
vor, noch Immer Waren zu pre- 
duzleren, die niemand haben 
will. „Das Abfallen der Produx- 
tion ist struktureller Natur.” 
Nach drei Jahren Innenpolitlscnw 
Rücksichtnahme ist die Regie
rung olfenbar bereit, Konkurse 
nicht konkurrenzfähiger Betriebe 
voranzutreiben und Massenent
lassungen in Kauf zu nehmen.

„Rußland, das 1992 mit der 
Freigabe der Preise einen Schock 
durenlebte, steht an der Schwel
le zu einem zweiten 
bankrotte Unternehmen und zu
nehmend Arbeitslosigkeit”, meint 
Soskowez. Nach einer Studie der 
Weltbank beschäftigen die Fir
men durchschnittlich ein Fünftel 
zuviel Personal. In den Betrie
ben haben nach der Privatisie
rung häufig dieselben Direktoren 
das Sagen wie zu Sowjetzelten. 
Ohne einen Aktienmarkt haben 
in- und ausländische Investoren 
kaum eine Chance, modernes Ma
nagement und Innovative Pr> 
duktlonstechnlk einzukaufen.

Das Fehlen der Kapitalmärkte 
versenärft aucn die gewaltige 
Zanlungskrise. Zwlscnen Stat.t, 
Banken und Unternehmen sam
melten sich bis August unbe
zahlte Forderungen von 1*8 
Billionen Rubel. Für Privatisie
rungsminister AnatoliJ Tschubi.ls 
ist Liquidation in vielen Fäl
len der einzige Ausweg. „Den 
größten Teil der Schulden im 
Land haben relativ wenige Un
ternehmen, die faktisch bankrott 
sind.” Die Regierung weigert 
sich, über eigene Verpflichtun
gen hinaus Schulden zu überneh
men. Anderenfalls wäre ein star
ker Inflationsscnub unausweich
lich.

Trotz der unsicheren Aussich
ten haben die Internationalen 

.Investmentfonds mit ihren Mil
liarden an Rlslkokapltal den 
russischen Markt längst entdeckt. 
Nach Schätzungen investierten 
sie allein 1994 zwei Milliarden 
US-Dollar. David Mulford, Ge
schäftsführer des weltweit tä
tigen Finanzhauses CS First Bo
ston, bemerkte bei der Eröffnung 
der Moskauer Filiale: „Wir 
bauen auf etwas, von dem ■ t 
glauben, daß es eine der größt«..' 
Volkswirtschaften und eine der 
größten Finanzmärkte der Welt 
wird.”

nach 
und

als

ein 
gut.

und die 
auch 
Jetzt

Paul WERNA

war, hatte auch der Regen auf
gehört. Wir schlüpften aus unse
rer Unterkunft hervor und gin
gen weiter. Da erblickte Ich mei
nen Grimmer Schulkameraden 
Jakob Felde, stellt euch vor — 
den Sohn des von mir in einem 
der vorigen Abschnitte schon ge
nannten Karl Felde, dessen hoch
gebildeter Brurer Jakob Felde 
mit Sohn Emst lm sibirischen 
Lager In der Abfallgrube 
etwa Eßbarem suchten
schließlich den Hungertod star
ben. Es stellte sich heraus. daß 
er da In einer dieser Erdhöhlen 
wohnte und tagsüber am Flößen 
einzelner Baumstämme betelJ^t 
war. Jakob sah sehr kümmer i 
aus, er zeigte fast gar kein 
teresse für mich. Gern hätte Ich 
Ihm wenigstens mit etwas gehol
fen ,lch hatte aber „nichts 
mein Leben".

Daheim war dieser Jakob 
aktiver Komsomolze, lernte .. 
nahm an vielen Veranstaltungen 
In der Schule teil, schrieb Kor
respondenzen fleißig nicht nur für 
den „Jungen Stürmer” 
„Roten Jugend”, sondern 
für die DZZ In Moskau, 
war von Jenen Aktivisten nichts 
mehr übriggeblieben... Jakob 
kehrte nie wieder zu seinen al
ten Eltern zurück. In Ustjug, lm 
Winter 1945/46 mußte Ich sei
ner bettlägerigen Mutter, der gu
ten Feldes Wäß Marie, Immer 
wieder von dieser meiner Begeg
nung mit Ihrem Sohn Jak 'b er
zählen und Jedesmal deuchte 
mir, Ich fühle 
?enen Wangen, wie heiß die 

ränen dieser Mutter waren, die 
über Ihre bleichen, eingefalle
nen Wangen rollten. Gern hätte 
Ich mich dieses sich wiederholen
den Erzählens enthalten, aber Jas 
liebende Mutterherz wollte Je
desmal noch und noch von Ihrem 
Sohne was hören, wahrscheinlich 
glaubte sie, Ich hätte Ihr l.nmer 
noch nicht alles erzählt... Er fand 
am Ufer der Kama auf ewig sei
ne Ruhestätte...

(Fortsetzung folgt)

deuchte
auf meinen el-
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Актуальное интервью

Правила игры
по регламенту

Пребывание Н А. Назарбаева в Турции
В Стамбуле 18 октября от

крылась вторая встреча руко
водителей тюркоязычных госу
дарств Центральной Азии, За
кавказья и Турции. В нынеш
нем саммите, организованном 
главой Турции Сулейманам Де- 
мирелем, принимают участие 
президенты Азербайджана, Ка
захстана, Кыргызстана, Узбе
кистана и Туркменистана. Цель 
совещания — подвести итоги 
сотрудничества этих шести 
стран за последние два года 
после предыдущей встречи в 
верхах и выработать общую 
стратегию экономического и по-

Подарки из Германии
Дорогие друзья!
Скромный подарок, который 

вы получили — приветствие 
из Германии. Немецким граж
данам хотелось бы доставить 
вам немного радости и пока
зать, что они с сочувствием от
носятся к вашей тяжелой судь
бе, которая преследует вас и 
по сей день. Знайте, что вы на
ми не забыты.

50 лет назад начались исто
рические события, события, 
которые принесли вам, вашей 
семье, вашему народу бесчис
ленные страдания, унижения и 
разрушения. Нам не безразлич
но то, что совершалось наши
ми соотечественниками, втяну
тыми национал-социалистами в 
несправедливость и .разбой. Вы 
мучались, голодали, мерзли, 
испытывали страх, жили в не
человеческих условиях, потеря
ли здоровье и надежды на бу
дущее. Нам стыдно. Как нем
цы, мы просим у вас прощения 
за все несправедливости, ко
торые совершались от имени 
Германии.

Вторую мировую войну вы 
пережили. Но какой ценой! 
Больными вы вернулись домой, 
на голодную, израненную ро
дину. Мы можем себе предста
вить, что в ас там ожидал и 
страдания, лишения, несбыв- 
шнеся надежды. Мы понима
ем, как тяжелы были для вас

Результаты выборов в Германии
Результаты выборов Герман

ского Бундестага 13-го созыва 
показали, что Федеральный 
канцлер Гельмут Коль после 
12-летаего правления остается 
у. власти во главе Христианско- 
либеральной коалиции.

Предварительные результа
ты следующие:

ХДС/ХСС — 41,5%

Что такое осень?..
Светло-коричневые замшевые 

ботфорты, белые чулки, рейту
зы, бежевый камзол, расшитый 
золотыми галунами, эполеты... 
Светловолосый румяный юно
ша с голубыми глазами — 
словно иллюстрация к роману 
А. Толстого «Петр I», картин
ка из жизни немецкой слобод
ки. Этот молодой человек спо
койно прогуливался у старого 
здания на углу улиц Панфило
ва и Богенбай-Батьгра, около 
пяти вечера в минувшую суб
боту, шокируя спешащих мимо 
по своим делам прохожих. Ал
матинцы, знавшие, что кварта
лом выше находится оперный 
театр, а здание, около которо
го фланировал юноша, — ны- 
:<е институт театра и кино, 
удивлялись меньше. Те же не
многочисленные посвященные, 
что спешили в Немецкую ака
демию, что размещается в од
ном здании с театральным ин
ститутом, и вовсе не удивля
лись, догадываясь, что это их 
встречают, приглашенных на 
бал, осенний бал...

Не все там, правда, было 
пока готово, и гостей, извинив
шись, просили немного обож-

I«

литического партнерства на ба
зе связывающих их историчес
ких, культурных, религиозных 
н иных уз.

В повестку дня включены 
такие вопросы, как создание 
единого рынка тюркоязычных 
государств, пути мирного уре
гулирования региональных кон
фликтов, в том числе армяно- 
азербайджансхого и на грани
це с Афганистаном, использо
вание опыта Турции как свет
ского по конституции, но в то 
же время мусульманского по 
своей сути государства в ре
шении тюркоязычнымн респуб- 

последствия плена. Мучитель
ные воспоминания о там вре
мени не оставляют вас по сей 
день. Каждый день вам прихо
дилось и приходится бороться 
с новыми трудностями. Мы 
знаем, что все это было и есть 
последствием убийственной 
гитлеровской войны. Но все- 
таки вы приняли бой, чтобы до
стичь новой жизни. Вы много 
и созидательно работали. 
Путь был тернист, но вы его 
преодолели. Вы выдержали, 
должны был« выдержать.

С искренним сочувствием и 
заботой, с надеждой мы сле
дим за событижми в вашей 
стране. Мы желаем вам муже
ства,выдержки и благословения 
Божьего на вашем тяжелом 
пути в лучшее будущее.

С симпатией, большим вни
манием и привязанностью 

ваша
Элизабет Эрб.
Р. S. К сожалению, мы не 

можем воспользоваться услу
гами переводчика. Поэтому мы 
можем читать и обрабатывать 
только письма, написанные на 
немецком языке. Просьба так
же указывать обратный адрес 
по-немецки.

Эти подарки с гуманитарной 
помощью являются подарками 
немецкого народа. Никто не 
имеет права требовать за них 
какие бы то ни было деньги.

СДПГ — 36,4%
СвДП - 6,9%
Зеленые — 7,3%
ПДС - 4,4% 
остальные — 3,6%, в том чи

сле Республиканцы — 1,8%
Это соответствует следующе- ■ 

му распределению мест в Гер
манском Бундестаге 13-го со
зыва: 

хлеб, смена правительства... 
гофмейстером, хозяином ба- 
мы медленно поднимаемся 
широкой каменной лестнице 
третий этаж, на лестничных

дать. А затем началось нечто 
так таинственно-непохожее на 
реальную действительность, и 
куда-то далеко-далеко ушли 
обыденные напряжение и тре
воги, очередное повышение цен 
на 
За 
ла 
по 
на 
площадках нас любезно встре
чают юноши и девушки, оде
тые в костюмы прошлых столе
тий... Вход на бал немного 
странный — нужно переступить 
через высокие ступеньки, и за
тем пройти по узенькому кори
дору, между мерцающими в 
полумраке зеркалами...

Ах, как 
лым людям 
в сказку!

Барлат и
сея, высокие прически,’ блеск 
украшений, залах свечей... Как 
и на всяком балу, здесь мно
го танцевали, веселились, игра
ли, дурачились, шутили, и, ко
нечно, целовались, ибо, как бы
ло написано на одной из таб
личек, характеризующих осень, 

оказывается взрос- 
полезно окунуться

шелк, гипюр и ки-

ликами бывшего СССР своих 
непростых задач по укрепле
нию самостоятельности.

Предполагается также, что 
участники стамбулской встре
чи рассмотрят роль новой Рос
сии в современном мире как 
соседней с тюркоязычнымн 
странами великой державы, 
оказывающей значительное 
влияние на нх исторические су
дьбы.

Открывая совещание, Сулей
ман Демнрель подчеркнул важ
ное значение расширения сот
рудничества «братских госу
дарств». «Наша цель, — ска-

♦ ♦ •
Подарок — это вещь, необ

ходимая пожилому человеку 
— лечебный пояс от радикули
та, наколенники. Тридцать 
шесть бывших узников фашист
ских лагерей, живущих ныне в 
Казахстане, получили такие 
подарки от Элизабет Эрб из 
далекого Фрайбурга. Плюс 
деньги — на имя каждого — 
300 дойчмарок, сумма для пен
сионера по нынешним време
нам просто фантастическая!

Предыстория такова. Отец 
Элизабет Эрб, Максимилиан, в 
годы молодости пережил боль
шое потрясение — его друг, 
поляк по национальности, по
гиб в печи крематория в Ос
венциме. После войны Макси
милиан стал хозяином метал
лургического комбината во 
Фрайбурге. И решил часть до
ходов, приносимых предприя
тием, перечислять бывшим за
ключенным концлагерей, тем у 
кого выколот на руке номер. 
Он завешал продолжать это 
дело своей дочери.

В ноябре 1991 г. в Москве 
была образована Межреспуб
ликанская ассоциация бывших 
узников фашизма, а в марте 
1992 года — Казахстанская ас
социация. Ее председатель — 
Павел Яковлевич Чередничен
ко, почти три года находив
шийся в годы юности за колю-

про
количество голосов

ХДС/ХСС - 294
СДПГ — 252
СвДП — 47
Зеленые — 49
ПДС - 30
Хотя ПДС и набрала 

центное 
ниже 5%, она все же входит в 
состав Бундестага, поскольку 
она смогла получить 4 манда- 

это — «месяц поздних поцелу
ев»...

Осенние балы стали тради
цией для Немецкой театраль
ной академии. Атмосфера здесь 
особая, непохожая ни на обыч
ный студенческий капустник, 
ни на тривиальный КВН, хотя 
элементы того и другого при
сутствуют. Здесь естественно 
переходят с русского на немец
кий, а играя в «Самовар», де
монстрируют как бы в шутку, 
но вполне серьезно уже полу
ченные профессиональные на
выки. И вот «тургеневская де
вушка», закатив глаза падает 
в обморок, не боясь ушибиться, 
другая «барьшшя-крестьяика» 
на пожелание «сделать какую- 
нибудь гадость!» с удовольст
вием выполняет его, скармли
вая пожелавшей даме пучок 
укропа (каждый понимает га
дость по-своему!). Преподава
тельница Дамеш Рахманкулов- 
на кричит петухам, директор 
академии Карл Вольфганг, 
выполняя желание спеть что- 
нибудь «с сутрдопереводо.м», 
лихо отплясывает вприсядку, 
напевая при этом «айн-цвайн- 
драй, казачок!», и все вместе 
очень похоже изображают пти
чник...

Прибывавшие время от вре
мени на бал «посольские деле- 

зал он, — развивать тесные 
связи и укреплять солидар
ность наших родственных на
родов».

Турецкий лидер отметил, что 
за последние три года после 
обретения независимости наро
дами Центральной Азин и За
кавказья политические и торго
во-экономические отношения 
между ними и Турцией стали 
очень быстро расширяться и 
углубляться. Это вносит весо
мый вклад в упрочение мира и 
стабильности в евразийском 
регионе и в целом во всем ми
ре. Турция прилагает макси- 

чей проволокой концлагеря 
Заксенхаузен под Берлином, 
в прошлам геолог, много сде
лал для восстановления прав 
бывших малолетних узников 
фашистских концлагерей. Член 
правления Межреспубликан
ской ассоциации, бывший узник 
Маутхаузена Борис Алексан
дрович Абрамов, ныне доктор 
педагогических наук, помог 
Павлу Яковлевичу установить 
связь с фрау Элизабет.

Помощь, которая пришла в 
частном порядке из Германии 
через посольство ФРГ в Ка
захстане бывшим узникам на
кануне национального празд
ника .Казахстана — Дня не
зависимости республики, весь
ма кстати. Как и все пенсио
неры, эти пожилые люди на
ходятся сейчас в очень тяже
лом положении. Вот только 
для получения этой помощи 
им придется лично прибыть в 
столицу Казахстана, потратив 
немалые средства на дорогие 
ньшче билеты — отправить по 
почте валюту в наших услови
ях дело невозможное...

Павел Яковлевич просил че
рез газету выразить огромную 
благодарность от имени членов 
Казахстанской ассоциации за 

со стороны фрау 
за те добрые, нду- 

слова, которые 
письме, которое

внимание 
Элизабет, 
щие от сердца 
она нашла в 
мы публикуем, и которое бы
ло приложено 
дарку.

Татьяна МИХАЙЛОВА

к каждому по-

та, дающих право «а прямое 
избрание депутатов в Бундес
таг.

В выборах участвовал 79,1% 
избирателей.

Состав кабинета будет опре
делен после успешного завер
шения переговоров с коалици
ями.

Таким образом ясно, что пре
дыдущая правительственная 
коалиция снова встанет во 
главе государства.

гацни» из неведомых замор
ских стран — продемонстриро
вали, что с юмором у совре
менной молодежи все в поряд
ке, и, несмотря на великую 
экономическую депрессию, в 
которую впало общество, сту
денчество, как и во все време
на, не утратило, слава Богу, 
присущих ему черт. Эти мини- 
спектакли, очень смешные, в 
своей условности были мо
ментами весьма едкими паро
диями на некоторые наши су
персуверенные государства...

Что и говорить — приятно 
иметь дело с профессионала
ми, даже на балах! В данном 
случае, это тем более отрадно 
— в Немецком театре почти не 
осталось актеров, и веселив
шиеся на осеннем балу студен
ты-третьекурсники Немецкой 
театральной академии, эта кра
сивые и талантливые парни и 
девушки в скором времени бу
дут представлять уже не в 
шутку, а вполне всерьез с на
стоящей сцены. Сейчас они ра
зучивают стихи Гете — скоро 
в Академии вечер, посвященный 
этому гению мировой культуры 
и науки.

Татьяна ВАИС 
Фото Владимира 

ВАКОЛКИНА 

мум усилий для поддержки но
вых независимых государств. 
Так, турецкие бизнесмены в 
минувшие три года приступили 
к осуществлению 178 различ
ных экономических проектов в 
Центральной Азин н Азербайд
жане. Их стоимость превыша
ет 3,5 миллиарда долларов, 
втрое возрос товарооборот ме
жду Турцией и тюркоязычнымн 
странами в 1992—1993 годах.

С. Демнрель выразил готов
ность оказывать активное со
действие тгоркоязычным госу
дарствам в разработке полез
ных ископаемых. При этом он

Казахстан: день за днем

СОЗДАН ФОНД 
ФИЛОСОФА

начале

УРАЛЬСК. Еще одним фон
дом стало больше в Уральске. 
Создан фонд Гумара Караша 
— народного просветителя, фи
лософа и поэта, жившего на 
территории современного Джа
ны бекакого района в 
века.

Учредителями фонда 
пили Джаныбекакая и 

районные администра- 
спансарами — акцио- 

н

высту- 
Терек-

тинокая 
цни, а 
нерное общество «Орал» 
другие.

Средства фонда пойдут на 
издание забытых философских 
и поэтических трудов Гумара 
Караша.

ВРЕМЯ ЛЮДСКОЙ 
ЩЕДРОСТИ

ПЕТРОПАВЛОВСК. В ка
нун дня пожилых людей депу
таты маелнхатов и местной 
администрации обратились к 
жителям области с прось
бой оказать максимум вни
мания нуждающимся в ма
териальной помощи и ду
шевной поддержке. Призыв 
был услышан коллективами го
сударственных и каммерчес- 
ких структур, состоятельными 
людьми, всеми, кто способен 
проявить участие в нелегкой 
судьбе малоимущих и больных 
сограждан.

Ко дню пожилых все катего
рии пенсионеров получили 
оплату за сентябрь и соответ
ствующие льготы, многим ока
зана дополнительная адрес
ная помощь из различных бла
готворительных фондов и вне
бюджетных накоплений. До ста 
возросло число благотворитель
ных столовых, комнат для не
имущих, магазинов и отделов 
по продаже товаров по доступ
ным ценам. В областном цент
ре открыто первое геронтологи
ческое отделение. Свою лепту 
вносят общества Красного 
Креста, Фонд милосердия, за
рубежные волонтеры Герма
нии и других государств.

Но главная помощь и внима
ние пришли от земляков. Кол
лективы агрохозяйства, раз
личных предприятий снабди
ли нуждающихся топливам, 
продуктами, фуражом для 
подворий, а новоявленные ти
муровцы навели праздничный 
.порядок в квартирах и дворах 
людей одиноких, нездоровых... 
Радостью и благодарностью 
светятся лица людей, отдав
ших силы и здоровье заботам 
минувших лет, и не забытым 
ни в этот праздничный день, 
ни в горькие будни.

КАК МЫ ХОЗЯЙСТВУЕМ 
НА ЗЕМЛЕ

АКМОЛА. Таким вопросом 
задались работники Балка- 
ш и иск аг о районного управле
ния экологии и биоресурсов, 
побывав в крестьянских хозяй
ствах. Первое такое хозяйство

Лоббировать правительство тоже надо
Дэвид Гнр, менеджер по 

проектам Европейского Фонда 
прав человека приехал в сто
лицу Казахстана, чтобы при
ставить Демократическую про
грамму. Эта программа явля
ется частью Европейской демо
кратической инициативы Евро
пейского парламента. Ее цель 
— способствовать деятельно
сти и поддерживать усилия не
правительственных организа
ций.

— Эта программа специаль
но создана для поддержки ор
ганизаций, создающихся с ну
ля, - говорит Дэвид. — Речь 
идет о финансировании разлн- 

проектов для органнза- 
которые, имея большой 
в понимании ситуации, не 

обладают организационными 
навыками и навыками по лоб
бированию правительства. Они 

высказал мнение, что «самым 
надежным и экономически вы
годным путем доставки цент
ральноазиатского и азербайд
жанского газа и нефти явля
ются трубопроводы, которые 
прошли бы через территорию 
Турции».

Остановившись на между
народных проблемах, прези
дент Турции не скрывал своей 
озабоченности тем, что из-за 
«горячих точек» в Закавказье 
нарушены коммуникационные 
связи Центральной Азии с Тур
цией и Европой.

Проходящий в фешенебель
ном отеле «Чираган» стамбул- 
ский Саммит-2 затем продол
жился за закрытыми дверями.

(ТАСС-КазТАГ)

и «Орги». Послед- 
хозяйства, кроме то- 
провод ят вспашку

в районе возникло в 1991 году 
— в колхозе имени 1-го Мая. 
Вначале оно было единствен
ным, теперь их — 15.

Так как же они хозяйствуют? 
210 гектаров занимают посевы 
зерновых в крестьянском хо
зяйстве «Зама», которое воз
главляет П. Уциев. Поле силь
но засорено осотам, овсюгом, 
молочаем. Всходы редкие, ви
ден неравномерный посев. 
Здесь не были проведены ни 
предпосевная обработка, ни 
хнмпрополка. На полях хозяй
ства «Доля» ячменем засеяно 
282 гектара. Семена заделыва
лись на глубину два-три санти
метра, без предварительной 
обработки был проведан сев 
пшеницы в крестьянских хозяй
ствах «Долина» и «Беркет*. 
Сильно заросли хлебные поля 
«Вайнаха» 
ние два 
го, не 
зяби.

Колхоз 
передал 
ст вам более четверти своих зе
мель, но сегодня ясно, что от
дача от них очень низкая. 
Средняя видовая урожайность 
здесь — на 5—7 центнеров 
ниже, чем на колхозных по
лях. Еще хуже положение в 
Кургальджинском районе. Там 
12 крестьянских хозяйств в 
этом году не проводили сев 
зерновых. На день проверки 
эти земли заросли сорняками. 
В этом же районе не обрабаты
вают участки полей, отведен
ные под пары. Запущенные и 
заброшенные земли, отведенные 
под крестьянские хозяйства, 
встречаются и в других райо
нах области.

имени 1 Мая всего 
крестьянским хозяй-

АВТОКОНТРОЛЬ 

ХИМОБРАБОТКИ

АЛМАТЫ. Нелегко контро
лировать внесение химикатов 
на поля. В какой-то мере эту 
проблему поможет решить ав
томатическая система, разра
ботанная в Казахском научно- 
исследовательском институте 
защиты растений. Она вполне 
отвечает возросшим экологи
ческим требованиям по охране 
окружающей среды от пестици
дов, снижению энергоемкости 
агротехнических работ. Хорошо 
показала себя предложенная 
компьютерная программа, на
пример, на защите яровой 
пшеницы от серой зерновой со
вки.

Система прогнозирует воз
можные потерн урожая от оп
ределенных вредителей и бо- 
лезней, подсказывает целесо
образность применения тех или 
иных препаратов. С ее помощью 
можно выяснить экологически 
безопасные объемы химических 
обработок, соблюсти санитар
но-гигиенические нормативы. 
Универсальность новшества от
крывает ему путь на агропред
приятия разных почвенно-кли
матических зон. Эффект при 
этом получается не только эко
логический, ко и экономический, 
поскольку сберегаются матери
ально-технические средства.

(КазТАГ)

должны найти опытных парт
неров на Западе, чтобы те мо
гли поделиться с ними опытам, 
навыками, идеями. Например, 
обучение независимых профсо
юзов в области коллективного 
обсуждения каких-то проблем 
— как развивать массовое 
членство профсоюзов, как быть 
подотчетным своим членам.

Дэвид вел прием и оказы
вал консультации руководите
лям различных организаций 
Казахстана в офисе Казах
станского международного бла
готворительного фонда полити
ко-правовых исследований «Ин
тер л кг ал». Он считает, что 
шанс получить помощь есть у 
любой организации, если она 
сможет доказать жизнеспособ
ность и перспективность своих 
проектов.

Интервью с 
строительству

председателем 
и региональной

— Юрий Алексеевич, Коми
тет ваш — по государственно
му строительству и региональ
ной политике — один из самых 
важных. Но его работа, в ос
новном, еще только разворачи
вается, как и работа в Верхов
ном Совете вообще. Поэтому 
разговор хотелось бы выстро
ить вокруг трех главных воп
росов: довольны вы тем, что 
наработал парламент? Зачем 
парламентариям ездить за ру
беж в наше трудное время, как 
вопрошали депутаты. Кстати, 
вы, помнится, недавно побыва
ли в Америке. И, наконец, как 
идет работа над новым регла
ментам, который должен пред
ставить Комитет?

— Начнем с того, что на пле
нарных заседаниях парламента 
обстановка мне часто кажется 
нерабочей: из 177 человек при
сутствует 130—140, остальных 
никто не контролирует. В аме
риканском Конгрессе к таким 
депутатам применяются штра
фные санкции.

Теперь уточню: в США мы 
ездили не по линии парламен
та, нас пригласила ЮСИА для 
изучения политической системы 
в этой стране и знакомства с 
работой Конгресса. Кстати, 
кандидатуры депутатов онв 
выбирали сами — в делегацию 
вошли Олжас Сулейменов, Ва
лентина Сиврюкова, Анатолий 
Галенко. Ках известно, даром 
деньги американского народа 
тратить невозможно: все рабо
чее время — с 9 до 6 — было 
предельно занято. Поэтому 10 
дней мы ходили в Конгресс 
как на службу: встречи с се
наторами, депутатами палаты 
представителен, аппаратом Кон
гресса, следили, как готовятся 
и проходят законопроекты, как 
идет процедура голосования. 
Затем, на той же скорости по
сещение трех штатов и нес
кольких городов, чтобы понять, 
как организовано в Конгрессе 
представительство двух основ
ных партий, ведущих между 
сабою политическую борьбу в 
стране. Но целикам переносить 
к нам увиденное в Конгрессе 
нельзя — не приживется, у нас 
другой менталитет, другие воз
можности.

Американцы охотно делятся 
достижениями: демократия, на 
создание которой они потрати
ли не один десяток лет, осяза
ема и реальна. Они приглаша
ют к себе политиков из других 
стран потому, что искренне хо
тят познакомить гостей с иде
ей построения демократичес
кого и правового государства. 
Верховенство закона у них — 
реальное, равенство — незави
симое от должностного поло
жения. Никакая партия нико
гда не была у них выше зако
на. Этим американцы охотно 
делятся, не навязывают дру
гим, а показывают. Мне по
нравилось, что они не скрыва
ют и свои недостатки: при та
кам отношении, считают они, 
их быстрее можно преодолеть. 
О силе нх общества говорит и 
тот факт, что средние и прос
тые американцы, в отличие от 
нас, мало политизированы. Но 
каждый занят своим делом, 
превыше других — интерес за
получить работу У нас же на
род ударился в политику, хотя 
все усилия должны быть на
правлены на преодоление эко
номического слада. И в этом, 
отчасти, виновата наша сла
бая законодательная власть.

А работа парламента в це
лом пока 
тому что . . „ 
тельность камитетов. Практн 
чески, за 
депо до стадии 
одного законопроекта. На мой 
взгляд, это происходит потому, 
что у нас не отработан прин
цип разделения ответственно
сти. Как рядовые граждане, 
мы должны быть заинтересо
ваны в том, чтобы за 15 ме
сяцев, которые попросил быв
ший Кабинет Министров для 
налаживания ситуации в стра
не, были достигнуты положи
тельные результаты. Как депу
таты, мы обязаны либо вносить 
законопроекты, либо допол
нять неэффективно работаю
щие. Значит, в случае неудачи 
правительства, мы отвечаем в 
равной с ним степени. Но это
го никак не могут понять не
которые парламентарии. Если 
мы принимаем несовершенные 
законы, значит и отвечаем и 
перед народом, и перед пра
вительством. Если экономика 
не выходит из кризиса, народ 
вправе спросить с властных 
структур, уже не вникая, кто 
из них сколько недоработал.

Неверной кажется мне отго-

недродуктнвиа, по 
непродуктивна дея

это время не даве- 
готовности ни

одну политическую 
Хотя инициативы,

Какие проекты не принима
ются? Проекты, носящие «под
польный» характер, или вклю
чающие 
партию, 
включающие несколько полити
ческих партий, будут поощрять
ся. Конференции без будуще
го, индивидуальные стипендии, 
учебные стипендии и академи
ческие последования обычно 
исключаются, если только они 
не являются частью более об
ширного проекта. Как и покуп
ка зданий, также ретроспектив
ное финансирование проектов.

Сам Дэвид, англичанин по 
происхождению, юрист, ему 31 
год. Он был адвокатам, специ
ализировавшимся на междуна
родном Законе по защите прав 
человека, советским законам. В 
свое время он работал на мно
гие неправительственные орга-

Комитета по государственному 
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ворка: мол, парламентарии
только поднимают вопросы, но 
не решают нх, как правитель
ство. Значит, плохо ему помо
гаем своим неумелым, негиб
ким законотворчеством решать 
наши общие проблемы.

Только когда мы проник
немся чувством собственной от
ветственности и перестанем от
чужденно следить за прома
хами правительства, мы пере
станем играть дестабилизиру
ющую роль. Тем более, что 
больше двух третей депутатов, 
работающих в комиссиях, лю
ди толковые, которые понима
ют, что мы, в первую очередь, 
— законодатели. Те же, кто 
политизирует все вопросы, ви
димо, считают себя политика
ми и не понимают этого заблу
ждения.

Так они привлекают всеоб
щее внимание к вопросам по
лучения двойного граждан
ства, признания государствен
ным второго языка; создавая 
дополнительные проблемы, 
умышленно уводят в сторону 
от достижения действительно 
насущных и первоочередных 
целей законотворчества. И, во
обще, разве можно неуважи
тельно относиться к конститу
ционным нормам? Я хочу с 
этими мыслями выступить на 
пленарном заседании как один 
из составителей действующей 
Конституции.

Мне непонятны люди, кото
рые считают возможным для 
себя быть судьей в делах са
мых тонких — межнациональ
ного согласия. Это совершенно 
особая сфера политики: 
здесь недопустимы не только 
резкие движения, но и не вся
кая, даже общепризнанная ли
чность может работать в этой 
тончайшей области отношений. 
Помня об этом, на встречах с 
избирателями — и в русских, и 
в смешанных аудиториях, я не 
старался понравиться и уго
дить: говорил о возможных 
последствиях принят^ второго 
государственного языка н двой
ного гражданства, и со мною 
соглашались. Пусть сущест
вующая компромиссная норма 
не совсем совершенна с право
вой точки зрения, но она нашла 
свое место, работает, и ее на
до сохранить.

Я заметил, мы вообще лю
бим бросаться в крайности по 
любым вопросам. Перед встре
чами с избирателями так торо
пливо рассматривали все пред
ложенное, словно наверстыва
ли время непродуктивного пе
риода прошедших четырех ме
сяцев, когда на пленарных за
седаниях по полдня обсуждали 
повестку, и, наконец, прини
мали предложенную. Выходит, 
в комитетах обсуждали ее 
формально, а повод высказать
ся о ней многие использовали 
как хотели. Много можно при
вести примеров, когда из-за 
нашего «абсурдизма», вопросы 
оставались нерешенными, а как 
бы подвешенными. Главное 
средство против этого я пока 
вижу в од нам: в принятии по
стоянного регламента, который 
после обкатки в комитетах бу
дет расширен, детализирован, 
наделит более жесткими пра
вами председательствующего, 
укрепит позиции Координаци
онного Совета, добавляя ему 
полномочия предварительно за
слушивать законопроекты: за
чем неготовую «продукцию» 
выносить на пленарное засе
дание? Может быть, обсудив 
регламент после доработки, 
учтя предложения камитетов, 
мы обдумаем целесообраз
ность создания специальной 
комиссии по доводке? Это 
очень важно для профессио
нального парламента. Ведь от 
незнания возникает множество 
вопросов, много спорных про
цедурных моментов, наконец, 
это и учеба, как вести поле
мику по законопроекту.

Надо сказать, что многое э 
работе над регламентом мы 
заимствовали из американских 
документов: процедурные во
просы, которые могут зало
жить штрафные санкции при 
манительно к депутатам, эти
ческие моменты полемики, 
процедуры обсуждения. Но у 
нас они должны быть более 
детализированы. Чтобы посту
пать так, как записано в на
шей Конституции, которую, 
кстати, реформировать тоже 
нужно поэтапно, соблюдать 
рамки прохождения законопро
ектов — поправки, дополнения, 
изменения, — необходима своя 
инструкция. Ею и должен 
стать новый регламент.

научиться 
ннзацни. Уже два года он ра
ботает для Европейского Фон
да прав человека.

Демократическая программа 
фонда была на.чата Европей
ской комиссией в 1992 году. 
Она призвана способствовать 
укреплению демократических и 
плюралистических процедур, 
т. е. правового государства и 
тем самым поддерживать об
щий процесс политических и 
экономических реформ в стра- 

н Восточной 
и Монголии, 

программа 
на наиболее 
как, напри- 
или непопу- 

полнтнчес-

нах Центральной 
Европы, в СНГ 
Демократическая 
концентрируется 
срочных нуждах, 
мер, на трудных 
лярпых аспектах 
кой реформы или демократиче
ской практики.

Татьяна ЗЛОТНИКОВА
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Как осваивать 
язык с легкостью

Преподавательница Дорис Штреккер
год работала в бывшем Советском Союзе

Преподавательница Дорис 
Штреккер провела бурный год. 
По поручению министерства 
иностранных дел она работала 
двенадцать месяцев в бывшем 
Советском Союзе. В рамках 
культурной поддержки феде
ральным правительством рос
сийских немцев она проводила 
семинары по повышению ква
лификации для преподавате
лей немецкого языка, семина
ры для ассистентов-преподава
телей, а также курсы немецко
го языка. «Главная цель моей 
работы заключалась в там, что
бы продемонстрировать методы 
для улучшения разговорной 
практики языка, как средства 
общения», — отмечает много 
путешествовавшая учительни
ца.

Подытоживая прошлый год, 
Дорис Штреккер говорит: «Ра
бота, для которой меня на це
лый учебный год освободили от 
должности, мне весьма понра
вилась. Заинтересованность 
преподавателей, с которыми я 
работала, была для меня силь
ным стимулом. Их благодар
ность меня иногда смущала». 
Опытная учительница подчер
кивает: «Я научилась многому 
у участников семинаров и дру
гих ладей в СНГ. Например, 
тому, как они в трудных жиз
ненных условиях ищут — и 
большей частью находят — вы
ход из положения, как они, не
смотря на все авон проблемы,

радуются жизни. Их добросер
дечие и гостеприимство превзо
шли все мои ожидания».

Дорис Штреккер за прош
лый год побывала в Люберцах 
недалеко от Москвы, в Вол
гограде, Бишкеке (Республика 
Кыргызстан), в с. Новоузенке 
под Петропавловском на севе
ре Казахстана, в Омске и в 
Калининграде. Задачи, в зави
симости от конкретной ситуа
ции, были самые разнообраз
ные. В центре образования и 
информации (БИЦ) Союза 
немцев за рубежом (ФДА) в 
Люберцах, около 20 километ
ров от Москвы, Дорис Штрек
кер руководила пятью семина
рами для преподавателей из 
всего бывшего Советского Со
юза. Участвующие учителя са
ми преподают немецкий язык 
— для немцев, и как иностран
ный. Некоторые из них по трое 
суток ехали поездом до Лю
берец.

В ходе занятий преподавате
ли задавали особенно много 
вопросов об обыденной жизни 
Федеративной Республики Гер
мания. Они были очень заинте
ресованы положением молоде
жи, поведением молодых лю
ден, их отношением к родите
лям и учителям, интересова
лись, как они проводят свобод
ное время. Нередко учителя за
давали вопросы о молодежных 
организациях. Спрашивали и о 
положении переселенцев в Гер

мании. Дорис Штреккер поста
ралась дать своим коллегам 
наиболее правдивую картину о 
Германии, ее современных про
блемах.

Некоторые из учителей, сот
рудничая с Дорис Штреккер, 
впервые испытали, что такое 
работа в группе, научились, как 
наилучшнм способом использо
вать газету на уроке немецко
го языка. Были и забавные слу
чаи. Так, например, одна пре
подавательница сказала дру
гой, после того, как та купила 
себе модные сережки: — Да
же твоя корова тебя не узнает!

Введение «школьных паке
тов» на Украине, в Россий
ской Федерации и Республиках 
Казахстан и Кыргызстан обер
нулось для преподавательницы 
настоящей экскурсией. ФДА 
оснастил около 500 школ, в 
которых немецкий преподается 
как родной язык, «школьным 
пакетом», содержащим раз
ные учебные пособия, тетради, 
карандаши, кассеты, магнито
лу, пишущие машинки и све
токопировальный аппарат. В 
связи с раздачей материалов 
проводились двух-трехдневные 
семинары о правильной рабо
те с материалами. ФДА был 
организатором и координато
ром мероприятия, а также ус
тановил контакты с нужными 
людьми на месте, что было 
хорошей помощью для Дорис 
Штреккер. Все были очень ра
ды, что школы получили учеб
ные пособия и технику из Гер
мании.

Краме выполнения своих за
дач на семинарах и в школах, 
Дорис Штреккер имела много 
встреч — у нее брали интервью, 
она вела переговоры с глава
ми администраций, руководи
телями народного просвещения 
или институтов повышения 
квалификации, читала лекции в 
вузах. Были и беседы в домаш
ней обстановке.

У Дорис Штреккер было мно
го сюрпризов на работе. В Па
влодаре должны были прийти 
20 человек, а пришло 60 — 
такой популярностью у педаго
гов пользовались семинары. В 
лекционном зале в Бишкеке 
была настолько невыносимая 
жара, что онн целой группой 
переселились >в находящееся 
поблизости кафе и продолжали 
там работать. Но сначала она, 
несмотря «а жару, должна бы
ла сдержать свое обещание — 
спеть рождественские песни.

Снова и снова учительница 
убеждалась, что разговорная 
практика развивается слабо. 
Одни преподаватели чувствуют 
себя стесненными учебной про
граммой. Другие говорят, что 
не привыкли разрабатывать 
программу самостоятельно. К 
этому необходимо привыкнуть.

Дорис Штреккер снова вер
нулась в Германию. Она зани
мается повышением квалифи
кации учителей и дает уроки 
ускоренного освоения немецко
го языка для детей, поступаю
щих в школу без знания языка. 
Сейчас у нее ученики из восьми 
стран. «На прошлой неделе 
русский ученик сказал, что он 
на протяжении пяти лет зани
мался немецким по два раза в 
неделю — но и это он мне ска
зал на русском», — отмечает 
преподавательница. Педагог 
надеется, что ей удалось нау
чить российских преподавате
лей менее скованно обращать
ся с немецким языкам, самим 
разговаривать свободнее, и, 
самое главное, давать своим 
ученикам больше возможности 
для устной практики, даже 
если те при этом делают 
ошибки. В ретроспективе До
рис Штреккер отмечает: «Я 
только могла предоставлять 
информацию, советовать, и, мо
жет быть, немного вдохнов
лять».

«Мы—не мертвая

Сохранить культурное 
самосознание российских немцев

Итоги мер по оказанию 
работы в будущем

Боннская политика в облас
ти зарубежной культуры в этом 
году направлена прежде всего 
на оказание помощи россий
ским немцам для сохранения 
своих языка и культуры. На со
стоявшемся в министерстве ино
странных дел в Бонне чрез
вычайном заседании германо
российской межкультурной ко
миссии были подведены итоги, 
а также определены цели на 
будущее. Согласно этому оп
ределению федеральное прави
тельство будет и впредь ока
зывать поддержку при созда
нии российско-немецких дет
ских садов. Под руководством 
министерства иностранных дел 
Бонн окажет финансовую под
держку при поставке оборудо
вания для 30 дополнительных 
детских садов в центрах про
живания немцев. Восемь специ
алистов-администраторов в об
ласти дошкольного воспитания 
приглашаются в Германию для 
повышения квалификации.

помощи и перспективы

Кроме того, комиссия поста
новила. что ФДА (Союз немцев 
за рубежам) отправляет 19 ас
систентов-преподавателей не
мецкого языка на четыре с по
ловиной месяца в школы и цен
тры с целью сделать препода
вание немецкого языка более 
интенсивным. Помимо этого 
субсидируются 22 выпускника 
российских Педагогических 
учебных заведений, преподаю
щих немецкий язык в Поволжье 
в рамках опытного проекта.

В настоящее время 16 немец
ких учителей преподают на ро
дном языке в российских шко
лах в целях развития препо
давания немецкого языка. 
Чтобы обеспечить координацию 
работы этих, так называемых 
«программных» преподавате
лей ЦФА (центральный орган 
управления зарубежным пре
подаванием), впервые отко
мандировал четырех консуль
тантов в Москву, Омск, Бар
наул и С-Петербург. Институт

им. Гете в Мюнхене предо
ставляет учебные пособия.

Нелегко удовлетворить спрос 
на преподавание немецкого 
языка. По оценкам экспертов в 
настоящее время примерно де
вять миллионов человек в быв
шем Советском Союзе изучают 
немецкий язык. Таким образом, 
немецкий стал, наравне с ан
глийским, важнейшим иност
ранным языком. Федеральное 
правительство Германии при
лагает асе усилия, чтобы 
удовлетворить интерес к не
мецкому языку, финансируя, 
между прочим, около 170 гово
рящих по-немецки учителей из 
России при внешкольном пре
подавании немецкого языка, на
пример, в воскресных школах 
или в центрах встреч.

В области университетского 
образования ДААД (Герман
ская служба по академическо
му обмену) продолжает свою 
программу поддержки для бу
дущих академиков и ученых. В 
текущем году предусматрива
ется предоставить до десяти

годовых стипендий и долатни- 
тельные стипендии на более 
короткое пребывание с учеб
ной целью (от одного до трех 
месяцев) в Германии. В компе
тентность ДААД входят так
же многочисленные партнер
ства между институтами гер
манистики. Предусматривается 
продлить все десять действую
щих программ партнерства, об
суждается новое сотрудничест
во между техническим универ
ситетам Хемниц и Педагогичес
ким училищем в Оренбурге.

Обе стороны выразили готов
ность улучшить положение в 
области средств массовой ин
формации на немецком языке в 
России. Активную поддержку 
редакции получат от молодых 
немецких журналистов, кото
рые прибудут туда на пять 
месяцев. Намечается также 
курс повышения квалификации 
немецко-российских редакто
ров. Восемь редакций получат 
еженедельную информационную 
службу. Российская сторона 
обещала оказать финансовую

«Я смотрела со сцены в зал 
и уже не могла петь — одна 
женщина в первом ряду так 
сильно плакала... Я боялась, 
что не выдержу н тоже распла
чусь, комок стоял в горле, я 
старалась не смотреть на эту 
женщину, «о там, дальше, тоже 
плакали — эти глаза я никогда 
не забуду — столько в них бы
ло боли и счастья», — сказала, 
рпустившись со сцены, Катя 
.Гуменюк. Что было в тот мо
мент в душе той женщины? 
Что чувствовала она и ее 
сверстницы? Что вспоминали? 
Красивое иностранное слово 
«ностальгия» здесь не подхо
дит. Есть более глубокое не
мецкое определение — Heim
weh — боль о Родине. Дет
ство, юность, какими бы они 
трудными ни были для них, но 
онн были счастливыми. Годы 
молчания, годы забытья, изна
чальное, свой язык, своя сущ
ность. Поздно, но он все-таки 
настал, этот счастливый час.

Неимоверно трудно, практи
чески невозможно описать то 
состояние души, которое ис
пытываешь при соприкоснове
нии с выстраданным искусством 
народа, 50 лет неслышного, и 
так неожиданно ярко, так безу
держно буйно расцветшим в 
дни немецкой культуры.

Песенные фестивали, как 
правило, «зажигают» новые 
«звезды». Можно ли назвать 
их сегодня? Несомненно, на 
это звание мог претендовать 
н прославленный «Айнхайт» из 
Семипалатинска, и не менее из
вестные ансамбли < Фольков ел- 
ле» и «Блюменгрус» из Кара
ганды. Его достоин был бы и 
очень тонкий, нежный, в со
провождении скрипок дуэт из 
Кокшетау и семейный инстру
ментальный ансамбль Альтене- 
ров из Оренбурга. А обрушив
ший на зал шквал аплодисмен
тов необыкновенно глубокий и 
выразительный тенор .Алексан
дра Михела из Рубцовска — 
разве не единогласное и не 
единодушное признание талан
та? Но стоит ли кого-то «про
изводить» в «звезды»? Это ли 
важно? Гораздо важнее то, что 
все эти коллективы собрались 
вместе и сотворили этот нео
быкновенно яркий я красоч
ный фейерверк. Им были под
властны классики — И. С. 
Бах, Ф. Шуберт и народные 
шванки, духовные песни (хор 
ангелов) и попурри из немецких 
народных песен, яркие индиви
дуальные танцевальные ком
позиции и массовое действие, 
где гармонично переплелись 
песня и танец, и удивительно 
было, как удалось буквально 
за пару часов срежиссировать 
в цельное действие множество 
разножанровых коллективов.

Собственно, действие началось 
задолго до объявленного часа

— коллективы выступали на 
открытых площадках — перед 
Дворцам, в фойе, в сквере — 
онн пели и танцевали так са
мозабвенно и увлеченно, как 
будто стремились выплеснуть 
все, что хранили их души, где 
плотным грузом спрессовались 
тысячи неспетых их матерями 
песен и тысячи иестанцован- 
ных их бабушками танцев. Все 
это стихийно выплеснулось в 
тот день, и казалось, что эта 
душа бездонна. Или они чер
пали вдохновение в глазах и 
мыслях тех, кто окружил их 
таким плотным кольцом? Ведь 
история — это не мы в прош
лам, это прошлое — в нас. И 
если вдруг во сне ты совершен
но неожиданно для себя гово
ришь на чистейшем немецком 
языке — это подсознательная 
память, как вспышка молнии, 
озарила тебя. И если вдруг, ус
лышав на улице какую-то ме
лодию, ты мучительно пыта
ешься вспомнить, откуда она 
тебе знакома, не терзай свою 
память — эта музыка живет в 
твоих генах, она естественна и 
изначальна, она — частица 
тебя. И совершенно понятно, 
почему такой бурный отклик 
находили в душах зрителей 
каждая исполненная песня, та
нец, каждая реплика, произне
сенная по-немецки.

«Я не видела ничего прекра
снее в своей жизни, — призна
лась после гала-концерта Ма
рия Роут из Кустаная, — я и 
подумать не .могла, что у нас 
еще столько немцев н что так 
талантлива и не испорчена 
немецкая молодежь. Мне и са
мой хотелось быть в тот мо
мент на оцене, когда там пели 
«Анн-Мари» и шла наша хоп- 
са-лолька, о которой мне так 
часто рассказывала моя мама. 
Это незабываемо...».

А лиуно мне в тот момент 
вспомнилось страстное выступ
ление днем прежде старейшего 
педагога, художника и поэта 
Адольфа Августовича Пфай
фера: «Пятьдесят лет мы жи
ли в полосе смертельного .мол
чания. Мы не могли говорить, 
не могли писать. Но как только 
появилась такая возможность, 
энергия вырвалась, и люди, ко
торые знают историю, знают 
истину, готовы бесплатно от
дать все свои работы, только 
бы слушали, только бы читали, 
только бы знали, что мы — не 
мертвая нация!..».

Немецкий культурный центр 
г. Темиртау «фольксштимме» 
был также приглашен на Дни 
немецкой культуры. На сцене 
блистательного Дворца куль
туры «Юность» фольксштнммо- 
вцы выглядели не так броско, 
как семипалатннцы в своих 
алых бархатных костюмах; они 
не подбирали заведомо выиг
рышный репертуар — они и на

нация»
этот раз остались верны себе 
и показали совершенно отлич
ную мини-программу, которая 
имела свое название, свою ло
гику и свою композицию. Худо
жественный вкус и чувство 
композиции чувствовались не 
только в концертной программе 
коллектива, нс и в тысяче ме
лочей, касающихся оформления 
выставки и стендов. Надо ска
зать, что темиртауские костю
мы вызвали большой интерес и 
желание их приобрести у при
сутствующих на выставке му
зейных работников.

В книге отзывов гостей не
мецкого культурного центра 
«Фольксштииме» есть одна 
запись: «Существенное часто ос
тается вне поля зрения. Есть 
веши, которые хорошо видит 
только сердце». Руководитель 
ансамбля из Северной Рейн- 
Вестфалии Барбара Шох с пер
вой встречи подметила глубину 
н многосторонность работы 
«Фольксштимме» их искреннюю 
и каждодневную заинтересо
ванность тем, чтобы действи
тельно возрождать народные 
традиции и нести немецкую 
культуру. Этот коллектив — 
не из тех ансамблей-однодне
вок, созданных за две недели 
до фестиваля, чтобы блеснуть 
«на час», а затем тихо и неза
метно раствориться вновь в 
филармониях н музыкальных 
комедиях, откуда они пришли. 
Приняв эстафету Немецкого 
драматического театра, кото
рый провел первый в истории 
фестиваль немецкого фолькло
ра именно в Темиртау, «Фолькс- 
штимме» вот уже пять лет не 
дает погаснуть «свече души» 
многих немцев города и сей
час, в Кустанае.

— Я думаю, что каждый 
следующий фестиваль, немец
кого народного творчества бу
дет ярче предшествовавшего и 
по форме, и по содержанию 
— таков уж наш национальный 
характер, — считает руково
дитель «Фолькстшнмме» Лидия 
Кондась. — И все-таки мне, 
как руководителю культурного 
центра, хотелось бы, чтобы на 
подобных мероприятиях было 
больше общения. По сути дела 
все время было занято репети
циями, и все дни пронеслись 
в ритме хопса-польки, а мы, 
руководители культурных цен
тров, так и не узнали глубоко 
работы друг друга. Напрасно 
мы готовили видеоматериал 
руководителям других центров 
по работе своего центра — его 
никто не увидел. Я думаю, что 
тоже было что показать и рас
сказать. Собственно, в лраграм- 
ке «Круглого стола» были за
явлены доклады о планирова
нии совместной работы, об 
опыте отдельных культурных 
центров и об обобщении опыта, 
но содержание выступлений не

соответствовало программе. Ко
нечно, нельзя объять необъят
ное в три дня, но в таком слу
чае, может, проводив какие- 
то мин и-фестивали самодея-.^ 
тельных коллективов? Именно . 
самодеятельных, потому что их ’ 
сравнение с профессиональны
ми явно не в пользу первых. 
Но в то же время там, где 
появляется хороший професси
ональный коллектив, часто пре
кращается вся иная работа, 
кроме той, которая позволяет 
высоко «держать марку»ч По 
моим наблюдениям, настоя
щие культурные центры дер
жатся именно на самодеятель
ных коллективах, в которых 
одновременно и поют, и тан
цуют, и владеют разговорным 
жанром, и готовят националь
ные праздники — все своими 
собствеными руками, и гораздо 
ближе находятся к корням 
именно российских, а не гер
манских немцев. Именно такие 
коллективы хранят ту само
бытную культуру, которую 
наши предки привезли 200 лет 
назад, и это очень важно, по
тому, что приходится уже слы
шать о «германизации» нашей 
культуры.

Именно поэтому мне было 
очень жаль, что встреча руко
водителей культурных центров, 
обмен опытом так и не состо
ялся.

Говорят, что российские нем
цы — народ-странник, народ- 
кочевник — пыль на ветру. Но 
в тот момент, когда хрулкоё, 
трепещущее на ветру пламя 
свечи передавалось из одних 
рук в другие, от одной свечи 
загоралась другая, и десятки 
маленьких огней сливались в 
большой костер дружбы и люб
ви, мы почувствовали себя еди
ным народам, которому не на
до думать о том, где он ока
жется завтра и не прозвучит 
ли скоро и для него эта из
вестная песня Вероники Доли
ной «Хоть я держусь в рам
ках, обился и мой компас, Ка
раганда — Франкфурт, Кара
ганда — космос...». Да, космос 
— далекий, чужой и безмерно 
холодный.

Давно позади три прекрас
ных дня, пасмурных и с дож
дичком, и все-таки теплых и 
легких — потому что было про
сторно и свободно душе, пото
му что улыбались незнакомые 
люди.

Позади деревня с прекрас
ным названием Надеждину-". 
Позади волнение и бескон 
ные прогонки программы. Толь
ко что проплыла за окном де
ревня Елизаветняка, вторая 
Родина нашей старейшей 70- 
летней участницы Эрны Келлер
ман, где-то далеко осталась и\ 
Воскресенковка, в которой ро-у 
дился мой отец, до которой мь>4 
не доехали совсем немного — 
может, в следующий раз...

Анна АСТАФЬЕВА 
(ВЕБЕР)

поддержку газетам на немец
ком языке. Обе стороны прида
ют большое значение развитию 
обмена среди молодежи. В свя
зи с этим одобрены планы суб
сидирования девяти проектов 
обмена в Германии и трех — в 
России.

Новый
Кроме существующих уже 

Немецких районов в Омской 
области и Алтайском крае пла
нируется создание центра посе
ления российских немцев в За
падной Сибири, а именно Не
мецкого национального района 
в Новосибирской области. На 
мартовском заседании герма
но-российской межправитель
ственной кам косии в Бонне 
Министр д-р Сергей Шахрай и 
государственый секретарь д-р 
Хорст Ваффеншмидт постано
вили вести переговоры на эту 
тему. По поручению уполномо
ченного федерального прави
тельства по делам переселен
цев, специалисты федерального 
правительства и ГТЦ (общест
во по техническому сотрудниче
ству) отправились в Новоси
бирск. В проектирующемся цен
тре селения предусматривается

центр поселения
расположить немецких пересе
ленцев из Средней Азии, глав
ным образом, из Казахстана. 
Областная администрация, а 
также представители россий
ских немцев заинтересованы по
лучить поддержку для немцев 
в своем районе.

По мнению уполномоченного 
федерального правительства по 
вопросам переселенцев, д-ра 
Хорста В аффен шмидта, суще
ствует целый ряд причин для 
создания центра селения имен
но в Новосибирской области. 
В области проживают уже 
около 60 тысяч российских 
немцев, в то время как во всей 
Западной Сибири немецкое на
селение составляет 500 тысяч 
человек. Новосибирск весьма 
привлекателен, будучи экономи
ческим и технологическим цен
тром, с недавних пор действу

ет прямая авиасвязь между 
Новосибирском и Германией. В 
течение этого года предусма
тривается создание германско
го генерального консульства, 
на что Бонн уже выделил фи
нансовые средства. Большим 
преимуществом является так
же, что в Новосибирске нахо
дится резиденция католическо
го епископа Иосифа Верта, ока
зывающего большую поддерж
ку российским немцам. И, рос
сийская администрация также 
заинтересована в мероприяти
ях по развитию области с уча
стием российских немцев.

Отдельные проекты будут 
подготовлены в течение этого 
года. Это необходимо ввиду 
большого количества новопри
бывающих поселенцев. По дан
ным из Немецких районов в 
Омской области и в Алтайскам

крае на двух немцев, выезжаю
щих на постоянное пребывание 
в Германию, приходятся три 
немца, переселяющихся из Сре
дней Азии в Россию. В прош
лом году 100 тысяч человек, 
надеясь найти здесь новую ро
дину, переселились из Средней 
Азии в Россию. По оценкам фе
дерального правительства, это 
показывает, что германакая 
поддержка, оказываемая цент
рам проживания российских 
немцев, оправдалась и находит 
положительный отклик средн 
немецкого населения.

Следующее заседание Гер
мано-российской межправитель
ственной комиссии состоится по 
приглашению Российского пра
вительства и Администрации 
области в Новосибирске. При 
этом ожвдается обсуждение и 
согласование дальнейших ме
роприятий для создания центра 
совместного проживания с 
представителями российских 
немцев.

Архиву 200 лет
УРАЛЬСК. В Урде прошла 

республиканская научно-прак
тическая конференция «200 лет 
архиву внутренней киргизской 
(Букеевской) орды». В ней 
участвовали ученые из Алматы 
и Уральска, были прочитаны 
доклады «Архивные документы 
по истории букеевской орды», 
«Архив внутренней киргизской 
(Букеевской) орды», «Истори
ки, этнографы, путешественни
ки и другие исследователи Бу
кеевской орды».

Букеевская орда — первое 
государственное образование 
казахов в междуречье Волги и 
Урала, которые переселились 
сюда в 1783 году. Оно было 
признано царской Россией. Из 
Букеевской орды вышли изве
стные люди, музыкальные зна
менитости: Курмангазы, Ди
на, Даулетаерей. Первый ка
зах с высшим образованием, 
получивший ученую степень в 
1888 году. Бактытирей Кулма- 
иов, известные просветители 
Салых Бабаджанов, учитель 
Даулеткерея Кушекали Шнга- 
ев и др. Свой рассвет Букеев
ская орда получила во время 
правления хана Жангира.

Надежда за форточкой
В городском архиве Саратова 

российские немцы наводят справки о своих предках
Часто путешествие россий

ских немцев в Саратовский го
родской архив длится несколь
ко дней. Гам в коридоре име
ется форточка, за которой сот
рудники архива стараются удо
влетворить все желания немцев. 
Посетители приезжают со всех 
сторон: из Казахстана, Алтая, 
Кыргызстана, Сибири. В после
днее время также из Украины 
и Калининграда. Целью их пу
тешествия является городской 
архив в Саратове, где хранятся 
все официальные документы 
немцев Поволжья с 1926/7 г., в 
том числе свидетельства о рож
дении, бракосочетании и омер- 
ти. Тот, кто хочет навести 
справки о собственном немец- 
кам происхождении, путешест
вует, иногда за тридевять зе 
мель, в Саратов. Г1о действую
щему по сегодняшний день за
кону все документы должны 
храниться в архиве 75 лет. 
Это обстоятельство является 
большим счастьем для многих 
бывших немцев Поволжья.

Нина Прохорова руководит

Фирма Нордгаймера
Первая часть названия его 

фирмы - КИНОРД-КАНЕО 
расшифровывается по первым 
буквам его имени, отечества и 
фамилии: Константин Ивано
вич Нордгаймер. Каиео — это 
сокращенно — казахоко-немец
кое общество.

Генеральным директорам 
частной производственно-ком
мерческой фирмы Константин 
Иванович стал год назад. И не 
случайно. Еше работая главой 
исполнительной власти в Илнй- 
ском районе, он всегда сето
вал, что излишняя централиза
ция социалистической экономи
ки, как пресс душила все ини
циативы производителей.

С огромной энергией Норд
гаймер взялся за дело. Обла

дая предпринимательской хват
кой, с ходу хотел организовать 
производство строительных 
материалов. Но не тут-то было. 
Развал экономики бывшего 
GCGP, разрыв связей сделали 
эту затею нерентабельной. От 
нее пришлось отказаться. Ре
альный доход фирме стали при
носить только строительный 
участок и коммерция.

Строители имеют дело с со
лидным заказчиком — «Видер
гебурт — Банком», который яв
ляется учредителем десятков 
солидных предприятий в Казах
стане и имеет свои филиалы в 
в крупных областных центрах 
республики. Этот банк работа
ет в тесном контакте с родст
венными учреждениями в Гер

мании. С таким партнером мо
жно многое сделать.

Фирма Нордгаймера могла 
бы успешно производить това
ры малой стройиндустрии, соз
дать предприятия по переработ
ке сельхозпродукции, по произ
водству стройматериалов и то
варов народного потребления. 
Однако, непреодолимым пре
пятствием стала бездарная на
логовая и кредитная политика 
реформаторов и, как ее след
ствие, неверие многих западных 
фирм в экономическую стабиль
ность в Казахстане. Во всяком 
случае, они не торопятся бра
таться с нашими бизнесмена
ми.

Константин Иванович Норд
гаймер верит, что со временем 
все образуется, если в высших 
эшелонах власти по-настоя
щему позаботятся о защите 
прав производителей. Правда, 
есть соответствующие законы, 
в том числе и закон «О защите 
и поддержке частного пред
принимательства», но они не 
работают. Программы же раз
вития экономики республики, 
в ооноаном имеют декларатив
ный, а не конкретный характер,1 
что загоняет в тупик предпри
нимателя.

Нордгаймер активно ищет 
выход из этого навязанного ему 
тупика. Надавлю состоялась 
презентация Центра красоты н 
здоровья «Сымбат». Вначале 
он был задуман, как частное 
лечебное заведение, но расче
ты показали, что на медицине

много не заработаешь. Решено 
было медицинокие услуги сов
местить с бытовыми.

Предприятие возглавила 
бывшая заместитель главного 
врача района Гайни Махмудов
на Садуакасова. Опытный 
врач, толковый руководитель, 
она, при непосредственном уча
стии хозяина фирмы, за корот
кий срок отремонтировала по
мещение, привлекла высококва
лифицированных медиков и ма
стеров бытового обслужива
ния, оснастила кабинеты сов
ременным оборудованием.

В «Сымбате» нет очередей. 
Уверенно ведет прием больных 
врач Людмила Петровна Кул- 
макова, ей помогает процедур-

на я сестра Галия Чегебаева. 
Особой популярностью у по
сетителей «Сымбата» пользует
ся массажистка Маргарита 
Плотникова. Ее мастерство, зна
ния и природный дар помогают 
людям избавиться от многих 
болезней.

— Наш врач ведет не только 
поликлинический прием, — рас
сказывает Гайни Махмудовна. 
— Она производит и лечебные 
сеансы с помощью двух лазер
ных установок. Недавно мы 
сювонлн биоэнергетическую ка
меру, которую используем для 
лечения множества заболева
ний. У нас есть своя аптека, 
косметический кабинет. Наши 
медицинские услуги намного

дешевле, чем в Алматы. Плани
руем открыть стоматологичес
кий кабинет.

Директор центра с гордостью 
показывает и цеха бытовых ус
луг. Здесь работает швейный 
цех, парикмахерская, курсы 
кройки и шитья. В общем, что
бы стать здоровым и красивым, 
не надо далеко ходить и изны
вать в очередях. Все в одном 
месте и делается быстро и на
дежно. Вот поэтому недостат
ка в пациентах и клиентах 
центр не испытывает. Они уже 
оценили «Сымбат» по-достони- 
ству.

Фирме Нордгаймера Центр 
красоты и здоровья обошелся 
в 500 тысяч тенге. Затраты по
ка не окупились, выгода не
большая, но дело нужное лю
дям. А пока фирма Кинорд- 
Канео держится на плаву за 
счет работы строительного уча
стка и коммерческой деятель
ности. Надо сказать, что в 
фирменных магазинах товары 
на 15-20 процентов дешевле, 
чем в других. Это стало воз
можным за счет выгодных тор
говых контактов с заружебны- 
мн партнерами.

Анатолий ЯШНЕВ
Илийскнй район

НА СНИМКАХ: К. И. Норд
гаймер с работниками «Сым- 
бата» во время презентации; 
зам. директора 3. X. Штанг 
проверяет оборудование кос
метологического кабинета; Г. 
Чегебаева.

Фото автора.

отделом по национальным воп
росам в отделе управления об
ласти, а Татьяна Шумилова 
возглавляет архив..Она стара
тельно добивается информации, 
терпеливо расспрашивает по
сетителей и отправляется на 
розыски.

Ирина Бракк — одна из не
многих немцев, наводящих 
оправки о своих предках. Она 
предъявляет паспорта, собст
венный и сестрин. «Мы немцы, 
несмотря на то, что наши фа
милии здесь записаны на рус
аком языке», — говорит она. 
«7 сентября 1941 года мы бы
ли депортированы в Сибирь». 
Она с мужем должны были ра
ботать в трудовой армии, дети 
выросли у бабушки. Много по
колений семей Бракков и Ок- 
сов (это семья ее отца) прожи
вали в селе Шентель на восто
ке Волги, пока их не изгнали 
со двора и родины.

По указу от 28 августа 1941 
года немцы Поволжья счита
лись «внутренним врагом», то
гда как немцы вообще — «вне
шним врагом». Отсюда — при
нудительное переселение около 
350 000 немцев Поволжья, в 
том числе и семьи Бракк, а 
также их деда с бабушкой и 
других родственников. Их пере
возили в эшелонах для тран
спортировки скота, онн должны 
были оставить все имущество. 
Мужчин, а также детей с пят
надцати лет отделили от се
мей. Многих женщин послали в 
исправительно-трудовые лагеря. 
Холод, голод и тяжелейшая 
работа потребовали множество 
жертв, в угледобывающих ко
пях Казахстана, в золотонос
ных рудниках Урала, в лесах 
Сибири...

Позже, в пятидесятых годах 
мы переселились из Сибири в 
Казахстан, в Павлодарскую об
ласть», — рассказывает Ирина 
ьракк. Там семья живет по се
годняшний день. Муж и два 
сына работают водителями в 
колхозе, она сама — кассиром. 
Но несмотря на это, Бражки 
хотят переселиться в Герма-

нию, где уже живет брат с се
мьей. Ирина Бракк сообщает: 
«Он пишет, что трудно приспо
собиться и есть проблемы с по
исками квартиры».

Ирина Бракк совершила да
лекое путешествие в Сарат "и 
чтобы точка в точку заполни^/ 
заявление о выезде. Ей не 
хватает точных сведений о се
мье Оке, которые она здесь на
деется найти. «Эта надежда 
впатне оправдана», — говорит 
возглавляющая архив Татьяна 
Шумилова и открывает дверь 
в помещение, где хранятся до
кументы о немцах Поволжья, 
заведующая архивом подчер
кивает: «Эти документы явля
ются сегодня важными источ
никами». Днлломдровапный ар
хивариус, она заведует одним 
миллионом документов, напи
санных древненемецким шриф
том. Они подшигы в сотни не
больших книг, снстемат.гзнро- 
ванных по 13 кантонам неспу- 
бликн Поволжья и по цифро
вым обозначениям года.

Сопереживать всем клиен
там не является задачей пяти 
сотрудников городского архи
ва Саратова, инн полностью 
загружены о1раооткой несчет
ного количества писем, посту
пающих еженедельно. В 1922 
году поступило около 25 U00 
писем, многие ..з которых оста
вались без ответа, поскольку 
в Саратовскам архиве нег ЭВМ.

Но в срочных случаях раоо- 
та в городском архиве выпол
няется очень быстро. Недавно 
црншло письмо из Бургоерн- 
хайма в Германии. 1а.мошние 
ведамственные сотрудники хо
тели знать правильную дату 
рождения Фридриха Хоппе, 
живущего в Бургбернхайме. 
Но русскому паспарту Хоппе 
родился 15 октября 1930 г., а 
он сам настаивал на 15 октяб
ря 1929 г. Свидетельство о ро
ждении 
Хоппе родился 
1929 г. в Шведе, ныне эвона- 
ревка, в кантоне Краснояр на 
Волге. Ответное письмо в Гер
манию отправилось сразу же 
и Фридрих Хоппе стал офици
ально на од..н год старше, что 
имеет определенную важность 
для ухода в отставку и т. п.

доказывает: Фридрих
15 октября

Хоть и разные языки
ПЕТРОПАВЛОВСК. Забота

ми недавно зарегистрирован
ного здесь Украинского куль
турного центра в детсаде «Бе
резка» набирается первая в 
области группа воспитания на 
украинском языке. Учить ма
лышей будет опытный настав
ник с дипломам украинского 
вуза.

В планах культурного цент
ра — возрождение языка, тра
диций искусства и литературы, 
обычаев выходцев с Украины. 
Не менее важно и сближение 
с людьми других нацнональ-

ностей. Это .уже шестое обще
ственное объединение, размес
тившееся в Доме дружбы вме
сте с родственными по духу 
и содержанию работы общест
вами «Казак тили», «Лад», 
«Дуслык», «Видергебурт» и 
другими. Их благородное уст
ремление — единение и взаи
мопонимание народов. Хоть 
язык у них разный, да цель 
одна — сделать жизнь счаст
ливой для всех казахстанцев.

Виктор ВИХЛЯЕВ, 
корр. КазТАГ
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Солнцем, теплом была coipe- 
та (в дни празднования 100-ле
тия Сакена Сейфуллнна зем
ля, «а которой он родился. 

. Сакен Сейфуллян — нацио
нальная гордость казахов. Гра
жданин, поэт, общественный 
деятель. Вокруг его имени еще 
идут споры, его творчество 
еще ждет своих новых дотош
ных исследователей и любо
знательных читателей, а пока 
мы даже не знаем, где покоят
ся его останки, останки 
человека, ушедшего из жизни 
в результате насильственной 
смерти.

Организаторам торжеств 
удалось вместить в несколько 
дней обширную программу 
мероприятий, главные из кото
рых — открытие памятников 
Сакену в Жезказгане и пос. 
Атасу, республиканская науч
но-теоретическая конференция, 
митинг по случаю присвоения 
имени С. Сейфуллнна област

Прихватизированный 
Абай

Пригласил Абай в гости 
Пушкина. В жизни, конечно, 
такого случиться не может. А 
в фельетоне — пожалуйста, и 
не такое бывает, хватило бы 
фантазии. Угостил гостепри
имный хозяин Александра 
Сергеевича бесбармаком, вы
пили во здравие Музы кумы
са. Абай исполнил «Песню Та
тьяны» в своем переводе и на 
свою музыку и наступило бла
женное время беседы...

— Дичаем, что ли? — по
баловался Александр Сер- 
евич. — Захожу недавно в 

книжный магазин, спраши
ваю томик своих стихов, а 
меня переспрашивают: «Разве 
Пушкин поэт? Он ведь на ки
ностудии работает. Видели его 
фильм «Дубровский»? А дру
гая вступила в спор и возра
жает: «Ничего подобного. Он 
музыкант. Оперу «Евгений 
Онегин» слышали? Это его 
опера, Пушкина...».

— Поздравляю вас, Алек
сандр Сергеевич! — засмеялся 
Абай. — Сподобились призна
ния! Даже завидно...

— Ох, не говорите, дорогой 
собрат по перу! Все меньше 
нас читают, все больше смот
рят по телевизору. Ну, зачем 
читать «Войну и мир» Льва 
Николаевича, когда есть че
тырехсерийный фильм! И голо
ву ломать не надо, и глаза 
портить... Лежи на диване, как 
Обломов, и омотри — и даже 
вставать не надо, чтобы вклю
чить или выключить этот чер
тов ящик. Для этого придума
ли дистанционное управление.

— Ладно бы, смотрели хо
рошую экранизацию. А то та
кое показывают, что со стыда 
можно сгореть, — сказал 
Абай. — Эту самую... порну
ху и чернуху... Так, кажется, 
называют это теперь.

— Я сам, грешным делом, 
баловался, иывало, фриволь
ными стихами, — признался, 
Александр Сергеевич. — Но 
такое!... На экране совокупля
ются без продыху. А на об
ложках книг — одни голые 
дамочки предлагают себя...

— Или включишь телевизор 
— дерутся, пытают, стреляют, 
взрывают... Возьмешь книгу в 
руки —в ней тоже стреляют, 
пытают, взрывают... Или ка
кие-то страшные пришельцы 
обрушиваются на землю и 
снова — стрельба и дым по
жарищ... Неужели аллах для 
этого нас создал?

— Говорят, рынок, дорогой 
Абай! Что, мел, покупают, то 
и издаем. Помню, за подпис
ками на собрание сочинений 
очередь с ночи занимали. Хо
рошую книгу покупали из под 
полы, как это теперь говорят, 
по-блату. Или втридорога пе
реплачивали А сейчас что-то 
я не вижу ажиотажа вокруг 
нынешних изданий в пестрых 
обложках.

— Не пойму наших изда
телей: что пойдет, не издают, 
что для души — днем с ог
нем не сышешь теперь. Да и 
магазины, как это? — прива
тизируются. В Петропавлов
ске в двух бывших магазинах 
книжных продают... во веки 

ной универсальной научной 
библиотеке, республиканский 
ай тыс акынов, театрализован
ное представление в ауле Са
кена, спортивный праздник. 
Песни, танцы, стихи и юных 
талантов, и убеленных сединой 
акынов, дастарханы, подарки, 
призы для победителей самых 
разнообразных конкурсов и 
состязаний — все это было 
данью памяти человеку, искав
шему лучшей доли для своих 
соотечественников.

Геннадий КИМ, 
зам. начальника пресс- 
центра АО «Жезказган- 

цветмет»

НА СНИМКАХ: открытие 
памятника С. Сейфуллнну в 
пос. Атасу Жанааркннского 
района; митинг по случаю при
своения имени Сакена област
ной научной универсальной 
библиотеке.

Фото С. БОЛОТИНА 

веков не догадаетесь, Алек
сандр Сергеевич... водку. Так 
распорядились в Северо-Ка
захстанском территориальном 
комитете по госнмуществу — 
передать магазины ликеро-во
дочному заводу.

— Анекдот-с, — прокоммен
тировал Александр Сергее
вич.

— В Караганде магазин 
№ 37 отдали Сбербанку и 
здесь открыли пункт выдачи 
приватизационных купонов,— 
продолжал Абай. — Своя ру
ка — владыка. Приглянулось 
помещение комитету Госком
имущества — и отобрали. Да 
что там в провинции, когда в 
столице нет уже магазинов 
«Жалын» и «Насихат» — от
даны коммерсантам.

— Может быть, хоть в биб
лиотеках наши книги прочи
тывают? — выразил надежду 
Александр Сергеевич.

— И до них добрались, — 
ответствовал Абай. — Сокра
щается число библиотек —ес
ли б так сокращали конторы с 
бюрократами! В 1992 году не
досчитали 230 библиотек, в 
1993 — 231, в 1994 —не знаю, 
сколько их закроют. Говорят: 
народ теперь книг не'читает, 
а зарабатывает деньги на 
жизнь. Не дают библиотеки 
дохода! Прямо-таки за горло 
берут культпросветработни

ков — отдай помещение, а то 
хуже будет, говорят эти раз
бойники с большой дороги. 
Сердце слезами обливается; 
когда слышишь, что у нас тво
рится! В Восточном Казах
стане сельскую библиотеку в 
Ульбинске прихватизировали 
какие-то коммерсанты из «Ме
лисса». Требуют скорей осво
бодить помещение. А куда 
книги деть? Сдайте, говорят, 
на макулатуру... И детскую 
библиотеку в Уланском районе 
выжили коммерсанты. Район
ная администрация предоста
вила ей скверненькое поме
щение, где и книги не разло
жишь.

Не понимаю, что творят в 
Восточном Казахстане. Жи
ли-дружили детские библио
теки со школами — лучше не 
придумаешь: ребятам и хо
дить за книжками далеко не 
нужно было. Так стали высе
лять —одну разместили в теп
лице, другую — в подсобке... 
бассейна.

— Вырастут в этих школах 
дети без сказок и стихов и 
привыкнут обходиться без 
книг. А кто из них доберется 
до власти, завершит дело сво
их отцов. Скажет: а зачем нам 
вообще все эти книжные ма
газины и библиотеки, никаких 
они доходов не дают, — го
рестно вздохнул Александр 
Сергеевич, — и довершат ску
доумные дела своих отцов...

— А ведь прихватизируют 
когда-нибудь эти нувориши и 
нас с вами, Александр Сер
геевич, — пошутил Абай.

— С них хватит, — подтвер
дил Пушкин, — если ничего 
святого у них не осталось...

И оба Великих горько ус
мехнулись.

Рафаэль СОКОЛОВСКИЙ

В лице Владимира не было 
ни кровинки. Он молча смот
рел, как двое в штатском обы
скивали комнату, выбрасывая 
из письменного стола тетради и 
блокноты с его лекциями по 
математике, ломая рамки фото
графий, перепотрошили каждую 
(книгу, с треском отрывая нх 
корешки.

Рядом, вцепившись в рукав 
мужа, безмолвно стояла Нонна. 
О таких сценах, описанных шё
потом, она слышала так часто, 
что эта казалась ей повтор
ным просмотром старого филь
ма.

— Пошли! — сказал скрипу
чим голосом один, безобразно 
курносый. Он загородил было 
дорогу в спальню к спящему 
ребенку, но немое бешенство в 
глазах Владимира заставило 
его отступить и пропустить аре
стованного и его жену. Но он 
последовал за ними, не спус
кая с них глаз.

Владимир наклонился над 
кроваткой, поцеловал в щеку 
пятилетнето мальчика, и, обни
мая все еще немую Нонну, пре
рывающимся голосом сказал:

— Детка моя, береги себя н 
Петушка...

— Довольно! — грубо крик
нул курносый, н дверь за ин- 
мн захлопнулась.

Нонна, как бы очнувшись, 
подбежала к окну, чтобы еще 
раз увидеть мужа. Вот он 
скрылся в черной коробке на 
колесах...

Только теперь прорвались 
слезы. Рыдая, она бросилась 
на диван, зарыв лицо в подуш
ку и повторяя: Как они мог
ли, как они смели?..

Через всю свою жизнь, начи
ная с детского сада н сквозь 
школьные годы, пронесла она 
веру в то, что Россия, где она 
жила, — самая справедливая 
страна на свете.

Годы в институте н увлече
ние историей породили срав
нения, сомнения и вопросы, на 
которые опасно было искать 
ответы. Если царская цензура 
была действительно «драконов
ской», то как сумели Герцен, 
Гоголь, Достоевский и Черны
шевский не только выжить, но 
и быть обличителями неспра
ведливости в произведениях, 
изданных в России? Как мог 
Ленин, брат террориста и не
примиримый враг царского ре
жима даже в ссылке писать 
«взрывчатые» статьи и книги?..

Только Владимиру она ре
шалась говорить о своих кра
мольных мыслях. Вначале он 
пытался объяснить суровые ме
ры необходимостью переходно
го времени; однако его вера 
была поколеблена в 1937 году, 
когда множество соседей н 
знакомых исчезли бесследно и 
бессудно. Неужели они все бы
ли врагами?

Все эти трудные годы Нонна 
пыталась отгонять чувство стра
ха, рассуждая: если это слу
чится с нами — мы еще успе
ем нагореваться. И все же где- 
то в глубине сознания страх 
жил своей жизнью и вырвался 
теперь в судорожных рыданиях. 
Потом, обессиленная и опусто
шенная, она неподвижно лежа
ла на диване спиной к обезо
браженной обыском комнате.

Это была комбинация столо
вой, спальни и кабинета. Вы
сокая этажерка и письменный 
стол занимали один угол ком
наты; в другом стоял буфет 
и стол, накрытый вышитой ска
тертью. На противоположной 
стене над диванам-кроватью ви
сел дагестанский ковер.

Другая комната была так 
мала, что там могли помес
титься только кроватка Пети, 
его игрушки и гардероб с зер
калом.

Нонна и Владимир, оба спо
собные педагоги, могли считать, 
что им повезло: еще бы! — у 
них была своя квартира с кро
шечной кухней, которую — о 
радость! — не надо было де
лить с соседями.

На стене в увеличенной фо
тографии — Нонна, смеющая
ся, с откинутой назад русокуд
рой головой, без следа позиро
вания перед фотографам. Лицо 
Владимира на фото рядом вы
глядело почти аскетическим, 
без улыбки, даже в глазах. Это 
было лицо ученого.

Услышав сонное «папа!» из 
детской, Нонна вскочила.. Но 
ребенок спал. Его слабый зов 
возвратил ее к действительно
сти. Женщина смотрела на бе
локурую головку, на лицо, так 
похожее на лицо Владимира, и 
рой вопросов, стуча в виски, 
требовал ответов.

Что будет дальше?
В том, что она потеряет ме

сто я школе, она не сомнева
лась. Какую же работу она 
аможет найти? Сбережений у 
нее нет, кто поможет ей?

Родители Нонны умерли в 
голодный 1921 год. Помнила 
их смутно; это были ощущения 
от колко-щекотавших ей лицо 
усов отца и мягких, заплетен
ных в длинные косы, светлых 
волос матери.

Воспитали ее дядя Коля н 
тетя Лена. Но дядя-лингвист 
был переведен в Киев, и Нон
на теперь потеряла с ними 
связь. В занятой немцами Пол
таве живет и мать Владимира.

В эту минуту Нонна не жа
лела, что не может связаться с 
ней: чем позже она узнает об 
аресте единственного сына.

Книжный калейдоскоп
ВСЕ О ХРИСТИАНСТВЕ

Сотрудники московского из
дательства «Республика» под- 
товкли к выпуску осенью пяти
десятитысячным тиражом сло
варь «Христианство».

Вся тематика книги связана 
с историей и современным со
стоянием христианства, сущно
стью этой мировой религии. В 
статьях и коротких справках от
ражаются особенности различ
ных направлений христианства 
— православия, католицизма, 
протестантизма. Значительное 
внимание уделено истории и 

тем лучше. Потеряв мужа в 
1933 году, мать, не щадя сил, 
помогала Владимиру окончить 
математический факультет.

Так Нонна теперь оказалась 
одна по эту сторону фронта.

Стоя на пороге своей комна
ты, такой уютной еще только 
два часа назад, она потерянно 
смотрела вокруг. Что они сде
лали!...

Пустой книжный шкаф, от
крытые дверцы которого на
поминали беспомощно раскину
тые руки, с тоской смотрел пол
ками на разбросанные на полу 
книги, грубо разорванные, рас
топтанные тяжелыми сапогами.

Вот они лежат, равные в сво
ем унижении: Пугачев Пушки
на, Натан Мудрый Лессинга, 
Тургенев, Толстой... Нонна под
няла одну наугад: Эмиль Золя. 
Я обвиняю! — эта книга ее не 
раз заставляла задуматься...

Утром, прежде чем будить 
Петю, она быстро собрала в 
узелок передачу: не могла се
бе простить, что ночью в час 

Пойдешь налево...
(документальный рассказ)

обыска и ареста не поборола 
отчаяния и не приготовила Вла
димиру белья, рафинаду и су
харей. Она чувствовала себя 
настолько виноватой, что все 
ее мысли теперь кружились во
круг одного желания: только 
бы приняли передачу в тюрьме!

— Где папа? — спросил уди
вленный Петя, привыкший к то
му, чтобы по утрам отец одевал 
его и отводил в детсад.

Нонна обещала рассказать 
подробнее о неожиданной ко
мандировке вечерам, теперь же 
надо было спешить, иначе они 
оба опоздают: он в садик, а 
она в школу

Мальчик почувствовал лере- 
<менУ в матери: она не напева
ла, как всегда, одеваясь по ут
рам, и глаза у нее сегодня как 
будто меньше и, кажется, крас
ные...

Выйдя на улицу, Нонна при
вычно оглянулась: второе окно 
третьего этажа, где часто сто
ял ‘Владимир, провожая ее 
взглядом, сегодня казалось сле
пым, а весь трехэтажный дам с 
отвалившейся во многих мес
тах штукатуркой, выглядел 
больным и потерянным.

В это утро лета 1941 года 
Нонне весь город казался бе
женцем, у которого от надеж
ды до отчаяния — один шаг. 
Толпы угрюмых людей останав
ливались у репродукторов на 
улицах, слушая сообщения со
ветского информбюро. Замед
лила шаги и она. «Части Крас
ной Армии..: укрепились на но
вых позициях...». Люди хмуро 
расходились, не глядя друг на 
друга, чтобы не выдать своих 
чувств.

Из детсада Нонна поспеши
ла в школу и сразу направи
лась в кабинет директора. Уви
дев, что Степан Степанович 
озабочен и избегает ее взгляда, 
она с облегчением вздохнула: 
видно, ему уже сообщили и не 
надо объяснять... Она молча 
ждала.

— Нонна Сергеевна, я знаю...
— начал он. Теперь он смот
рел на нее, и она увидела му
чительное сострадание в его 
глазах. — Лучшего преподава
теля немецкого языка я не 
найду, но... вы ведь понимае
те...

Она, конечно, понимала: он 
не имеет права оставить ее в 
школе.

Все остальное — когда и где 
получить окончательную зар
плату — она слышала сквозь 
обрывки своих собственных 
мыслей: хорошо бы уйти до пе
ремены, чтобы никого не встре
тить...

Шел урак, и коридоры, где 
ее всегда встречали ученики, 
засыпая ее вопросами — теперь 
гулким эхом повторяли ее ша
ги.

Проходя мимо учительской, 
она остановилась, но только на 
секунду: нет, нет, она не вой
дет, так будет лучше для них!

Впервые в жизни без рабо
ты, Нонна совсем другими гла
зами видела свой город. Идя 
по Железнодорожной, прохо
дила мимо длинных очередей у 
кассы станции; мимо составов 
товарных вагонов с оборудова
нием, готовым для эвакуации; 
встретила большой грузовик с 
мебелью и даже пианино. По
думала: наверное, в тыл едет 
какой-нибудь ответственный 
работник...

Потом из окна трамвая она 
наблюдала жизнь города с но
вым чувством отрешенности: 
казалось, теперь она не впра
ве делить с другими все забо
ты н желания военных дней,
— она стала частью молчали
вой армии «вдов врагов наро
да», без права искать защиту 
и даже знать состав обвинения.

Тюрьма с высокой бурой кир
пичной стеной и тяжелыми во
ротами всегда внушала ей чув
ство страха, даже издали. Би

вероученнческнм особенностям 
христианских сект и ересей.
ХРЕСТОМАТИЯ 
ПО ИСЛАМУ

В московской издательской 
фирме «Восточная литература» 
Всероссийского объединения из
дательских, полиграфических и 
книготорговых предприятий 
«Наука» только что вышла из 
печати пятнадцатитысячным ти
ражом составленная С. Про
зоровым книга «Хрестоматия 
по исламу» с подзаголовком 
«Часть I. Переводы с арабско
го, введение и примечания». 

тое разноцветное стекло, кото
рым была покрыта стена навер
ху, переливалось на солнце, но 
вызывало в воображении .кар
тину побега узника и вид его 
окровавленных рук и коленей.

Толпа у тюрьмы была срав
нительно небольшой: большин
ство «старых» заключенных, по 
слухам, было эвакуировано. Ее 
номер был 65.

— Когда?.. — спросила ста
рушка рядом.

— Вчера... мужа, — ответи
ла Нонна, поняв, что не любо
пытство породило вопрос, и что 
она здесь уже «своя».

Старушка была одна из «ста
рожилов»: в 1937 она носила 
передачи мужу. Потом ей ска
зали: «Выбыл». Ничего больше 
о нем «е слыхала. Теперь взяли 
сына. «Так он же хромой, че
го нм нужно от бедолажного 
инвалида? — причитала Трофи
мовна, и слезы катились по 
сморщенным щекам рано от го
ря состарившейся женщины.

Слушая ее, Нонна почти за-

: Элла Боброва :

ИШНЖКМЯКХЖП

была о своем собственном го
ре.

Но вот она. наконец, у окош
ка. Уже мало верила в то, что 
передачу примут. Но, к ее ра
дости, узелок не вернули — ест; 
еще надежда!

Отошла и ждала вызова, уже 
не слыша разговора вокруг...

— Нонка Бойко! — Запис
ка... почерк Владимира!

«Все получил. Спасибо, дет
ка. Мужайся, думай о себе 
береги Петушка. Целую. Всег
да твой В.».

В трамвае, по дороге в дет
сад, она перечитывала эти 
скупые строки и чувствовала 
себя почти счастливой: он здесь 
под тем же небом, пусть толь
ко клочек синевы ему виден 
сквозь решетку...

— Папа вернулся? — был 
первый Петин вопрос.

— Еще нет, мой маленький...
Нонна крепко прижала его 

к себе, обещая рассказать пе
ред снам новую сказку, кото
рую даже папа не знал...

Едва они вошли в квартиру, 
как к ним постучала Любовь 
Ивановна, пожилая вдова, про
ся Нонну выйти на минутку.

— Нонна Сергеевна, о вас 
спрашивал человек в военной 
форме и оставил повестку.

Увидев, как побледнела Нон
на, соседка обняла ее:

— Не пугайтесь, дорогая, ес
ли они оставляют повестку с 
соседями — это не такое уж 
страшное дело. Вы можете ос
тавить Петеньку со мной... ты 
же любишь бывать у меня, — 
обратилась она к малышу, ко
торый как раз открыл дверь. 
— Дайте мне знать потом... 
—добавила она и быстро скры
лась за своей дверью.

Переодеваясь в домашний 
халат, Нонна старалась оста
новить мысли, которые галопам 
проносились в голове... Следо
ватель Мулня... Что ему нужно 
от нее в 9.30 вечера? Вдруг — 
очная ставка с Владимиром? 
Узнает ли она, в чем его обви
няют? А может быть, арестуют 
и ее?! Что будет с Петей?

После ужина она сказала не
привычно притихшему ребенку:

— Петушок, ты побудешь с 
Любованной (так он ее назы
вал), я заберу тебя, как толь
ко вернусь с собрания в школе.

Потом, уходя от соседки, она 
осыпала его лицо и голову по
целуями и сбежала вниз по 
ступенькам, не в силах выдер
жать немого вопроса в его гла
зах, боясь разрыдаться от 
мертвящей мысли: удастся ли 
вернуться к нему ночью?..

Снова в трамвае, она неожи
данно для себя начала молить
ся, повторяя слова, слышанные 
в детстве и добавляя новые, 
рожденные теперь страхом и 
отчаянием.

— Садовая! — услышала она 
голос кондуктора.

Здание ничем, кроме реше
ток в окнах, не выделялось, но 
оно поразило ее своим угрожа
ющим видом; хотя внутри вы
глядело менее мрачным, поду
мала она, подавая повестку в 
окно для получения пропуска.

Шла по бордовому ковру ко
ридора, не слыша своих шагов. 
На стук в дверь комнаты № 110 
услышала короткое «Да!» и во
шла к следователю Мулину.

Не отвечая на ее «Здравст
вуйте», он продолжал писать. 
Комната была небольшая, и 
Нонна стояла f с повесткой в 
руке перед письменным сто
лом, глядя на его мясистое ли
цо, рыжеватые волосы и толс
тые пальцы.

Но вот он быстро взглянул 
на нее, жестам показал на стул 
и продолжал писать, не обра
щая на нее внимания. Наконец, 
отложил написанное, достал 
нз ящика стола папку.

Нонна гадала: неужели это 
«дело» (Владимира?.. Вот Мулин 
хмурится, качает головой и,

Первая часть впервые издава
емой в странах СНГ хрестома
тии адресована самому широ
кому кругу читателей, интере
сующихся историей и идеоло
гией ислама, но не имеющих 
возможности по тем или иным 
причинам обращаться непо
средственно к арабским пись
менным источникам.

Хрестоматия содержит са
мые разнообразные материалы, 
сгруппированные в следующие 
один за другим шесть разде
лов: «Мухаммад и начало ис
лама», «Коран и его толкова
ния», «Хадисы. Сунна проро
ка», «Догматика. Идейные 
расхождения в исламе», «Суф- 
фнзм» и «Мусульманское пра

медленно, снимая роговые очки, 
пронзительно смотрит на нее 
зеленоватыми глазами...

— Итак, вы Нонна Бойко, 
жена разоблаченного немецко
го шпиона...

— Это неправда! — Нонна 
даже привстала.

— Сядьте, приготовьтесь 
слушать и отвечать на все мои 
вопросы, понятно? — Он изде
вательски оглядывал ее, за
жигая папиросу. Потом отки
нулся на спинку стула.

— Прежде всего расскажи
те, хак вы собирались исполь
зовать свой «безупречный», как 
мне сказали, немецкий язык 
во время оккупации?

Нонна уже овладела собой: 
холодно, даже несколько высо
комерно, звучал ее ответ:

— Вы, очевидно, не разделя
ете моей веры в то, что Крас
ная Армия не отдаст наш го
род противнику?.. Я была и хо
чу остаться педагогом.

Мулин одобрительно накло
нил голову

— Вижу, что вы за словом в 
карман не полезете. Мне это 
нравится. Я даже рад, что вы 
не эвакуировались на Урал. 
Может быть, вы здесь будете 
более полезны. — Он говорил 
с расстановкой, раскачиваясь 
на задних ножках стула. Затем 
сразу придвинулся к столу и, 
снова открыв папку, продол
жал:

— Я не знаю, почему вы ре
шили изучать в институте не
мецкий язык, и мне некогда те
перь входить в такие детали. 
Скажите, верно ли, что вы зна- 
ете его в совершенстве и гово
рите на нем без акцента?

Все еще не подозревая, к че
му ведут его вопросы, Нанна 
ответила:

— Мне не раз говорили это, 
«о я никогда полностью не ве
рила...

— Ваша скрамность похваль
на, но совершенно неуместна. 
— Он поправил очки, чтобы 
прочесть письмо из папки: Нон
на Бойко обладает редким та
лантом в изучении немецкого 
языка. У нее богатый запас 
слов, она знакома с классичес
кой и современной немецкой 
литературой... Ее беглость в 
чтении, а главное — ее произ
ношение так безупречны, что ее 
можно принять за немку...

Мулин торжествующе посмо
трел на Нониу:

— Это высокая похвала, если 
принять во внимание, что она 
исходит от профессора немец
кого происхождения. — Он 
снова откинулся назад, закури
вая новую папиросу.

— Итак, знания у вас есть. 
Остается дать вам возмож
ность их применить.

Теперь в его голосе звенели 
металлические ноты:

— Вы проберетесь в занятый 
немцами город К. Если вас по 
дороге задержат, вы - ебя вы
дадите за немку Ильзе Кремер; 
скажете, что советская власть 
отняла у вас мужа и всех род
ных, сослав их в Сибирь. Они 
поверят вам, можете чернить 
нас сколько угодно — чем боль
ше, тем лучше. Вас, наверно, 
возьмут в переводчицы. Смот
рите, слушайте, запоминайте 
все — понятно? Но памните: у 
нас везде есть свои люди, ко
торые будут наблюдать за ва
ми и доносить нам о ваших 
действиях.

Нонна похолодела уже пос
ле первой фразы Мулнна «вы 
проберетесь в город К-..». Шпи
онить... Покинуть город... Всло- 
(мнила: «Береги Петушка...».
Кровь бросилась в голову: она 
даже руки сложила и с моль
бой в голосе начала:

— Нет, нет, поверьте мне, я 
•не смогу играть эту роль... Да 
и ребенок у меня, что будет с 
ним?

Лицо Мулина побагровело:
— А как же наши солдаты в 

армии оставили своих детей и 
сражаются на фронте? Что ка
сается «игры», то мне извест
но о вашем успехе на сцене в 
драмах Шиллера. Что вы на 
это скажете?

Он многозначительно похло
пал по папке — ее «делу».

Что-то в ее лице заставило 
его добавить менее злым то
ном:

— О вашем ребенке не бес
покойтесь, мы о нем позаботим
ся.

Как всегда в минуты боль
шой опасности, мысли с нео
быкновенной быстротой рои
лись в голове: она уже видела 
Петю в толпе других детей в 
сером запущенном здании дет
дома. Никогда!.. Так вот для 
чего они ее вызвали! Теперь 
уже мольбы не было в ее го
лосе:

— Могу ли я в таком случае 
узнать, в чем обвиняется мой 
муж? Возможно ли выполнить 

во». В приложениях даны глос
сарий — поясннтель терминов, 
указатели и перечень использо
ванной при составлении книги 
литературы. Вторая часть «Хре
стоматии по исламу», содержа
щая тексты jja арабскам язы
ке, будет издана позже.
НОВАЯ 
«ИСТОРИЯ ВОСТОКА»

В московском издательстве 
«Высшая школа» вышел из пе
чати пяънадцатнтысячным ти
ражом двухтомник «История 
Востока» Л. Васильева.

Это издание, адресоваа.ное в 
первую очередь студентам и 
преподавателям исторических 
факультетов вузов, но предста

такое задание, зная, что он в 
тюрьме? Какой клевете пове
рили вы? Ведь он просил, что
бы его послали на фронт, а не 
рыть окопы за городом... Он 
ни в чем не виноват, мне изве
стен каждый его шаг... Здесь 
голос ее внезапно сорвался.

Следователь Мулин почему- 
то не прервал ее ни разу. Он 
медленно открыл вторую папку 
и. хмурясь, стал перелистывать 
ее содержимое.

Сколько «материала» им уда
лось собрать! — с горечью по
думала Нонна. Когда он снова 
посмотрел на нее, она не мог
ла не расшифровать его взгля
да. Может быть сжалился он 
над ней? Но голос его звучал 
холодно, хотя и более спокой
но:

— Преет... ошибки вашего 
мужа серьезного характера. Но 
я посмотрю, что можно сде
лать... — И с нескрываемой уг
розой добавил: — вам должно 
быть ясно, что от вас будет за
висеть его судьба. Еще одно: о 
нашем разговоре не должен 
знать абсолютно никто. По
нятно?

Не ожкдая ответа, он снял 
трубку телефона:

— Дайте мне Военкомат... 
Полковника Павленко.

Нанна опустила голову, что
бы не видеть ей уже ненавист
ного лица Мулина, но не магла 
•не слышать... — ...Бойко, новый 
доброволец для операции «Пе
реводчик», готова представить
ся... Немедленно? Хорошо, мы 
выезжаем. И, обращаясь к Нои- 
не: — Советую вам сдержи
вать свои слезы. Вы следуете 
долгу советского гражданина. 
О муже не опрашивайте. Мы не 
наказываем невиновных.

Нонна не заметила, как дол
го они ехали, занятая своими 
думами. Решила о ребенке 
больше не напоминать. Ей бы
ло ясно, что задание срочное. 
Надо выиграть время.

Когда полковник Павленко, 
показавшийся ей прямой про
тивоположностью следователя 
Мулина, тепло встретил ее воз
гласам: — Так вот он, этот 
смелый доброволец! — она да
же попыталась улыбнуться.

Но он, увидев ее усталые пе
чальные глаза, «е раскрывая 
палки, переданной ему Мули
ным, по-военному решительно 
сказал:

— Вы должны отдохнуть. В 
вашем распоряжении всего 15 
часов, чтобы подготовиться к 
отъезду. Справитесь?

Хотя Нонна чувствовала се
бя совершенно опустошенной, 
она почти деловито ответила:
— Постараюсь.

Он поднялся, чтобы пожать 
ей руку, и Мулин с притвор
ной улыбкой последовал при
меру полковника.

Домой! Она могла ехать до
мой... Не хотелось думать о 
завтрашнем дне: главное — она 
возвращается к Пете. Каким 
подаркам казалась ей вдруг 
эта летняя ночь. Не ожидала 
она, что после разговора с 
Мулиным ей разрешат пойти 
домой. Почти бегом она спеши
ла к остановке трамвая, словно 
боясь, что ее остановят.

В почти пустом вагоне она се
ла в самом углу, чтобы быть 
одной со своими мыслями и 
распутать клубок противоречи
вых вопросов...

О том, что чужеземную 
власть надо ненавидеть — она 
знала с детства: слышала об 
этом в школе, читала в книгах, 
чувствовала это сердцем. Но 
врага-иноземца ей еще не при
ходилось встречать, он был не
навистен ей только в теории: в 
то время как Мулин теперь для 
нее представлял враждебную 
(в этам она уже не сомнева
лась) силу внутри страны — 
силу, не знавшую пощады ни 
к ней, ни к ее семье, ни к ее 
народу — уничтожавшую всех 
под видам защиты этого само
го загнанного народа.

Самое страшное и непопра
вимое, что Владимир в руках 
Мулнна. «Посмотрю, что мож
но сделать...» — сказал следо
ватель. Вдруг поможет?.. Но 
ведь он проговорился, сказав 
«преступление серьезного ха
рактера». Конечно, он лжет, 
все это сфабриковано. Но, Бо
же, как доказать, станут ли они 
разбираться теперь? Вспомнила 
толстую папку «дела» Влади
мира — ее Володи, честного, 
благородного и самоотвержен
ного... Обвинять его в преступ
лении может только враг гнпа 
Мулина — как она его уже не
навидела! Это он роется в чи
стой душе ее любимого, пере
листывая толстыми пальцами 
страницы «материала», и он его 
не пощадит... Я его потеряла,
— ее мысль, рожденную отчая
нием, повторяли колеса трам
вая: потеряла... потеряла... по
теряла....

Нонна сухими глазами, не ви
дя, смотрела на свои судорож
но сжатые в кулаки руки. 
Вспомнила: «У тебя, детка, ру
ки маленькие, но сильные... а у 
Пети твои пальцы».

Петя... Она должна найти 
способ спрятать его от Мули
на. Блеснула мысль о Лене, 
первой Петиной няне, очень по
любившей ребенка и их самих 
(это была донская казачка, ро
дители которой в конце двад
цатых годов были раскулаче
ны и сосланы в Сибирь. Поте

вляющее несомненный интерес 
и для самой широкой читатель
ской аудитории, с полным пра
вом можно назвать уникаль
ным. Впервые в одном двухтом
нике излагается вся история 
Востока с глубокой древности 
до нынешнего времени. Если 
раньше подобные издания го
товили многочисленные коллек
тивы ученых, то эта работа — 
авторская, пронизанная и скре
пленная единой концепцией.

Автор исходит из того, что 
Восток существенно отличается 
от Европы со времен антично
сти. Европейскому миру, по
строенному на частной собст
венности и рыночной экономи
ке, издревле противостояла во

ряв их, Лене удалось бежать. 
Теперь она жила в пригороде 
В.., в маленьком доме, постро
енном ее покойным мужем).

Нонна была уверена, что Ле
на не откажется временно 
спрятать у себя Петю.

Сигнал воздушной тревоги 
прервал ее мысли. К счастью, 
она была уже вблизи дома и 
успела добежать. Едва она за
крыла за собой дверь, как по
слышались первые взрывы.

Любовь Ивановна уже стоя
ла с Петей, завернутым в оде
яло...

— Слава Богу, что вы вовре
мя пришли, — сказала она, пе
редавая ребенка Нонне, кото
рая с трудом дыша после быст
рого бега, прижимала к себе 
Петю к на вопросительный 
взгляд соседки прошептала:

— Любовь Ивановна, доро
гая, как только дадут отбой, я 
должна с Петей уйти отсюда — 
не спрашивайте, пожалуйста, 
куда и почему...

Добрая женщина заплакала, 
а Нонна, подавив подступаю
щие рыдания, укладывала Пе
тю на диван. Взрывы теперь 
-доносились слабее, и обе жен
щины решили не спускаться в 
убежище. Нонна проголода
лась и с благодарностью съела 
предложенные ей чай и пирож
ки.

Дали отбой, и она поспеши
ла в свою квартиру, чтобы со
брать самое необходимое для 
ребенка и еще один узелок, в 
надежде передать его в тюрь
му для Владимира.

Было пять часов утра, когда 
они вдвоем оставили дом. Не
бо на востоке и на севере все 
еще пылало от пожаров. Петя, 
впервые на улице в такой ран
ний час, был очень оживлен: 
Нонна обещала ему сюрприз, и 
он засылал ее вопросами.

К счастью, вторая нужная ей 
трамвайная линия не была пов
реждена бомбежкой, и Нонна, 
прошагавшая уже два километ
ра (иногда неся Петю на ру
ках), предвкушала отдых в 
трамвае.

Город медленно просыпался 
после бессонной тревожной но
чи. Спешили на заводы рабо
чие; домохозяйки с авоськами 
ваннмали очередь у магазинов. 
С радио-репродукторов неслись 
патриотические песни, часто 
звучавшие насмешкой в эти 
|месяцы катастрофических от
ступлений.

Ожидая трамвай, Нонна все 
еще видела грузовики с ме
белью, очевидно, эвакуирую
щихся партийных работников. 
Пожилой рабочий рядом с ней 
довольно громко пробормотал 
в усы: «..крысы бегут с кораб
ля...». Подошедший трамвай 
не дал ему закончить. Он со
чувственно помог Нонне при 
посадке с Петей, подержав ее 
узлы. Мальчик-школьник усту
пил ей место у окна, я Петя 
развлекал окружающих свои
ми бесконечными «почему»?

Сюрприз удался на славу:
— Няня! — завизжал он от 

радости, увидев Лену на по
роге домика с подсолнухами и 
олеандровым деревом в пали
саднике.

— Петушок! Какими судьба
ми!.. — она заключила его в 
объятия, плача от радости.

Когда же Петя выбежал в 
сад вслед за рыжей дворняж
кой Султаном, и Лена узнала 
об аресте — радостные слезы 
перешли в придушенные всхли
пывания. Нонна сдерживалась, 
боясь расстроить Петю, с ко
торым ей предстояло расстать
ся.

— Леночка, — шептала она 
умоляюще, — попробуй спря
таться с Петей у твоей золов
ки в деревне, а когда фронт 
отодвинется, свяжись с дядей 
Колей... вот его адрес в Киеве. 
Не спрашивай, куда я ухожу. 
Ты догадываешься, что у меня 
нет выбора. Вот ключ Володи 
от квартиры н деньги... все, 
нто у меня осталось. Не возра
жай. пожалуйста. С Петей на 
руках, ты ведь не сможешь ра
ботать, продавай вещи, все 
твое...

В камнату ворвался Петя с 
Султаном:

— Няня, почему у тебя глаза 
красные?

Нонна спрятала лицо в его 
русых волосах:

— Няня вспомнила что-то пе
чальное; обещай мне не огор
чать ее, пока меня не будет. 
Я должна уйти назад дамой... 
Может быть, тебе принести нес
колько игрушек и книг с кар
тинками?

Раскрасневшийся от бега, ра
дующийся новой обстановке 
малыш только на минутку при
жался к матери и, опять выбе
гая, крикнул на ходу:

— Принеси мне красный гру- 
военк!

Нонна повернулась к Лене:
— Ты моя единственная на

дежда. Помни, ты должна ос
таться по эту сторону реки... 
Прости, родная, ты перенесла 
так много, а теперь и я обреме
няю тебя своим горем. Но — 
кто знает? — может быть, 
Когда-нибудь я смогу помочь 
тебе...

Лена, овладев собой, пере
крестила Нонну и обняла ее со 
рловами:

— Храни тебя Господь, де
вонька, куда б тебя не забро
сила война.

сточная структура, основанная 
на командно-административ
ных принципах как в эконо
мике, так и во всех сферах жи
зни отдельного человека и об
щества в целом.

Отсюда авторский вывод: 
марксистско - социалистическая 
структура есть лишь модифи
кация классической восточной, 
причем в ее наиболее жесткой, 
деспотической форме.

Много внимания в двухтом
нике уделено истории религий 
Востока и специфике образа 
жизни людей в разных странах 
н в разное время.

Т. АНДРЕЕВА

г. Москва



DAZ DEUTSCHLAND 22. Oktober 1994, Nr. 43 (6 773) 6

Das System der gesetzlicher Krankenversicherung
Konsequente Gesundheitspoli

tik setzt das Bestehen oder den 
Aufbau eines umfassenden Net
zes von Einrichtungen voraus, die 
kranken und gebrechlichen Men
schen helfen, und zwar vor allem 
denjenigen, die kein Geld haben 
für medizinische Behandlung 
oder für langwierige Therapien.

Di Deutschland hat die ge
setzliche Krankenversicherung als 
ältester Zweig der allgemeinen 
Sozialversicherung entscheiden
den Anteil am Entstehen eines in 
Jeder Hinsicht leistungsfähigen 
Gesundheitswesens.

Staatliches Handeln genügt Je
doch nicht, allen Menschen lm 
Lande eine gute Gesundheit zu 
garantieren. Gesundheit ist ein . 
Zustand, um den man sich auch 
selbst bemühen muß. Die födera
listische Staatsordnung und ein 
pluralistisches Gesellschaftssy
stem bewirken in Deutschland, 
daß die Gesundheitspolitik über 
die Verantwortung von Politikern 
und Regierung hinaus als eine 
gemeinsame Aufgabe von einer 
Vielzahl von Beteiligten getragen 
wird. Dazu gehören regionale und 
kommunale Instanzen, die gesetz
liche Kranken- und Rentenver
sicherung und ihre Selbstverwal
tung, Einrichtungen der privaten 
Krankenversicherung, gemeinnüt
zige Organisationen sowie die im 
Gesundheitswesen Beschäftigten.

Im Gesamtsystem der Gesund
heitsversorgung spielt Selbstver
waltung eine entscheidende Rol
le. Nicht staatlicher Gesundheits
dienst, sondern enges Zusammen
wirken der Krankenkassen, Hell
berufe, Krankenhäuser und wei
terer Hilfseinrichtungen macht 
sie so effizient. Aufgabe des Staa
tes bleibt es, den notwendigen 
Ordnungs- und Leistungsrahmen 
für das Zusammenwirken aller 
Verantwortlichen zu schaffen. 
Das Gesundheitswesen steht In 
Deutschland und den meisten an
deren Industriestaaten vor schwie
rigen Finanzproblemen: Die Ko
sten im Gesundheitswesen sind 
von Jahr zu Jahr gestiegen. Im 
Bereich der geseztllchen Kran
kenversicherung beanspruchten 
die Versicherten immer mehr 
Leistungen. Im vere inten 
Deutschland mit seinen 80 Millio
nen Einwohnern sind praktisch 
alle Menschen bei Insgesamt et
wa 1 300 Krankenkassen als Mit
glieder versichert. Dieser Zweig 
der sozialen Sicherung deckt die 
Risiken ab, die sich lm Krank
heitsfall in Form von Beband- 
lungsaufwand und Einkommens
ausfall ergeben. Leistungen der 
gesetzlichen Krankenversicherung 
erstrecken sich ferner auf Maß
nahmen zur Früherkennung und 
Verhütung von Krankheiten, auf 
Mutterschaftshilfe bei Schwan
gerschaft und Entbindung sowie 
auf Rehabilitation.

Die Gesamtverantwortung für 
das Gesundheitssystem verteilt 
sich auf Bund und Länder. Zu den 
Trägern der medizinischen Ver
sorgung gehören die niedergelas
senen Arzte und Zahnärzte, die 
Heilpraktiker und Angehörigen 
anderer Hellberufe (zum Bei
spiel Masseure, Krankengymna
sten) sowie die Apotheker. Sie 
haben Berufsvertretpngen auf 
Landes- und Bundesebene. Der 
stationären Versorgng dienen die 
Krankenhäuser, Rehabilitations
einrichtungen (einschließlich Kur
kliniken) und Hochschulkliniken, 
die auch Aufgaben der Ausbil
dung, Forschung und Lehre wahr
nehmen.

Seit dem 1. Januar 1991 gilt 
das Fünfte Buch des Sozlalge- 
setzbuches (Sozialgesetzbuch V), 
in dem die rechtlichen Grundla
gen der gesetzlichen Krankenver
sicherung fixiert sind, auch In den 
neuen Bundesländern. Die Ver
sicherten In den neuen Ländern 
haben Anspruch auf die gleichen 
Leistungen wie die Versicherten 
in den alten Ländern. Stufenwei
se wurde die moderate finanziel
le Elgenbetelllgung der Patien
ten an Medlzlen und Heilbehand
lung In den neuen Bundesländern 
eingeführt. Seit 1. Januar 1993 
gelten in Ost- und Westdeutsch
land die gleichen Zuzahlungsbe
dingungen, mit Ausnahme bei sta
tionärer Behandlung und bei 
Kuren.

Die Toleranzgrenzen liegen In 
den neuen Ländern wegen der ge
ringeren Einkommen niedriger 
als in den alten. So werden 1994 
Alleinstehende bei einem Brut
toeinkommen bis zu 1 232 Mark 
(alte Länder: 1 558 Mark) lm 
Monat vollständig von bestimm
ten Zuzahlungen befreit (soz. So- 
zlalklausel). Die zumutbare Ei
genbelastung (sog. Überforde
rungsklausel) liegt ebenfalls 
niedriger als In den alten Län
dern. Von der Zuzahlung beim 
Kauf verschriebener Medikamen
te und Verbandsmittel sind seit 
1993 In ganz Deutschland alle 
Patienten befreit, deren Einkom
men eine gewisse Grenze unter
schreitet (bei Alleinstehenden 
liegt diese Grenze bei knapp 
1 600 DM».

1. DIE GESETZLICHE 
KRANKENVERSI
CHERUNG — EIN

KOMPLEXES SYSTEM
Das System der Sicherung lm 

Krankheitsfall in der Bundesre
publik Deutschland wird getra
gen durch

— die gesetzliche Krankenver
sicherung

— die private Krankenversi
cherung

— sonsitge Sicherungssysteme 
(unter anderem Unfallversiche
rung, Sozialhilfe, Kriegsopferfür
sorge)

Voraussetzung für Kranken
behandlung und Krankengeld Ist 
einerseits die Mitgliedschaft In 
einer Krankenkasse und anderer
seits ein ärztlicher Befund.

2. DIE DEFINITION
STEHT IM 

GESETZBUCH
Das System der Krankenversi

cherung kann definiert werden 
als die kollektive, organisierte 
Abdeckung von Risiken, die lm 
Zusammenhang mit Erkrankun
gen, Krankheitsvorsorge und 
Schwangerschaft auftreten. Im 
,,Sozialgesetzbuch“ heißt es: 
,,Dle Krankenversicherung als 
Solldargemeinschaft hat die Auf
gabe, die Gesundheit der Ver
sicherten zu erhalten, wiederher
zustellen oder ihren Gesund
heitszustand zu bessern. Die Ver
sicherten sind für Ihre Gesund
heit mitverantwortlich: sie sollen 
durch eine gesundheitsbewußte 
Lebensführung, durch frühzeitige 
Beteiligung an gesundheitlichen 
Vorsorgemaßnahmen sowie durch 
aktive Mitwirkung an Kranken
behandlungen und Rehabilitation 
dazu beitragen, den Eintritt von 
Krankheit und Behinderung zu 
vermelden oder Ihre Folgen zu 
überwinden. Die Krankenkassen 
haben den Versicherten dabei 
durch Aufklärung, Beratung und 
Leistungen zu helfen und auf ge
sunde Lebensverhältnisse hinzu
wirken."

Zu den üblichen Leistungen ge
hören als gleichrangige Aufgaben 
der Krankenversicherung die 
Aufklärung und Beratung. Die
sem Verhältnis entspricht auch 
der gegenwärtige Leistungskata
log:

— Förderung der Gesundheit,
— Verhütung von Krankhei

ten,
— Erüherkennung von Krank

heiten,
— Behandlung einer Krank

heit,
— medizinische Rehabilitation,
— Leistungen bei schweren 

Pflegefällen,
— Zahlung von Krankengeld,
— Zahlung von Sterbegeld an 

Hinterbliebene,
— Leistungen bei Schwanger

schaft und Mutterschaft.
Die gesetzliche Krankenver

sicherung ist neben der Renten-, 
Unfall- und Arbeitslosenversi
cherung eine tragende Säule des 
staatlichen Vorsorgesy s t e m s. 
Fast 90% der Bevölkerung ge
hören der gesetzlichen Kranken
versicherung an. Die übrigen 
sind privat versichert, und nur 
ein Prozent Ist in Deutschland 
ohne Krankenversicherung.

3. ANSPRÜCHE, 
LEISTUNGEN, 
SOLIDARITÄT

DAS 
SACHLEISTUNGSPRINZIP
Alle Versicherten erhalten die 

lm Krankheitsfall erforderlichen 
medizinischen Dienste und Lei
stungen zu ermäßigten Kosten 
oder kostenfrei. Die Krankenkas
sen schließen mit den Ärzten, 
Krankenhäusern, Apotheken usw. 
Verträge mit der Verpflichtung, 
die Versicherten lm Krankheits
fall zu Lasten der Krankenkasse 
zu versorgen. Diese Leistungen 
sind grundsätzlich für alle Ver
sicherten gleich. Das Gegenstück 
zum Sachleistungsprinzip Ist das 
Kostenerstattungsprinzip. Danach 
legt der Patient die entstehenden 
Arzt-, Apotheker- und Kranken 
hauskosten aus eigener Tasche 
vor und erhält sie von seiner 
Krankenkasse zurückerstattet, und 
zwar In voller Höhe oder (nach 
bestimmten Sätzen) teilweise. 
Nach dem Kostenerstattungsprin
zip verfahren lm allgemeinen die 
etwa 60 privaten Krankenver
sicherungen. Sie übernehmen al
so keinerlei Zahlungsverpflichtun
gen gegenüber einem Arzt, son
dern regulieren alle Kosten mit 
Ihren Versicherten.

DAS SOLIDARITÄTSPRINZIP
Prägendes Kennzeichen der 

gesetzlichen Krankenversiche
rung Ist das Solidaritätsprinzip. 
Die Beiträge für die Kranken
versicherung richten sich nach 
dem Einkommen oder Lohn. Al
ter, Geschlecht und das gesund
heitliche Risiko der Versicherten 

spielen für die Beitragshöhe kei
ne Rolle. Anspruch auf die me
dizinischen Leistungen bestehl 
unabhängig von der Höhe der ge
zahlten Beiträge: man erhält an- 
ëemessene Leistungen und zahlt 

eiträge entsprechend seiner Ein
kommensgruppe. Ausdruck des 
Solidaritätsprinzips Ist auch die 
beitragsfreie Mltverslcher u n g 
von Ehegatten und Kindern. 
Darin unterscheidet sich die ge
setzliche Krankenversicherung 
von der privaten.

DAS SELBSTVERWAL
TUNGSPRINZIP

In Deutschland gLbt es keine 
staatliche Einheitskasse. Die 
Krankenversicherung in Deutsch
land wird von unabhängigen Ein
richtungen getragen, die der öf
fentlichen Kontrolle unterliegen. 
In den obersten Gremien der 
Krankenkassen sind Arbeitneh
mer und Arbeitgeber über ihre 
Verbände vertreten und bestim
men mit.

Die gesetzliche Krankenver
sicherung in Deutschland um
faßt sieben verschiedene Kassen
arten, mLt regionaler, berufsstän
discher oder branchenspezifi
scher Ausrichtung. Es gibt:

— 274 Allgemeine Ortskran
kenkassen (regional gegliedert)

— 747 Betriebskrankenkassen
— 176 Innungskrankenkassen 

des Handwerks,
— etwa 20 Krankenkassen für 

selbsätndige Landwirte,
— eine Bundesknappschaftll- 

che Krankenkasse für Bergleute,
— eine See(manns)-Kranken- 

kasse,
— 15 Ersatzkassen für Arbei

ter und Angestellte, in die man 
gegebenfalls von der zugewie
senen Kasse wechseln kann.

Alle Kassen mit Ausnahme der 
privaten haben Landes- und Bun
desverbände gebildet, die Lei
tungsverträge mit den berufs
ständischen Vertretungen der 
Ärzte, Apotheken oder Kranken
häuser vereinbaren.

4. VERSICHERUNGS
SCHUTZ DURCH 

MITGLIEDSCHAFT
Wer versicherungspflichtig ist 

oder aus freien Stücken der Kran
kenkasse beltrltt, wird Mitglied 
mit Versicherungsschutz. Die 
Mitgliedschaft der Versicherungs
pflichtigen endet grundsätzlich 
bei Aufgabe von Arbeitsverträ
gen, bleibt aber erhalten, solan
ge;

— eine Beschäftigung ohne 
Lohn fortbesteht, aber längstens 
für einen Monat (zum Beispiel 
bei unbezahltem Urlaub): bei ei
nem legalen Arbeitskampf in 
Folge tariflicher Auseinanderset
zungen bis zu dessen Ende

— Anspruch auf Kranken
oder Mutterschaftsgeld besteht 
oder Erziehungsgeld bezogen 
wird

— eine medizinische Rehabili
tation läuft und Verletzten- oder 
Krankengeld gezahlt wird

— Militärdienst oder Zivil
dienst geleistet wird.

Bei versicherungspflichtigen 
Studenten endet die Mitglied
schaft sieben Monate nach Be
ginn des Semesters, für das sie 
sich zuletzt eingeschrieben oder 
zurückgemeldet haben, spätestens 
mLt der Exmatrikulation.

Wer wegen Überschreitens 
der einkommensmäßigen Pflicht
grenze ausscheiden müßte, bleibt 
freiwilliges Mitglied, wenn er ei
ne bestimmte Zelt versichert war 
und nicht ausdrücklich seinen 
Austritt erklärt. Für Ersatzkas- 
senmltglleder gilt dies auch, 
wenn die Verslcherungspfllcht 
endet, nicht Jedoch bereits bei 
Überschreiten der Versicherungs
grenze lm Einkommen.

Für den Versicherungsschutz 
von Ehegatten und Kindern gibt 
es besondere Modalitäten. Jeder 
einzelne Angehörige kann von 
sich aus Ansprüche geltend ma
chen. Familienversichert sind al
le jedoch nur, wenn sie Ihren 
Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf
enthalt In der Bundesrepublik 
Deutschland haben und ihr Ein
kommen eine bestimmte Ober
grenze nicht überschreitet.

Jede obligatorische oder frei
willige Versicherung geht der so
genannten Famllienverslcherung 
vor: bei Studenten, Praktikanten 
und Absolventen des sogenannten 
zweLten Bildungsweges ist es 
umgekehrt.

Die Kinder sind bis zur Vol
lendung des 18. Lebensjahres 
mitversichert. Die Altersgrenze 
erhöht sich auf das 23. Lebens
jahr, wenn das Kind nicht er
werbstätig ist «und auf das 25. 
Lebensjahr, wenn es sich in 
Schul- oder Berufsausbildung be
findet oder ein freiwilliges so
ziales Jahr leistet. Behinderte 
Kinder sind ohne Altersgrenze 
fam’llenverslchert. Als Kinder 
gelten auch Stiefkinder, Pflege
kinder und unter ähnlichen Vor
aussetzungen sogar Enkelkinder.

5. NEUGESTALTUNG 
DER GESETZLICHEN 

KRANKENVERSI 
CHERUNG

Die Ausgaben der gesetzlichen 
Krankenversicherung stiegen In 
den alten Ländern der Bundesre
publik von 1970 bis 1993 von 
25,2 Milliarden Mark auf 175 
Milliarden Mark. Die Folge war 
ein Anstieg des durchschnittli
chen allgemeinen Beitragssatzes 
von 8,2 Prozent lm Jahr 1970 
auf zuletzt über 13 Prozent.

Dank der 1989 elnlelteten Re
form des Gesundheitswesens, bei 
deren Finanzierung bis 1992 zu
nächst eine Lücke von 9,1 Mil
liarden Mark auftrat, wird neuer
dings eine Konsolidierung er
reicht. In der gesezltlchen Kran
kenversicherung werden Über
kapazitäten, unwLrtschaftll ehe 
Strukturen und medizinisch nicht 
erforderliche Ausrüstungen der 
Krankenhäuser abgeschafft oder 
vermieden.

Die erforderlichen Korrekturen 
wurden mit dem Gesundheits
strukturgesetz vom 21. Dezember 
1992 möglich. Es stellt die ge
setzliche Krankenversicherung 
auf eine solide finanzielle Basis. 
Die lm Reformgesetz enthaltenen 
Anreize für rationelles Wirt
schaften zeigen Wirkung, ohne 
daß Qualitätseinbußen In der 
medizinischen Versorgung ein
getreten sind.

Seit 1993 werden die Ausga
ben zunächst für 3 Jahre in we
sentlichen Bereichen begrenzt. 
So dürfen die Kosten für Kran
kenhausbehandlung, ärztliche und 
zahnärztliche Behandlung, sta
tionäre Kuren sowie die Verwal
tungskosten der Krankenkassen 
nicht stärker steigen als die Ein
nahme aus Beiträgen zur gesetz
lichen Krankenverslche r u n g. 
Gleichzeitig werden weitere Ko
sten gesenkt durch Reduzierung 
der Arzneimittelpreise, der Er
stattung für Zahnersatz sowie 
Fahrtkosten (Taxi für Patienten). 
Die Lasten des Sparprogramms 
wurden ,,gerecht verteilt“. Drei 
Viertel tragen die Leistungsan
bieter.

Mit dem Gesundheitsstruktur
gesetz wurde aber auch die ge
nerelle Steuerung der Mittel und 
Strukturen in der gesetzlichen 
Krankenverslcher u n g verbes
sert:

— Für Krankenhäuser wurde 
das ,,Selbstkostendeckungsprin
zip“ auf gehoben. Der bisherige 
tägliche Pflegesatz wird aufge
fächert durch Individuelle Sätze 
oder Fallpauschalen

— Grundlegende strukturelle 
Probleme im Zusammenspiel der 
verschiedenen Kassenarten wer
den durch eine Organisationsre
form beseitigt. Die unterschiedli
chen Modalitäten für Arbeiter 
und Angestellte werden ab 
1996/97 angeglichen. Der Ange
bots-Wettbewerb zwischen den 
Krankenkassen wird intensiviert. 
Auch die Selbstverwaltung soll 
effizienter werden.

NEUREGELUNGEN IM 
LEISTUNGSBEREICH

Die Versicherten selbst ziehen
folgenden Nutzen aus der Re
form:

— Bel allen verordneten Arz
nei- und Verbandmitteln zahlt der 
Patient seit 1. Januar 1994 Je 
nach Packungsgröße einen fe
sten Beitrag zu. Es wurden ein
heitliche Kriterien für kleine, 
mittlere und große Packungen 
festgelegt. Die Zuzahlung be
trägt Je Packung für kleine 
Größen 3 DM, für mittlere 
Packungsgrößen 5 DM und für 
große Packungen 7 DM. Wenn 
der Medikamentenpreis den Fest
betrag übersteigt, wird die Zu
zahlung nach der Höhe von Fest
beträgen errechnet. Unabhängig 
davon hat der Versicherte — wie 
bisher — die Differenz zwischen 
dem Testbetrag und dem darüber 
hinausgehenden Ladenpreis zu 
tragen.

— Die lOprozentlge Eigenbe
teiligung bei Massagen, Bädern 
und Krankengymnastik ist nun 
auch zu leisten, wenn die Behand
lung in Arztpraxen erfolgt an
statt in besonderen Therapie
zentren.

— Bel der Krankenhausbe
handlung wurde die Höhe der 
Zuzahlung, die volljährige Ver
sicherte zu leisten haben, neu ge
regelt. 1993 betrug die Zuzah
lung der Versicherten bei voll
stationärer Behandlung 11 DM 
pro Tag. Es blieb bei der Be
grenzung auf höchstens 14 Tage 
innerhalb eines Kalenderjahres. 
1994 erhöhte sich der Zuzah
lungsbetrag auf 12 DM.

— Die Voraussetzungen und 
die Höhe der Zuschüsse für Fahr
kosten wurden ausgeweitet. Nun
mehr beteiligen sich die Kranken
kassen auch bei Fahrten zu einer 
ambulanten Behan ilung, wenn 
dadurch eine stationäre Kranken
hausbehandlung vermieden oder 
verkürzt wird. Für Versicherte, 

die ein privates Fahrzeug benut
zen, wurde die Kilometerpauscha
le erhöht.

— Die Krankenkassen können 
nun auch Selbsthilfegruppen, 
Kontaktstellen und Rehablllta- 
tlonszentren durch Zuschüsse för
dern.

Das Gesundheltscstrukturgesetz 
führt vor allem zu mehr Kosten- 
Transparenz: Versicherte können 
ab 1996 von Ihrer Krankenkas
se Jährlich eine detaillierte Ko
stenaufstellung über ambulante 
und stationäre Behandlungen so
wie die ärztlich verordneten 
Leistungen anfordern. Bel die
sem Verfahren müssen die staat
lichen Vorschriften für den Da
tenschutz beachtet werden.

Jährlich werden In den elf 
alten Bundesländern 800 Mil
lionen Verordnungen und rund 
400 Millionen Abrechnungs
scheine verarbeitet. Um den Ver
waltungsaufwand zu verringern, 
wird bundesweit bis 1995 die 
Krankenversicherungskarte für 
die Mitglieder eingeführt. Einige 
Krankenkassen haben bereits 
1994 eigene Versicherungskarten 
ausgegeben.

BEITRAGSRECHTLICHE 
ÄNDERUNGEN

Der Mindestbeitrag für frei
willig versicherte Mitglieder, die 
In ihrem Hauptberuf selbständig 
sind, wunde gesetzlich definiert 
Danach errechnet er sich auf der 
Grundlage von 75 Prozent des 
monatlichen Einkommens (In 
Westdeutschland lag diese Ober
grenze 1994 bei knapp 4 000 
DM). Dieser Personenkreis be
teiligt sich also In spürbarem 
Umfang an der solidarischen 
Finanzierung der gesetzlichen 
Krankenversicherung.

6. AMBULANTE 
ÄRZTLICHE 

VERSORGUNG
Wenn die Krankenkassen für 

ärztliche Leistungen bis 1995 
nicht mehr ausgeben dürfen als 
sie einnehmen, so gilt dies aller
dings nicht für Leistungen des 
ambulanten Operierens und für 
präventive Eingriffe. Hier dürfen 
die Ausgaben um zusätzlich zehn 
bzw. sechs Prozent steigen.

Bei der Bewertung ärztlicher 
Leistungen sind folgende gesetz
lich fixierte Zielvorgaben zu be
achten;

— Um die kontinuierliche me
dizinische Berteuung durch Haus
ärzte zu fördern, werden diese 
bestimmte Leistungen in Zukunft 
selbst vornehmen. Für die Be- 
treuungs-, Koordinations- und 
Dokumentationsleistungen des 
Hausarztes wind eine ,,Hausärzt
liche Grundvergütung“ einge
führt. Sie gilt für die praktischen 
Ärzte ebenso wie für Internisten 
und Kinderärzte (soweit sie nicht 
in einem besonderen Spezialge
biet tätig sind). Die Versicherten 
sollen einen Hausarzt wählen, 
der von anderen Ärzten Unterla
gen und Informationen elnholen 
kann, wenn der Patient ( dies zu
läßt. Der direkte Gang zum 
Facharzt bleibt ihnen aber wei
terhin offen.

— Die medizinischen Labors 
sollen alle vorhandenen Wlrt- 
schaftllchkeltsreser v e n nutzen 
und zugunsten der hausärztllchen 
Grundvergütung einsetzen.

— Auf dem Wege der Selbst
verwaltung sollen die einzelnen 
ärztlichen Leistungen soweit wie 
möglich zu Lelstungskomplexen 
zusammengefaßt wenden.

Der Ausblldungsstand in der 
ambulanten Versorgung wird 
durch eine dreijährige Pflicht
weiterbildung in der Allge- 
melnmedlzln als Mindestvoraus
setzung für die Niederlassung als 
Vertragsarzt verbessert. Wer als 
Vertragsarzt bei den Kassen zu
gelassen werden will, muß ab 
1994 neben dem Medizinstudium 
eine ärztliche Weiterbildung ab
solviert haben.

Ab 1. Januar 1999 endet die 
Kassenarztzulassung grundsätz
lich mit dem 68. Lebensjahr. Ab 
1. Januar 1993 dürfen niederge
lassene Ärzte Berufskollegen ein
stellen, die später eine woanders 
freiwerdende oder neue Praxis 
übernehmen können.

VERZAHNUNG 
AMBULANTER UND 

STATIONÄRER 
VERSORGUNG

. Durch die gemeinsame Pla
nung von niedergelassenen Ärz
ten und Krankenhäusern werden 
bei der Anschaffung von Großge
räten teure Überkapazitäten ver
mieden. Die mit einer hohen Aus
lastung von medizinisch-techni
schen Großgeräten verbundenen 
Einsparungen (Fixkosten werden 
auf viele Benutzer verteilt) sol 
len durch Abstufung der Vergü
tung (Degresslon 20. 30, und 40 
Prozent) auch den Krankenkassen 
zugute kommen

Dia Zulassung von Kranken

häusern zu ambulanten Operatio
nen und zur vor- und nachsta
tionären Behandlung ist ein ent
scheidender Schritt zur besseren 
Verzahnung mit dem ambulanten 
Sektor. Die Krankenhäuser kön
nen eingewiesene Patienten zeit
lich begrenzt auch ambulant be
handeln. Damit werden in vielen 
Fällen kostspielige Krankenhaus
aufenthalte verkürzt oder ver
mieden.

STATIONÄRE 
VERSORGUNG

Durch weitreichende struktu
relle Änderungen kann vor allem 
die stationäre Versorgung ratio
neller werden. Die Qualität der 
Leistungen soll In den Kranken
häusern gleich bleiben. Die wich
tigsten Maßnahmen sind:

— Das Kostendeckungsprinzip, 
mit dem bisher von den Kranken
kassen die Leistungen der Kran
kenhäuser erstattet wurde, wird 
durch ein leistungsorientiertes 
Entgeltsystem ersetzt.

— Bis 1995 dürfen die Kran
kenhauskosten nicht stärker stei
gen als die Einnahmen der 
Krankenkassen.

Die Krankenhäuser können ab
1995 freiwillig nach dem neuen 
System verfahren. Ab 1996 müs
sen alle Krankenhäuser nach dem 
neuen Vergütungssystem abrech
nen. Für Krankenhausservice, der
1996 nicht mit Fallpauschalen 
und pauschalierten Sonderentgel
ten vergütet wird, muß dann ein 
Internes Budget ausgehandelt 
werden.

Das Bundesministerium für 
Gesundheit plant, Fallpauscha
len und pauschalierte Sonderent
gelte einzuführen. Die wichtigsten 
Bewertungskrtterlen werden bun
desweit vorgegeben. Jedes Kran
kenhaus muß sich dann auf ein 
allgemeines externes Preissystem 
einstellen.

Um mehr privates Geld für 
Investitionen in Krankenhäusern 
zu aktivieren, können Kapitalko
sten zum Teil in die Pflegesätze 
eingehen, solange diese dadurch 
nicht höher liegen als bei ver
gleichbaren öffentlich voll ge
förderten Krankenhäusern. Ab 
.1996 müssen gegebenenfalls be
sondere Investitionen für Ratio
nalisierung des Betriebs vorge
nommen werden, um Pflegesätze 
senken zu können.

In der stationären Versorgung 
bestehen an vielen Plätzen Über
kapazitäten. Die Investitions
finanzierung darf nicht mehr 
ausschließlich an der Zahl der 
Krankenhausbetten bemessen wer
den.

7. ORGANISATIONS
REFORM, WAHLFREIHEIT 

UND KOSTEN
Die Beschränkungen des Bei

tritts zu den Kassen und die struk
turell bedingter Beitragsunter
schiede werden abgebaut. Ab 
1996 wird eine umfassende Neu
regelung gelten:

— Mitglieder der gesetzlichen 
Krankenversicherung erhalten Zu
gang zu allen Ersatzkassen.

— Mitglieder von Ersatz-, Be
triebs- und Innungskrankenkassen 
können auch der Ortkrankenkas
se am Wohnort oder Beschäfti
gungsort beitreten.

— Betriebs- und Innungs
krankenkassen stehen für Be
schäftigte offen, die in einem 
Betrieb arbeiten, für den diese 
Krankenkassen bestehen oder in 
dem der Ehegatte versichert ist. 
Ab 1996 können sie Interessen
ten Jeglicher Berufe In Ihrem 
„Bezirk“ aufnehmen.

— Kassenwechsel Ist Jeweils 
zum Jahresende (erstmalig 1996) 
möglich. Durch diese Regelung 
wird der Wettbewerb zwischen 
den Krankenkassen verstärkt. 
Voraussetzung dafür ist der Ab
bau von Wettbewerbsverzerrun- 
gen zwischen den Krankenkassen.
'er frühere Interne Finanzaus

gleich unter den Kassen wurde 
1994 durch neue Ausglelchsmo- 
dalltäten ersetzt.

Mit dem Risikostrukturaus
gleich wenden die Unterschiede 
in den beitragspflichtigen Ein
nahmen der Mitglieder (Grund
löhne), der Kosten für beitrags
frei mitversicherte Familien etc. 
ausgeglichen. Unwirtschaftlich
kelt oder teure interne Strukturen 
werden sich noch stärker In den 
Beitragssätzen der Krankenkas
sen niederschlagen und die Wett
bewerbsposition schwächen.

8. DIE SOZIALE 
PFLEGEVERSICHERUNG

Das Bundesministerium für Fa
milie und Senioren ermittelte 
(für 1991) 1,124 Millionen Per
sonen in Privathaushalten, die 
regelmäßige Pflege benötigen. 
Regelmäßiger Pflegebendarf liegt 
dann vor, wenn mehrere Male in 
der Woche Pflegepersonal einge
setzt werden muß.

Ein Fünftel der Pflegebedürf
tigen lebt allein. Der größte Teil 

von Ihnen (zwischen 50 und 90t' 
Prozent) wird überwiegend von’ 
einer Person betreut.

Knapp eine halbe Million 
Menschen leben in Deutschland 
in Pflegeheimen und 1,2 Millio
nen werden zu Hause versorgt

Die Soziale Pflegeversicherung 
wird die fünfte Säule des deut
schen Sozialversicherungssystems, 
nach der Krankenversicherung 
(1883), der Unfallversicherung 
(1884), der Rentenversicherung 
(1884), der Rentenversicherung 
i 1889) und der Arbeitslosenver
sicherung (1927). Für alle Men
schen besteht ab 1995 Versi
cherungsschutz für den Pflege
fall. Wer in der gesetzlichen 
Krankenversicherung versichert 
Ist oder sein wird, muß ab Ende 
1994 auch eine private Pflege
versicherung abschließen. Träger 
der Sozialen Pflegeversicherung 
sind Pflegekassen, die in Kran
kenkassen integriert werden. De
ren Selbstverwaltungsorgane sind 
dann auch für Pflegekassen al- 
tiv.

AMBULANTE UND 
STATIONÄRE 
VERSORGUNG

Die Soziale Pflegeversiche
rung kommt in zwei Stufen zum 
Zuge: ambulante Leistungen ab 
April 1995: die stationären Lei
stungen ab Juli 1996.

Häusliche Pflege hat Vorrang 
vor einer Unterbringung in Hei
men und Anstalten. Verbesserung 
der häuslichen Pflege ist Schwer 
punkt des Gesetzes. Je nach 
Schweregrad werden sogenannte 
Pflegeeinsätze durch ambulante 
Dienste geleistet.

Die Kosten hierfür sind ge
staffelt zwischen mindestens 750 
DM und maximal 3 750 DM pro 
Monat.

— Anstelle der Pflegedienste 
kann Pflegegeld gezahlt werden. 
Es begträgt je nach Pflegefall 
400, 890 oder 1 300 DM monat
lich.

— Zwischen den beiden Lei
stungsarten der Versicherung kön
nen Kompromisse geschlossen 
werden, die den individuellen 
Bedürtnlssen entsprechen.

:t

— In Fällen, in denen weder 
häusliche Pflege noch teilsta
tionäre Pflege möglich ist, karn 
eine stationäre Kurzzeitpflege 
vorgenommen werden, längstens 
für vier Wochen.

— Ist dauernde 
Pflege erforderlich, 
Pflegeversicherung 
zu 2 800 DM monatlich. 
Schwerstfälle können 
3 300 DM monatlich aufgewendet 
werden.

— Die Kosten für Unterki 
und Verpflegung müssen die 1 
.cnerten allerdings — wie bei 

der häusllcnen Pflege — selbst 
tragen.

Die Leistungen der Versiche
rung bei häuslicher Pflege wer
den ergänzt durch technische Hil
fen lm Haushalt. Dazu zählen 
beispielsweise Pflegebetten, Geh
wagen, Hebegeräte (Lifter) und 
Polster für die Lagerung. Even
tuell notwendige Umbauten In 
der Wohnung werden mit Zu
schüssen bis zu 5 000 DM unter
stützt.

- „stfihs

stationäre 
leistet die 
hierfür bis 

Für 
maximal

DIE FINANZIERUNG

Die Ausgaben der Soz ^n 
Pflegeversicherung müssen c^eh 
reguläre Beiträge der Mitglieder 
und der Arbeitgeber, sowie durch 
Zuwendungen der Rentenversi
cherung oder anderer Einrich
tungen gedeckt werden.

Kinder und Ehegatten mit ge
ringem Einkommen sind beitrags
frei mitversichert. Die indivi
duellen Beiträge werden (wie nie 
Krankenkassen-Belträge) von den 
Beschäftigten und ihren Arbeit
gebern je zur Hälfte aufgebrach.t 
Die Beiträge der Rentner werden 
je zur Hälfte von ihnen selbst 
und von der Rentenversicherung 
aufgebracht.

9. DIE MEDIZINISCHE 
VERSORGUNG

Die Zahl der Ärzte, Zahnärzte, 
Tierärzte und Apotheker belief 
sich Ende 1992 auf rund 250 000. 
Von den praktiziernden Ärzten 
und Ärztinnen führten 100 000 
eine eigene Praxis, waren 
124 000 in Krankenhäusern oder 
anderweitig tätig

Das in den deutschen Statisti
ken geführte medizinische Perso
nal verteilte sich 1991 auf fol
gende Berufe: 14 000 Heilprak
tiker. 114 000 Masseure und 
Krankengymnasten. 700 000 
Krankenschwestern, Hebammen 
und Krankenpfleger, 122 000 
Helfer in der Krankenpflege, 
36 000 pharmazeutisch-technische 
Assistenten, 364 000 Sprech
stundenhilfen in Arztpraxen so
wie 109 000 medizinisch-techni
sche Assistenten und Röntgenassi
stenten.

INTER NATIONES)

Städte und Länder: Augsburg. Fotos: Theodor BECKER
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Zornige Schweizer
Seine Dickschädeligkeit treibt 

Jeden patriotisch gesinnten 
Schweizer auf die Palme. Doch 
Werner Meyer, 57, Professor für 
Geschichte des Mittelalters an 
der Uni Basel, läßt sich nicht 
beirren. Systematisch kratzt er 
am Selbstverständnis der Schwei
zer. Mit Hingabe macht er ih
nen die Identifikation mit den 
Freiheltslriealen eines Wilhelm 
Teil madig und kritisiert die folk- 
lorlstischen Aufmärsche zum Ge
denken an die Schlachten frühe
rer Tage.

,.Wilhelm Teil und der Rütli- 
Schwur — mit dem angeblich die 
Gründung der Eidgenossenschaft 
durch die Kantone Schwyz, Uri 
und Unterwalden besiegelt wur
de, — das sind doch nur Wunsch
bilder fernab Jeder historischen 
Realität“, entzaubert Meyer ganz 
unsantimental das von seinen 
Landsleuten gehätschelte Ge
schichtsbild.

Die Ehre der Schweizer trifft 
er damit ins Mark. Erregt machen 
viele ihrem Unmut über den pie
tätlosen Professor aus Basel 
Luft. Ein studierter Lümmel sei 
der Meyer, der wolle die Scnwelz 
kapuitmachen. beschimpfen Ihn 
aulgebrachte Landsleute. Selbst 
zu massiven Drohungen verstei
gen sich die Geschlchtsklltterer; 
Wenn Meyer so weitermache, 
werde er nicht mehr viel älter 
werden, ließ Ihn ein anonymer 
Brief Schreiber wissen.

Eher staunend nimmt der Hi
storiker die harschen Reaktionen
zur Kenntnis. ,,Es 
nückt, daß dieses 
Friedrich Schiller 

ist doch ver- 
Drama von 

bei uns In
zwischen als historische Original
quelle gilt“, wundert er sich.

Was der Basler Professor sei
nen Landsleuten immer wieder 
unter die Nase reibt, ist schon seit 
mindestens 100 Jahren bekannt. 
Damals wies der Schweizer Histo
riker Wilhelm Öchsle nach, daß 
es keinen Teil gegeben hat und 
auch keinen Rütl-l-Schw-ur.

Trotzdem halten Bürger und 
Politiker unverdrossen an den 
Legenden fest. ..Wenn der 
Grundungsschwur und der Teil 
einfach wegfallen, was bleibt uns 
dann denn noch“, faßt Meyer 
das Unbehagen zusammen; mit 
dem auf seine Artikel und
Bücher reagiert wind.

„An diesen Mythen hängt un
sre Identität“, bestätigt Urs 

^aggi, Buchhändler in Basel. 
Aus Käse, Geld und Schokolade 
könne man sich nun mal kein

Traumhafter als 
alle Versprechungen

Bizarre Granitfelsen über wei
ßen Halbmondstränden, Palmen, 
die sich mit Riesenfächern aufs 
Meer hinausbiegen. Von tropi
scher Vegetation überwucherte 
Bergkuppen und dichte Man
grovewälder. Uralte Riesen
schildkröten und exotische Vo
gelgeschwader, Blütenpracht und 
ein blauschillerndes Aquarium, 
soweit das Auge reicht. Und na
türlich die freundlichsten und 

’ücklichsten aller Erdenbür- 
-T.
Diese und ähnliche Vorstel

lungen vermitteln uns die Fe
rienverkäufer, und man täte Ih
nen bitter unrecht, würde man 
solche Bilder als pures Blend
werk abtun.

Aber die Seychellen sind mehr 
als ein Ferientraum. Es gibt sie 
in Dur und Moll, in Schwarz
weiß und in Farbe. Wer dort sein 
maßgeschneidertes Ferienglück 
sucht, braucht Zelt, Geld und 
Pnantasie — oder gute Berater. 
Dann kann es ihm passieren, daß 
„seine“ Seychellen noch viel 
traumhafter sind als die Verspre
chungen, mit denen er angelockt 
wurde.

Arche Noah 
lm Indischen Ozean
Auch auf den Seychellen fin

det man nicht nur Traumbilder, 
und kein Eiland ist wie das an
dere. Viele der über 90 Inseln 
und Inselsplitter gehören ohne
hin allein den Tieren und Pflan
zen, die hier einige Millionen 
Jahre hatten, sich zu manchmal 
recht extravaganten Arten zu ent
wickeln. lm 16. Jahrhundert 
gingen die ersten Siedler an 
Land, und mit ihrem Auftreten 
verlören Fauna und Flora wich
tige Lebensräume. Für die ra
dikale Dezimierung der eins*, so 
zahlreichen Schildkröten Waren 
zudem Seefahrer, Piraten und 
Feinschmecker aus aller Welt 
verantwortlich, die das zarte 
Fleisch als Proviant oder Deli
katesse zu schätzen wußten.

Mit internationaler Unter
stützung wird heute viel für die 
Erhaltung der Tier- und Pflan
zenwelt getan. Erste Natur
schutzparks über und unter Was
ser wurden bereits in den sechzi
ger Jahren eingerichtet, und der 
Reichtum an Fischen, an Koral
len- und Muschelarten zeigt, daß 
die Gewässer um die Seychellen 
zu den Intaktesten der Welt ge
hören. Strenge Schutzbestim
mungen verhindern inzwischen 
die Harpunen- und Trophäenjagd 
in den Korallenbänken. So wur
den die Aldabra Islands, das 
größte Atoll der Welt, zum Na
turschutzgebiet und von der 
UNESCO zum Weltkulturgut er
klärt. Die einmalige Fauna dort
— darunter sind 150 Riesen
schildkröten und die zweitgröß
te Fregattvogelkolonie der Welt
— wird von einem Forschungs
institut studiert, gepflegt und 
bewacht. Nur als Kunzbesucher 
hat man Zugang, und dafür muß 
man gut 1 000 Kilometer Ent
fernung von der Hauptinsel Ma- 
hé überwinden — per Schiff.

Auf Mahé kommt der Reisen
de in der Regel mit dem Flug
zeug an, und spätestens dann 

vorzeigbares Selbstverständnis 
auf bauen. Immerhin weiß er mit 
den Legenden etwas anzufangen.

„Rütli-Schwur — nie was von 
gehört“, zuckt die 16Jährige Schü
lerin Nadine Schaeffer nur mit 
den Schultern. Vom Teil, Ja, 
von dem hätte sie schon mal ge
hört. Mit dem hätte die Schweiz 
Ja irgendwie begonnen. Eine 
ältere Dame stimmt der Schüle
rin zu und bekräftigt, das mit 
dem Teil, das habe sie schon lm 
Geschichtsunterricht gelernt.

Nur der Pensionär Jean Rüger 
schüttelt bedenklich den Kopf. 
Nein, nein, der Teil, das sei doch 
ein Theaterstück. Aber das habe 
der Schiller wohl nach der 
Schweizer Geschichte geschrie
ben. Ja, frohlockt er, so interes
sant sei die Schweizer Geschich
te. daß deutsche Klassiker sogar 
darüber geschrieben hätten. 
Stolz strahlt der alte Herr 
dabei, und die Damen rundum 
nicken, beifällig.

Die Legenden sind nicht klein
zukriegen. Auf alle Lebensberei
che erstreckt sich der Einfluß 
des Schillerschen Märchens. Von 
Freiheitsdrang handelt das Dra
ma des Schwaben Schiller. von 
Wehrhaftigkeit, Heldenmut und 
Opferbereitschaft — Eigenschaf
ten, die sich Jeder Schweizer gern 
zuschreibt.

Besonders beliebt sina Mythen 
bei der Armee. Vorbilder zuhauf 
werden da für Junge Rekruten 
geboten. Die richtige Grundeln
stellung, die Bereitschaft, freu
dig für Freiheit und Vaterland 
In den Tod zu ziehen, sollen so 
früh In die Herzen der jungen 
Männer gepflanzt werden.

Die blutigen Schlachten ver
gangener Tage werden systema
tisch glorifiziert. Trefflich las
sen sich damit der Wehrwillen 
anheizen und die Notwendigkeit 
einer eigenen Armee begründen. 
Fleißig stricken die Militärs am 
Mythos der überlebensnotwen
digen Wehrbereitschaft der klei
nen Schweiz, die immer wieder 
von äußeren Feinden helmgesucht 
worden sei.

„Völliger Blödsinn“, schimpft 
Meyer. An der armen, unwegsa
men, dünn besiedelten Schweiz 
habe niemand auch nur das ge
ringste Interesse gehabt. Selbst 
zum Durchmarschieren sei sie zu 
armselig gewesen. Natürlich wür
den die Schweizer gern glauben, 
ihr Land sei der Nabel Europas 
— eher noch der Nabel der 

sollte er gut wählen, ehe er sein 
Zelt aufschlägt. Kein Zelt lm 
wörtlichen Sinn natürlich, denn 
nicht einmal ein Privatquartier 
darf er beziehen, nur registrier
te, zum Teil staatliche Herbergen, 
und dort greift man oft unbe
kümmert in seine Reisekasse.

Marxistische Parolen — 
westlicher Kommerz
Was man für sein gutes Geld 

geboten bekommt, hat schon man
chen Gast •— um bei der heimi
schen Flora zu bleiben — auf die 
Palme gebracht. Doch man Ist da
bei, sich zu bessern: Internationa
le Hotelketten wurden durch Be
rater- und Management-Verträge 
verpflichtet, Preis und Leistung 
einander wieder anzunähern und 
damit auch die einst so zahlrei
chen prominenten Namen zurück 
In die Gästebücher zu bringen. 
„Wir brauchen Touristen für 
unsere Wirtschaft, aber wir brau
chen zahlungskräftige“, ver
kündete bereits 1984 Guy Morel 
als zweiter Mann lm Staat.

Nummer eins ist Immer noch 
France-Albert René, dem es 1977
— ein Jahr nach der Unabhän
gigkeit von Großbritannien — 
gelang, den ersten Staatspräsi
denten der Republik zu stürzen 
und sich selbst In dieses Amt 
einzusetzen. Ein Putschversuch 
lm Jahre 1981 durch südafrika
nische, als Rugby-Spieler ver
kleidete Söldner schlug zwar 
fehl, aber das Mißtrauen blieb. 
Jahrelang wurde Jeder einreisen
de Tourist wie ein potentieller 
Terrorist durchsucht.

Die Lage hat sich Inzwischen 
entspannt. Renés Regime setzt 
zwar Immer noch auf Parolen 
marxlstlsch-lenlnlstlsc her Prä
gung, aber die Töne sind lei
ser geworden, vor allem gegen
über ausländischen Ohren. Und 
Erfahrung macht manchmal klug: 
Nach außen wird politische Un
abhängigkeit dokumentiert, es 
gibt wieder Bindungen an die 
einstigen Kolonialmächte Frank
reich und Großbritannien. Die 
Kooperation mit dem Westen 
verspricht vor allem wirt
schaftliche Vorteile.

Legenden 
um die Coco-de-Mer
Neben Agrarexportgütem wie 

Kopra (Kokosnußmark), Gewür
zen und Früchten sind es vor 
allem die Touristen, die das wirt
schaftliche und soziale Leben der 
Seychellen nachhaltig mltbestim- 
men. Rund 100 000 Besucher lm 
Jahr bringen Verdienst und 
Veränderung zugleich und ge
fährden — wie anderswo auch
— die Identität des Gastlandes. 
Glücklicherweise verteilen sich 
die Sonnenanbeter (noch) auf 
so viele Strände, daß Jeder unter 
seiner eigenen Palme träumen 
kann. Selbst auf Mahé, wo schon 
regelrechte Bettenpyramideri In 
den Himmelragen, genügt eine 
kurze Fahrt, um an einem kilo
meterlangen Strand Einsamkeit 
genießen zu können.

Victoria, die einzige Stadt der 
Seychellen, Ist eine der kleinsten 
Hauptstädte der Welt. Kultur
banausen können Jetzt aufatmen, 
denn Überwältigendes gibt es 

Welt, — und deshalb seien die 
gierigen Habsburger scharf auf 
das Land gewesen. Aber das sei 
„kompletter Unsinn. Was gab es 
dénn bei uns schon zu holen. 
Da war doch nichts", feixt Meyer.

Die Armeeführung ficht das 
nicht an. Der Feind ist da drau
ßen, man muß ihn nur suchen. 
Während des Kalten Kriegs war 
das einfach. Der Feind, das war 
die Sowjetunion. Deren Schlag
kraft wurde in den eidgenössi
schen Armeeszenarien so weit 
heruntergerechnet, daß ein Krieg 
für die heldenhaften Schweizer 
gerade noch gewinnbar war, be
richtet Meyer launig.

Heute Ist die Suche nach dem 
Feind schon schwieriger — aber 
nicht unmöglich. „Jetzt sind die 
Feinde einfach weiter ent
fernt, noch nicht zu orten, aber 
sicher Irgendwo latent vorhan
den. Davon will uns die Armee 
Jedenfalls überzeugen“, meint der 
Historiker glnsend.

„Unsere Generäle reden Im
mer fröhlich vom Krieg, aber den 
letzten gab es vor etwa 170 Jah
ren“, hat auch Nationalrat Hel
mut Hubacher einige Mühe, die 
äußere Bedrohung zu lokalisie
ren.

Probleme mit der historischen 
Realität haben auch die Politi
ker. Nur schwer lösen sie sich 
vom Mythos, die Schweiz sei die 
Wiege der Demokratie. Denkste. 
Die erste demokratische Verfas
sung verdanken die Schweizer 
den Franzosen. Französische Inva
sionstruppen zwangen sie den 
Eidgenossen 1798 auf.

„Uber Jahrzehnte hinweg bau
ten unsere Politiker auf diese 
ganzen zur Wahrheit mutierten 
Legenden und betrieben damit 
Politfolklore. Die Mär vom frei
heitsliebenden Homo alplnus war 
Bestandteil ihrer Politik und in 
den Hirnen und Herzen fest ver
ankert.“ Einen Bärendienst hät
ten sie sich damit erwiesen. 
„Jetzt rächt sich deren Igno
ranz gegenüber dem ganzen ideo
logischen Sciirott. Die Bürger 
haben sich eingelgelt“, schimpft 
der Historiker.

Die Folge: nein zum EWR-Bei- 
tritt; nein zu humanitären Blau
helmeinsätzen; nein zum Alpen
transit ausländischer Lkws; 
nein zur Lockerung der Einbürge
rung von Jungen Ausländern.

Die Schweiz — ein Volk von 
Neinsagern. Igelsyndrom nennen 
kritische Schweizer dieses Phäno
men. Jeden vorsichtigen Schritt 

nicht zu besichtigen. Ein paar 
hübsche Kolonialbauten versetzen 
den mit Phantasie begabten Be
trachter In Jene Zelt zurück als 
hier noch königlich-britische 
Offiziere neben Kapitänen, Kauf
leuten und Poeten verkehrten und 
kein Vergnügen ausließen: Lm 
„Le Trianon“ zum Beispiel, wo 
sie sich lustvoll mit feurigen 
Kreolinnen trafen. Heute heißt 
das verschachtelte Hexenhaus 
„Marle-Antolnette“ und beher
bergt ein gutbürgerliches Re
staurant.

Das bunteste Erlebnis In Vic
toria Ist frühmorgens am Samstag 
der Viktualienmarkt, das kuriose
ste sind die Indischen und chine
sischen Krimskramsläden In sei
nem Umkreis. Von der Wäsche
klammer bis zum Japanischen 
Geländewagen wind Jede Versor
gungslücke gefüllt. Es blüht der 
Wettbewerb, und es fließt der 
Rum aus Havanna — nicht nur 
wegen der freundschaftlichen 
Beziehungen zu Kuba.

Mahé Ist für viele Touristen 
nur Transitstation auf dem Weg 
zu anderen Inseln, zu den Oasen 
lm Ozean, wo sich der Ausstei
ger auf Zelt mal so richtig ver
lieren kann. Schon auf Praslln, 
der zweitgrößten Seychellen-In
sel, fällt das leicht, denn Hast 
und Hektik scheint es In dieser 
Welt nicht zu geben.

Die Attraktionen Prasllns sind 
stiller Art, und eine von Ihnen 
heißt Coco-de-iMer, die Seychel
lennuß. Sie kann bis zu 25 Kilo
gramm schwer werden und ge
waltige Ausmaße erreichen. We
gen Ihrer erotischen Form — 
sie gleicht der Hüftpartle einer 
Frau — nennt man sie scherzhaft 
auch Podex Botanicus, und wohl 
aus demselben Grunde wird Ihr 
aphrodisische Wirkung ange
dichtet. Das machte sie so be
gehrt, daß man sie unter Natur
schutz stellen mußte. Unge
stört kann sie sich nun lm Vallée 
de Mal vermehren, und das tut 
sie offenbar sehr diskret: Nur In 
Sturmnächten soll sich das Ereig
nis der Befruchtung vollziehen
— was aber niemand bezeugen 
kann, denn Voyeure überleben 
das Schauspiel nicht. So Jeden
falls sagt es eine der unzähligen 
Legenden, die auf den Seychel
len ebenso üppig blühen wie Hi
biskus und Bougainvilleen.

Eine halbe Bootsstunde nur 
trennt Praslln von La Dlque, Je
ner Insel, die für Titelfotos. Pro
spektbilder und Filmaufnahmen 
pausenlos Modell steht, obwohl
— oder gerade well — hier die 
Zelt zwischen rundgeschliffenen 
Granitfelsen, Sandbuchten und 
Ochsenkarren den Atem anzu
halten scheint. Das gilt genauso 
für Silhouette, die drittgrößte der 
Inseln; keine Autostraßen und 
auch kein Touristenrummel. Da
für Urwaldhügel und eine Pa
lette seltenster Flora wie etwa 
die fleischfressende Pitcher- 
Pflanze.

Ein botanisches und zoologi
sches Museum Ist auch das In
selchen Frigate, ein Garten Eden, 
In dem die Lodge mit Ihren Bun
galows fast verschwindet. Wer 
sich Rezepte der köstlichen Me
nüs notiert, weiß auch gleich, 
was auf diesem archaischen Rast
platz alles wächst. Nicht für den 
Verzehr bestimmt Ist mit Si
cherheit Magple Robin alias Rot
kehlchenelster; die Exemplare 
dieser Gattung. die hier ganz 
exklusiv vorkommt, wenden von 
Ornithologen immer wieder 
federgenau nachgezählt.

ln Bem das 
am 25. Septem- 
glng es darum, 

Handlungen zum

unwahr
ste auf

des Bundesrats zur außen- und In
nenpolitischen Öffnung machen 
die Bürger via Referendum zu
nichte. Nur 50 000 Unterschrif
ten sind In der 6,8 Millionen Ein
wohner zählenden Schweiz nö
tig, um eine Volksbefragung zu 
erzwingen.

Ein Volk verweigert die Ge
folgschaft. Angstlicn erwarteten 
die Regierenden ”
Referendum 
her. Dann 
rassistische
Straf tälbestand zu erklären. Der 
Ruf, ein tolerantes Volk zu sein, 
stand auf dem Spiel.

Gern würden die Politiker 
auch den Beitritt zur EU, den 
sie 1992 beantragt haben, voran
treiben. Ein anschließendes Re
ferendum Ist Jedocn sicher, und 
daß die Schweizer dann zusam
men, erscheint derzeit 
schein lieh. Also warten 
einen Stimmungswechsel. Sicher
heitshalber hat ’ Außenminister 
Halvlo Cotti bislang noen keinen 
Termin für den Beitritt genannt 
und lnn nur vage vor dem Jahr 
2000 angepeilt.

„Das ist ein Generationenpro
blem“, glaubt Meyer. Junge Men
schen und Städter seien zur Öff
nung bereit, doen die ländliche 
Bevölkerung und die Alteren 
fürchten slcn davor. „Für viele 
Schweizer Ist die Vorstellung, 
souveräne Rechte zugunsten ei
ner größeren Elnnelt auizuMeben, 
völlig undenkbar“, faßt Meyer 
die Stimmung zusammen.

„Wenn wir uns der EU 
schließen, wird es bald 
Schweiz mehr geben“, 
der Rentner Jean Rüger. Er wür
de in einem Referendum gegen 
den EU-Beitritt stimmen.

„Unsere Basisdemokratie Ist 
eine gigantische Verhinderungs
maschine", zürnt Meyer. Allzu
leicht seien mehrheitlich be
schlossene Gesetze zu Fall zu 
bringen. Hat ein Gesetz dann 
endlich alle Hürden genom
men, sei es häufig Schnee von 
gestern.

„Ich habe Angst um die 
Scnweiz. Sie hat keine Konflikt
kultur. Wir leben 
starrten, leblosen 
stem“, kritisiert der Genfer So- 
zlologleprofessov Jean Ziegler.

„Für die Schweizer ist nur el 
nes wlcntlg: Hauptsache, es gibt 
keine Veränderung, und alles 
bleibt beim alten“, charakterisiert 
Meyer die Gnundelnstellung sei
ner Landsleute. Dieses Denken 
macht auch vor den Legenden 
nicht Malt. Ob der Wilhelm Teil 
nun gelebt hat 
bleibt 
Meld.

an- 
kelne 

glaubt

In einem er-
Kon sens-Sy-

oder nicht — er 
ein Schweizer Volks -

Gabu NEUJAHR

Vertrag 
unterzeichnet
Als „Meilenstein" und „histo

rischen Schritt" auf dem Weg 
zu mehr Sicherheit lm Bereich 
der Kernkraft haben Vertreter 
mehrerer Staaten die neue Kon
vention über nukleare Sicherheit 
gewürdigt, die am Rande der Ge
neralkonferenz der Internationa
len Atomenergleorganisa 11 о n 
(IAEO) in Wien unterzeichnet 
wunde. Zu dem feierlichen Akt 
hatten sich Vertreter von 36 Staa
ten angemeldet, darunter 20 Staa
ten, die selbst Kernkraftwerke 
haben. Die Konvention, die auf 
eine Initiative des deutschen 
Umweltministers Klaus Töpfer 
zurückgeht, tritt In Kraft, wenn 
sie von mindestens 22 Staaten, 
darunter 17 Kernkraftstaaten, 
nicht nur unterzeichnet, sondern 
auch ratifiziert worden ist.

In der Konvention verpflichten 
sich Unterzeichnerstaaten, in re
gelmäßigen Abständen zusammen
zukommen und zu berichten. In
wieweit sie die In dem Ver
tragswerk vorgeschriebenen Si
cherheitsnormen erfüllt haben. 
Diese — relativ allgemein gehal
tenen — Normen schreiben un 
ter anderem vor, daß die Kern
kraftstaaten „angemessene finan
zielle Mittel" und ausreichendes 
Personal für die Sicherheit von 
Atommeilern zur Verfügung stel
len. Außerdem sollen geeignete 
Maßnahmen ergriffen werden, 
„um sicherzustellen, daß in allen 
Betriebszuständen, die durch eine 
nukleare Einrichtung verursach
te Strahlenbelastung der Ar
beiter und der Öffentlichkeit so 
niedrig gehalten wird, wie dies 
unter zumutbaren Bedingungen 
zu erreichen Ist“.

dpa meldet
Die Weltbank hat lm 50. Jahr 

seit Ihrer Gründung weniger Kre
dite vergeben als 1993. Mit 20,8 
Milliarden Dollar (rund 32,2 
Mrd DM) lag sie damit etwa drei 
Milliarden Dollar unter dem Vor
jahresergebnis. Die Bank be
gründete dies In einer Bilanz des 
Geschäftsjahres 1993/94 (30. 
Juni) vor allem damit, daß Immer 
weniger Strukturanpassungskredi
te zugunsten von mehr Investi
tionsdarlehen verlangt würden. 
Die Weltbank vergibt Ihre Kredl-

Seit 40 Jahren spricht „Deutsche Welle" auch Fremdsprachen
Vor 40 Jahren begann die 

Welt, die Deutsche Welle zu ver
stehen; Am 3. Oktober 1954 — 
anderthalb Jahre nach seiner 
Gründung — strahlte der deut
sche Auslandssender zum ersten 
Mal auch Nachrichten In anderen 
Sprachen aus und läutete so ei
nen neuen Abschnitt In seiner Ge
schichte ein. Erstmals konnte da
mit auch ein Teil der nicht
deutschsprachigen Weltbevölke
rung — das sind über 98 Pro
zent — den Kölner Kurzwellen
sender als Informationsquelle nut
zen.

Die Radioredakteure starteten 
mit Jeweils fünf Sendeminuten In 
Englisch, Französisch, Spanisch 
und Portugiesisch. Heute spricht 
die Deutsche Welle 40 Sprachen

Millionen für den 
Start ins neue Leben

EUlchen der über 150 Jetzt 
ausscheidenden Abgeordneten des 
12. Deutschen Bundestages wird 
der Abschied aus Bonn finan
ziell erleichtert: Auf staatliche 
Millionen summieren sich die Be
träge, die den Pollt-Pénslonären 
als „Übergangsgeld“ für den 
Start Ins neue Leben gezahlt wer
den. Der In der Öffentlichkeit we
nig bekannte Paragraph 18 des 
Abgeordnetengesetzes liefert die 
rechtliche Grundlage. Danach 
steht Jedem scheidenden Volks
vertreter, der mindestens ein 
Jahr dem Hohen Haus angehört 
hat, eine Finanzspritze für den 
Wechsel von der Politik In den 
alten Beruf zu. Der Abgeordnete 
dürfe sich um seiner späteren be
ruflichen Absicherung Willen 
nicht In seiner Entscheidungs
fähigkeit eingeengt sehen, lautet 
die Begründung. Die Höhe der 
„Abfindung“ richtet sich nach der 
Länge der Abgeordnetenzelt: 
Jedes Jahr bringt 10 366 Mark 
— soviel wie die Abgeordneten 
monatlich an Diäten erhalten. 
Wer auf eine volle Wahlperiode 
zurücksieht, bekommt als Bonus 
noch drei zusätzliche Monats
diäten.

lm einzelnen wirkt sich das so

Aufschwung mit Schwachstellen
Alle reden vom Aufschwung 

Docn der deutschen Konjunktur 
fehlt für eine breite Erholung 
noch entscheidender Schwung. 
Als sicheres Treibmittel für den 
Konjunkturmotor wirkt neben 
der Bauwirtschaft bislang nur der 
Export. Bei Investitionen, priva
tem Verbrauch oder gar am Ar
beitsmarkt Ist dagegen vom Auf
schwung noch wenig zu spüren. 
„Die Deutschen sind die Tritt
brettfahrer der internationalen 
Konjunktur“, kommentiert der 
Chefvolkswirt der Deutschen 
Girozentrale In Frankfurt, Hel
mut Kotz, die Einseitigkeit des 
Wachstums.

In der Tat zeigt das gegen
wärtige Konjunkturbild Licht und 
Schatten: Das Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts (BIP) fiel 
in Westdeutschland lm ersten 
Halbjahr mit real 2,2 Prozent 
unerwartet hoch aus. Beim Boom 
in Ostdeutschland muß allerdings 
berücksichtigt werden, daß der 
Zuwachs von neun Prozent mit 
einem Jährlichen Finanztransfer 
von rund 150 Milliarden DM ge
stützt wird. „Schwachpunkt der 
ostdeutschen Wirtschaft bleibt 
das Auslandsgeschäft, das sich 
noch nicht aus dem Tal lösen 
konnte“, dämpft die Bundes
bank die positive Stimmung.

Bel den Ausrüstungsinvesti
tionen — neben dem Export die 
zweite Säule des klassischen 
Aufschwung-Szenarios — Ist der 
Knoten der Zurückhaltung noch 
nicht völlig geplatzt. „Sie waren 
lm früheren Bundesgebiet mit 
5,1 Prozent rückläufig“, zog der 

Musikanten in den Straßen Deutschlands. 
Fotos: Theodor BECKER

te an Regierungen oder unter 
Regierungsgarantie.

'k
Das kommunistische Nordkorea 

sieht die Genfer Atomgespräche 
mit den USA wegen der Anwe
senheit amerikanischer Kriegs
schiffe vor seiner Küste ge
fährdet. Das Außenministerium 
in Pjöngjang warnte, der Ein
satz des US-Flugzeugträgers 
„Kitty Hawk“ und mehrerer an
derer Kriegsschiffe könne die 
Gespräche zwischen Nordkorea 
und den USA in Genf untergra
ben.

— vom Indischen Sanskrit bis 
zum afrikanischen Kisuaheli. 
Nach Schätzung des Senders hö
ren täglich 40 bis 60 Millionen 
Menschen seine Programme.

Immer mehr Hörer nutzen die 
Deutsche Welle auch als Service- 
Büro für verschiedenste Fragen. 
Allein 1993 mußten rund 
500 000 Hörerzuschriften be
antwortet werden. Im Kölner 
Funkhaus arbeiten Redakteure 
aus 65 Nationen. Insgesamt hat 
der öffentlich-rechtliche Sender 
rund 2 000 Mitarbeiter.

Dabei beschränkt sich die 
Deutsche Welle nicht nur darauf, 
ein Bild von Deutschland zu ver
mitteln, wie ihr gesetzlicher Auf
trag es fordert. Sie versteht sich 

aus; Dem Parlamentarier, der 
nach vier Jahren die Koffer 
packt, stehen 72 562 Mark an 
Überbrückung zu. Wer zwei 
Wahlperioden In Bonn überstan
den und damit auch bereits 
den Anspruch auf die lukrative 
Altersversorgung für Abgeord
nete erworben hat, bekommt 
145 124 Mark auf die Hand. 
Nach zwölfjähriger Parlamentszu
gehörigkeit summiert sich dieser 
Anspruch auf 217 686 Mark. 
Nach 21 Jahren In Bonn winkt 
der Höchstbetrag: 373 167 Mark. 
Rund 20 Jetzt ausscheidende 
MdB hatten soviel Sitzfleisch. 
Auf Antrag wird das Geld auf ei
nen Schlag oder In Raten bis zu 
36 Monate lang überwiesen. 
Stirbt ein ehemaliges Mitglied, 
kommen die Hinterbliebenen In 
den Genuß.

Eine Reihe von Ex-Parla
mentariern verzichtet Jedoch frei
willig auf das Geld. Vor allem 
ehemaligen Reglerungsmltglle- 
dem würde sonst die Altersver
sorgung aus anderen öffentlichen 
Kassen angerechnet. Nach den 
Erfahrungen aus früheren Jahren 
gehören aber zu den Nutznie
ßern der Regelung mehr als die 
Hälfte der Ausscheidenden, vor

Präsident des Statistischen Bun
desamtes in Wiesbaden, Hans 
Günther Merk, Anfang Septem
ber die Zwischenbilanz für das 
1. Halbjahr. Obwohl die Nach
frage der inländischen Kunden 
bei den Maschinen- und Anlagen
bauern mittlerweile merklich an
zieht, drohen von der Zinsfront 
neue Gefahren. „Die langfristi
gen Zinsen sind seit Februar In 
einem Ausmaß gestiegen wie 
noch nie zu Beginn einer konjunk
turellen Auwärtsbewe g u n g“, 
mahnt das Deutsche Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW). Am 
Investitionsentscheidungen maß
geblich sei, könne es Innerhalb 
eines halben Jahres In Europa zu 
einem Anstieg der Renditen von 
zwei Prozentpunkten In Deutsch
land und bis zu fast fünf Pro
zentpunkten In Schweden kom
men.

Die entscheidende Bremse für 
einen stabilen Aufschwung ist 
Jedoch der private Konsum. Nur 
der Rückgriff auf die Spar
konten ermöglichte bei gesunke
nen Realeinkommen und Re- 
kordarbeltslosigkeit eine leichte 
Zunahme der Verbraucherausga
ben lm 1. Halbjahr. .Anfang 
1995 wird die Kaufkraft der Bun
desbürger aber nochmals durch 
Bonner Beschlüsse In die Zange 
genommen. Die Wiedereinfüh
rung des Solldarzuschlages und 
der Start der Pflegeversicherung 
werden den Konsumenten 40 
Milliarden DM an Kaufkraft 
entziehen, fürchten die Elnzel- 
handelsverbände.

auch als unabhängige Informa
tionsquelle, als „Stimme der 
Freiheit“ für Hörer, die In Staa
ten ohne Melnungs- und Informa
tionsfreiheit leben. „Wir senden, 
was autoritäre Machthaber nicht 
ferne hören“, sagt Otto Busch, 

.eiter der Nachrichtenredaktion. 
Vor allem lm damaligen Ostblock 
versuchten Störsender, d 1 e 
Deutsche Welle mundtot zu ma
chen. Heute allerdings gebe es 
weltweit keine bewußten Störma
növer. berichtet ein Techniker.

Eine Sternstunde erlebte der 
Sender 1991, als der Putsch in 
Moskau die Perestroika bedrohte. 
Die Nachrichtenquelle aus Köln 
wurde für die Reformer plötzlich 
sehr wertvoll, well auf die In
ländischen Medien kein Verlaß 

allem Freiberufler und Ange
stellte. Daß fast Jeder dritte 
Abgeordnete (30,36 Prozent) lm 
12. Bundestag neben seinem Man
dat außerdem noch einen Beruf 
ausübt — dies sind vor allem 
Rechtsanw ä 11 e, Verbands-Ge
schäftsführer und Hochsschul- 
lehrer — ändert nichts daran, 
daß ein Anspruch auf Über
gangsgeld besteht. Diesen hat 
auch ein 70Jährlger Abgeordne
ter, der wohl nur selten noch ei
ne neue berufliche Karriere an
strebt. Aber auch der 45Jährlge 
Lehrer, der nach drei Wahlperio
den den Bundestag quittiert, 
braucht nicht notwendigerweise 
gleich wieder in der Schule an
zutreten. Er kann mit den über 
200 000 Mark Obergangsgeld In 
Ruhe ein Buch schreiben oder 
ein Geschäft eröffnen und sich 
nach drei Jahren auf seine 
Planstelle zurtlckmelden.

Nicht wenigen Abgeordneten 
Ist solche Großzügigkeit selbst 
peinlich. Alle Versuche, daran 
etwas zu ändern, wurden Jedoch 
abgeschmettert. Der 1993 vor
gelegte Bericht einer von Bun
destagspräsidentin Rita Süssmuth 
berufenen Kommission zur Über
prüfung des Abgeordneten rechts 
landete in der Schublade. Das 
Gremium kam zu dem Schluß, 
daß in zahlreichen Fällen „erheb
lich mehr als das zur beruflichen 
Wiedereingliederung Erforder
liche gewährt wird“.

Dabei klagt die Autoindustrie 
bereits über eine seit Juni auf 
der Stelle tretende Inlandsnach
frage. „Auen die Auslandsnach
frage stagniert seit fünf Mona
ten", lautete der Jüngste La
gebericht des Verbandes der 
Automoblllndustrie (VDA). Vor 
diesem Hintergrund geht der Be
legschaftsabbau in Deutschlands 
umsatzstärkstem Wlrtsch a f t s- 
zwelg zunächst weiter. Von der 
selbst verordneten Schlanxheits- 
киг mit rund 200 000 Stellen
strelchungen sind erst 15OUO0 
realisiert. „Auch konjunktureller 
Auiscnwung wird nicht zu ei
nem Anstieg der Bescnäitigien- 
zahlen auf das frühere Niveau 
führen", prognostiziert VDA- 
Präsidentin Erlxa Emmerich.

In der Chemie wird trotz an
ziehender Produktion und deut- 
llcn höheren Gewinnen der Per
sonalabbau erst 1995 abgeschlos
sen sein. In der Elektrobranche 
hat der Rotstift bei den- Beleg
schaften vorerst ausgesorgt, an
gesichts unbefriedigender Kapa
zitätsauslastungen Ist aber nicht 
mit Neueinsteilungen zu rech
nen. Selbst die von der schärP 
sten Nachkriegsrezession kaum 
benührte Kreditwirtschaft hat be
gonnen. ihren Apparat zu ver
kleinern. „Nur mit der Kon
junktur bekommen wir den ho
nen Arbeltslosensockel nicht 
weg“, sagt auch der Präsident 
der Bundesanstalt für Arbeit, 
Bernhard Jagoda, voraus. Die 
Forschungstochter der Deutschen 
Bank hält deshalb erst für 1998 
eine Arbeitslosenquote von unter 
acht Prozent flür realistisch.

war — auch Gorbatschow erfuhr 
nach Angaben der russischen Re
daktion der Deutschen Welle 
von einer Geheimkonferenz der 
Putschisten nur durch Ihr Pro
gramm.

Während manche Auslandssen
der weisungsgebunden sind und 
Ihnen der Ruf der Propaganda
welle Ihrer Regierung vorauseilt, 
weist die Deutsche Welle dies 
weit von sich. „Den Ruf eines 
Propagandasenders möchten wir 
nicht haben“, betont Nachrich
tenleiter Busch. Der gesetzliche 
Auftrag führe nicht zwangsläufig 
zur Schönfärberei; „Wir weisen 
mit Fleiß darauf hin, daß In die
sem Land nicht alles Gold Ist. 
was glänzt."
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teilt mit
1. freiflugmöglichkeit;

Jedem Aussledlungswllllgen steht es frei, auf welchem Weg- 
— z. B. per Bahn, Auto oder Flugzeug — er aussiedelt.

Personen, die lm Besitz eines Aufnahme-, Einbeziehungsbe
scheides oder einer Übemahmegenehmlgung und eines Einreise
visums sind, können grundsätzlich auch im Jahr 1994 eine ko
stenfreie FlugmögUchkelt nutzen. Andere als die in diesen Be
scheiden genannten Personen können die kostenfreie Flugmögllch- 
kelt nicht nutzenl

Personen, die Fneiflugmöglichkeiten nutzen wollen, können 
sich an die Firma
OLYMPIA-REISEN, Moskau, Gospitalnyl Vai 5, Haus 12

Tel.: 2830057 
oder
OLYMPIA-REISEN, Almaty, Abal Prospekt 10a Tel.: 632618 
oder
OLYMPIA-REISEN, Nowosibirsk, Ul. Dobroljubowa 2.

Tel.: 665017 
wenden.

OLYMPIA-REISEN GmbH kann Wünsche zur kostenfreien 
Ausreise nur nach Maßgabe zur Verfügung stehender Freiflug
tickets erfüllen. Häufig können Aussiedlungswilllge Freiflugschei
ne nur für einen späteren als den von ihnen gewünschten Termin 
erhalten. Wünschen nach sofortiger Ausreise kann, daher lm Re
gelfall nicht entsprochen wendenl

II. Die selbst organisierte Einreise;
Personen, die die Möglichkeit einer kostenfreien Ausreise 

nicht abwarten können oder wollen, werdcr. sich eigenständig um 
eine Reisegelegenheit bemühen. Immer mehr Anbieter ermöglichen 
eine solche Ausreise von verschiedenen Orten und mit unterschied
lichen Transportmitteln. Die Preisunterschiede sind dabei Jedoch 
erheblich.

Die Firma OLYMPIA-REISEN bletat neben der Frelflugmög- 
llchkelt bei Bedarf in Absprache mit dem Bundesverwaltungsamt 
auch lm sogenannten Zuzahler-Verfahren Flugreisen von ver
schiedenen Abflugorten (z. Zt.: AkmoLa, Almaty, Moskau, Nowosi
birsk) an.

Der am Zuzahler-Tlcket interessierte Spätaussiedler kann die 
durch die Bundesrepublik Deutschland gewährte Rückführungs
kastenpauschale (z. Zt.: DM 200,—) vor der Ausreise an die Firma 
OLYMPIA-REISEN abtreten. Dabei wird dem Spätaussiedler 
durch die Firma OLYMPIA-REISEN die Möglichkeit eingeräumt, 
den Restbetrag innerhalb von drei Monaten nach Eintreffen lm 
Bundesgebiet zu zahlen (Kreditierung).

Die Zuzahlung beträgt derzeit (abhängig vom Abflugort und 
von der Fluggesellschaft):

Personengruppe Zuzahlung
am Moskau

ab Akmola/Almaty 
Nowosibirsk 

Kleinkinder unter 2 Jahren keine keine
Kinder von 2 bis 11 Jahren keine bis max. DM 50,- DM 125,- 
Personen ab 12 Jahren DM 200,-'bis max. DM 30,- DM450,-

Die Höhe der Rückführungskostenpauschale richtet sich nach 
der Vorgabe des'Bundesministeriums des Innern; die Höhe der Zu
zahlung ist abhängig von dem Jeweiligen Marktpreis des Flug
tickets.

Schon vorher stand das Motto 
fest. „Sicherheit“. Ausgerechnet 
am Tag, nachdem die Estonla lm 
finnischen Meerbusen versank, 
beging die Internationale Mariti
me Organisation der Vereinten 
Nationen (IMA) Ihren Weltschiff
fahrtstag. Den Experten brennt 
das Thema Sicherheit seit langem 
unter den Nägeln. Denn zu häu
fig führen personelle oder tech
nische Mängel zu Katastrophen 
auf See. Statistisch betrachtet 
geht Jeden Tag Irgendwo auf den 
Weltmeeren ein Schiff unter.

Aber nur wenige Unglücke 
schlagen so hohe Wellen wie der 
Verlust einer vollbeladenen 
Personenfähre. Die Estonla, der 
Stolz der estnischen Seefahrt, 
wurde auf Ihrer Route von Tal

strophe erneut in die Kritik gera
tenen Ro-Ro-Schiffe sind speziell 
für schnelles Beladen und Ent
laden konzipiert. Mit 3 619 Ro- 
Ro-Schiffen, die nach Angaben 
des Bundesverkehrsministeriums 
weltweit Im Einsatz sind, ist die
ser Typ lm Fährverkehr am wei
testen verbreitet. „Daß der Be
trieb unter beispiellosem Zelt
druck erfolgt, Ist völlig unbestrit
ten“, sagt Christoph Hinz, Lei
ter der Abteilung Seeschiffahrt 
lm Verkehrsministerium. Das sei 
ein „absolut kritischer Faktor“. 
Sicherheitsbestimmungen wie das 
Laschen der Ladung, also das 
Anketten und Angurten von 
Lastwagen Im Schiffsbauch, 
fallen der Eile oft zum Opfer. 
„Eine gefährliche Routine“, krl-

Schnell, billig, 
tödlich

Untergang der „Estonia“: Im knallharten Wettbewerb 
zwischen den Fährlinien werden längst bekannte Sicher
heitsstandards sträflich mißachtet

Luftbrücke GmbH
Regelmäßige Flüge nach Deutschland 

Wir vereinen die Welten
Die Generalvertretung der deutschen Firma „Luftbrücke 

GmbH“ in Kasachstan verkauft Flugtickets aus den kasachstanl- 
schen Städten Almaty, Shambul, Karaganda, Pawlodar, Semlpa- 
latlnsk, Kökschetau, Kostanal und Aktobe nach Düsseldorf und 
zurück (Route Karaganda—Kostanal — Berlin und zurück).

Achtung! Am 5. und 19. November finden Flüge nach 
Stuttgart (Deutschland) ab Karaganda statt.

Tickets in Vorverkauf erhältlich.
Preis 20 000 Tenge. (Hin- und Rückflug — 26 000 Tenge).

Achtung! Es Ist die neue Flugroute nach Stuttgart (Deutsch
land) aus folgende Städten Kasachstans eröffnet worden: Almaty, 
Pawlodar, Karaganda, Kökschetau und Kostanal.

Die Flugtickets sind lm Kleinbetrieb „Gruise“ (Hotel „Tou
rist“) erhältlich.

Die Firma leistet außerdem Dienste bei der Beförderung von 
Gütern bei Ihrer Transportierung in eine beliebige Stadt Deutsch
lands für die Bevölkerung sowie auch für Betriebe und Ein
richtungen.

Auskünfte über Telefonnummern: 8(3212) 56-67-86
51-41-07
57-84-98

Регулярные рейсы в Германию 

Мы соединяем миры
Генеральное представительство германской фирмы «Luftbrücke 

GmbH» в Казахстане реализует авиабилеты из городов Казахстана: 
Алматы, Жамбыл, Караганда, Павлодар, Семипалатинск, Кокшетау, 
Костанай и Актобе в город Дюссельдорф и обратно по маршруту Ка
раганда — Костанай — Берлин и обратно.

ВНИМАНИЕ! 5 и 19 ноября выполняется авиарейс в 
г. Штуттгарт (Германия) из города Караганда.

Имеются свободные места. Стоимость билета 20 000 тенге. 
(Туда и обратно — 26 000 тенге).

Внимание! Открыт новый регулярный авиарейс в Штуттгарт (Герма
ния) из городов Казахстана: Алматы, Павлодара, Караганды, Кокше
тау и Костаная.

Билеты можно приобрести в малом предприятии «Круиз» (гостиница 
«Турист»).

Фирма оказывает услуги по перевозке грузов населения и доставке 
в любой город Германии, а также перевозке грузов предприятий и ор-

Обращаться по телефонам: 8 (3212)— 56-67-86, 51-41-07 и 57-84-98.

llnn nach Stockholm über 900 
Menschen zum nassen Grab. We
gen der schlampig geführten 
Passlgerllsten läßt sich nicht 
einmal die genaue Anzahl der 
Opfer bestimmen. Nach der Aus
wertung der Videoaufnahmen 
vom Meeresgrund steht zunächst 
der Auslöser der Katastrophe 
fest: Das komplette Bugvisier war 
weggerissen, und Wasser konnte 
durch die Ladeluke ins Autodeck 
eindringen. Das Ist der größte an
zunehmende Unfall für Fähren 
vom Roll-on-Roll-off-Typ, bei dem 
Personenwagen und Lkw wie 
durch einen Tunnel an einem
Ende hinein- und am Zielort 
am anderen Ende hinausfahren 
können. Schon dreißig Zentime
ter Wasser, das auf dem Auto
deck einer modernen Fähre un
gehindert umherschwappt, wiegt 
rund tausend Tonnen. Massen
verlagerungen in dem riesigen 
Hohlraum können das schwim
mende Parkhaus in Minuten
schnelle zum Kentern bringen. 
Finnische Behörden haben daher
inzwischen angeordnet, die Bug
klappen aller Finnlandfähren vor
läufig zu verschweißen. Kritiker 
halten das allerdings für reinen 
Aktionismus.

Föderation
der Kampfkünste Karaganda

Das Internationale Touristik-Zentrum
bietet Reisen nach Deutschland zum Treffen mit Verwandten und

innten an. und zwar nach Touristenvisa für 14 bis 30 Tage, 
•: Einladung und zum ständigen Aufenthalt.

Transportmittel: Omnibus „Mercedes-Lux.“

Reiserouten:
1. Rasthof (Mlchendorf/Berlln) — 197 DM (hin und zurück 

347 DM), Hannover — 217 DM (414 DM), Kassel — 217 DM 
(414 DM). Mannheim — 227 DM (343 DM), Karlsruhe — 237 
DM (454 DM).

Abfahrt per Omnibus aus Moskau — dienstags.

2. Frankfurt an der Oder — 200 DM (hin und zurück 300 DM), 
Potsdam — 200 DM (340 DM), Magdeburg — 220 DM (340 DM), 
Braunschweig — 220 DM (340 DM), Hannover — 250 DM 
(375 DM), Bielefeld — 250 DM (375 DM), Dortmund — 280 DM 
(420 DM), Göttingen — 280 DM (420 DM), Düsseldorf — 280 DM 
(420 DM), Kassel — 280 DM (420 DM), Bonn — 300 DM 
(450 DM), Frankfurt am Main — 300 DM (450 DM), Mann
heim — 300 DM (450 DM), Stuttgart — 320 DM (480 DM), 
Ulm — 320 DM (480 DM).

Abfahrt per Omnibus aus Moskau — dienstags, donnerstags, 
freitags.

Zum ständigen Aufenthalt — mittwochs, donnerstags, frei
tags.

Flugrouten Almaty—Düsseldorf, Taschkent—Frankfurt am 
Main. Omnibus Königsberg—Hannover.

Unsere Adresse: 470000 Karaganda, Prospekt Buchar— 
Shurau, 53, Leichtathletlkmanege.

Tel.: 8(3212) 57-35-35
Fax.: 58-09-82

Wir garantieren Ihnen eine gute Fahrt!

Карагандинская федерация 
боевых искусств

ЦЕНТР МЕЖДУНАРОДНОГО ТУРИЗМА 
предлагает поездки в Германию на встречу с близкими и 
родственниками по туристическим визам от 14 до 30 дней 
проживания, по приглашению и на ПМЖ.

Автобус «Мерседес-Люкс»
Путь следования:
I. Маршрут:
Растхоф (Михендорф/Берлин — 197 ДМ, (в оба конца — 

347 ДМ), Ганновер — 217 ДМ, (414 ДМ), Кассель — 217 
ДМ, (414 ДМ), Франкфурт-на-Майне — 227 ДМ, (434 ДМ), 
Маннгейм — 227 ДМ, (434 ДМ), Карлсруэ — 237 ДМ, 
(454 ДМ).

Автобус из Москвы по вторникам.
II. Маршрут:
Франкфурт-на-Одере — 200 ДМ (в оба конца — 300 ДМ), 

Потсдам — 200 ДМ (300 ДМ), Магдебург — 220 ДМ (340 
ДМ), Брауншвайг — 220 ДМ (340 ДМ), Ганновер — 250 
ДМ (375 ДМ), Биллефельд — 250 ДМ (375 ДМ), Дорт
мунд — 280 ДМ (420 ДМ), Геттинген — 280 ДМ (420 ДМ), 
Дюссельдорф — 280 ДМ (420 ДМ), Кассель — 280 ДМ 
(420 ДМ), Бонн — 300 ДМ (450 ДМ), Франкфурт-на-Май- 
не — 300 ДМ (450 ДМ), Маннгейм — 300 ДМ (450 ДМ), 
Штуттгарт — 320 ДМ (480 ДМ), Ульм — 320 ДМ (480 
ДМ).

Автобус отправляется из Москвы:
вторник, четверг, пятница;

на постоянное место жительства (ПМЖ):
среда, четверг, пятница,
Самолет Алматы — Дюссельдорф,
Ташкент — Франкфурт-на-Майне.
Автобус Кенигсберг — Ганновер.
Наш адрес: 470000 Караганда, проспект Бухар-Жирау, 

53, (легкоатлетический манеж).
Телефон: 8 (3212) 57-35-35

Факс: 58-09-82
МЫ - ВАША ГАРАНТИЯ И БЛАГОПОЛУЧИЕ!
В ДОБРЫЙ ПУТЬ!

Auf den nassen Autobahnen 
über Nord- und Ostsee drängen 
sich mittlerweile mehr Ro-Ro- 
Fährend als Irgendwo sonst auf 
der Welt. Auf den europäischen 
Meeren kreuzen über 90 Prozent 
aller Fähren weltweit. Über 60 
Millionen Menschen und fast 10 
Millionen Autos überquerten 
1993 Ostsee, mehr als 35 Millio
nen Passagiere mit sechs Millio
nen Autos die Nordsee, den Är
melkanal und die Irische See. 
Die zunehmende wirtschaftliche 
Verflechturig, die zu erwartende 
Norderweiterung der Europäi
schen Union und die gestiegene 
Reiselust der Nord- und Mittel
europäer haben die Zahl der 
Überfahrten stetig ansteigen las
sen. Hinzu kam die Öffnung Ost
europas, die neue Linie vor allem 
ins Baltikum entstehen ließ. Ge
rade hier erwarten Experten wie 
Otto van Dyk, Geschäftsführer 
der Deutschen Fährgesellschaft 
Ostsee mbH, kräftige Zuwächse. 
Auch für den Skandinavienver
kehr rechnet van Dyk In Zukunft 
mit durchschnittlichen Wach
stumsraten von drei bis vier 
Prozent im Jahr.

RATSCHLÄGE AUS DER VOLKSMEDIZIN
„Ich kenne keine größere Schönheit als das Gesundsein“

Heinrich HEINE
Unter den Verhältnissen eines globalen Mangels an allem lei

den wir nun auch Mangel an Arzneien. Und niemand wundert 
sich schon, daß Hunderttausende Menschen wegen Fehlens von 
Medizin keine qualifizierte ärztliche Hilfe bekommen können. 
Vielen Bevölkerungsschichten gehen die notwendigsten Arzneien 
über ihre Mittel. Kranksein ist in unserer Zelt Luxus géworden. 
Einen Ausweg aus dieser Krise können nur die Jahrhundertealten 
Erfahrungen der Heilkundigen aus dem Volke bieten. Alte Re
zepte, die von Generation zu Generation sorgsam wettergegeben 
und lm Leben mehrmals überprüft wunden, dienen uns Jetzt noch 
zur Kräftigung, mitunter aber auch zur Wiederherstellung unserer 
Gesundheit.

In unserer Rubrik wollen wir versuchen, Leidenden mit Re
zepten der Volksmedizin zu helfen. Wir wenden Ihnen sehr ver
bunden sein, wenn Sie, liebe Leser, an unserem Vorhaben eben
falls teilnehmen werden; möglicherweise kennen auch Sie altertüm
liche Methoden der Behandlung mancher Krankheiten. Schreiben 
Sie uns bitte.

Heute bieten wir Ihnen eine Auswahl von volkstümlichen 
Heilmitteln gegen Erkältung und Schnupfen an.

Erkältung und Schnupfen
— Frischen Mohrrübensaft und 

Pflanzenöl im Verhältnis 1 zu 1 
sowie einige Tropfen Knoblauch
saft mischen und in die Nase ein 
paarmal einträufeln.

— 3 Eßlöffel feingeschnittene 
Zwiebeln, 50 ml warmes Wasser 
und einen halben Teelöffel Ho

nig oder Zucker gut mischen 
und 30 Mln. lang stenen lassen, 
dann in die Nase einträufeln. — 
30prozentlge Lösung von Honig 
und Rotrübensaft 5 bis 6 Tropfen 
In Jedes Nasenloch einträufeln.

— Ein voller Eßlöffel Porst 
mit 100 ml Pflanzenöl wenden

30 Mln. lang im Dampfbad ge
kocht, dann abgekühlt und ge
filtert. 2 bis 3 Tropfen werden 
3 bis 4 mal täglich eingeträufelt.

— Pflanzenöl wird 39 bis 40 
Minuten lang In kochendem Was
ser in einem Glasgefäß gehalten, 
dann aibgekühlt; 3 bis 4 Knob
lauchzehen und 1/4 Zwiebel mitt
lerer Größe werden geschnitten 
und mit gekochtem öl übergos
sen. Dann läßt man die Mischung 
2 Stunden lang stehen, flLtert sie 
und schmiert auf die Nasen
schleimhaut.

— Inhalation: 2 Eßlöffel Ka
mille (auch Pfefferminze oder 
Salbeliblätter) mit einem Glas 
Siedewasser übergießen, ziehen 
lassen, dann das Gefäß bis zu 
einem Liter vollgießen; den 
Kampf unter der Bettdecke ab
wechselnd mit Mund und Nase 
10 bis 10 Minuten lang einat
men.

— Eine Zehe reifen Knon- 
lauchs feinschneiden und möglichst 
tief in die Nasenlöcher einfüh
ren, bis man ein leichtes Bren
nen in der Nase zu spüren be
kommt; dann sich satt niesen und 
in 3 oder 4 Stunden alles wie
derholen. Nur für Erwachsene!

— Ein Drittel oder ein halbes 
Glas trockenen Traubenweins 
aufwärcnen, mit einem Teelöffel

Zucker vermischen und auf 70 
oder 80° (bis zur Dampfbil
dung )erhltzen; dann in kleinen 
Schlückchen trinken und den heil
samen Dampf täglich 2—3mal 
einatmen.

— Ein Stück Wollstoff mit Es
sig, Pflanzenöl und Kampfer 
tränken und diese Kompresse für 
die Nacht an die Brust legen. 
Geriebenen Merrettlch als Kom
presse an den Hals von hinten 
auflegen und anbinden. Woll
strümpfe mit heißer Spreu und 
trockenem Senf füllen und dem 
Kranken anziehen. Dieses Mittel 
ist an vielen Kranken erprobt 
worden.

— In einem emanierten Topf 
ein Glas Milch mit einem Eßlöf
fel Salbei kochen, abkühlen, fil
tern und nochmals aufkochen las
sen, Vor dem Schlafengehen heiß 
trinken, sich vor Luftzug hüten.

— Gegen chronischen Schnup
fen: Frischen Rotnübensaft auf
kochen lassen, dann in die Nase 
einträufeln: Kindern Je 5 Trop
fen, Erwachsenen eine Pipette 
voll.

— Salz (oder eine beliebige 
Grütze) auf Feuer durchglühen, 
damit einen baumwollenen Beu
tel füllen und für die Nacht auf 
die Nasenwurzel auflegen.

Doch momentan herrscht auf 
Nord- und Ostsee wegen der Re
zession In den Nordländern eher 
Flaute. Von der fast ausgebuch
ten kurzen Sommersaison abge
sehen, fahren die Fähren Über
kapazitäten hin und her. Das 
Resultat: ein harter Preiswettbe
werb, bei dem sich die Konkur
renten mit Sonderangeboten die 
Kundschaft abjagen. Fähren mu
tieren zu schwankenden Konfe
renzzentren oder Tanzsälen für 
den Ausflug des Kegelklubs. In 
manchen Kabinen der Stena Ger
manica, die zwischen Kiel und 
Göteborg pendelt, findet man lm 
Kabinenordner statt Fluchtplänen 
alles Wissenswerte zum zollfreien 
Einkauf lm Fährgeschäft. Einige 
Gesellschaften gehen zudem mit 
Immer schnelleren Verbindungen 
auf Kundenfang. In der Meeren
ge zwischen Dover und Calais 
tobt der Wettbewerb besonders 
heftig. In Erwartung der Kon
kurrenz durch den Kanaltunnel 
entsteht hier ein regelrechtes 
Schiffs-Pingpong. Abfahrtstakte 
von 45 Minuten sollen bei der 
Reederei P & О in Spitzenzeiten 
zur Regel werden, das Einchek- 
ker muß dann in nur noch 20 Mi
nuten über die Bühne gehen.

Die nach der Estonla-Kata-

tlslert Wulf Steinvorth, Schiff
fahrtsekretär der ÖTV in Ham
burg. So sank die Jan Hewellusz 
lm Januar vergangenen Jahres 
vor Rügen, well 28 Lastwagen 
und 10 Eisenbahn Waggons nicht 
oder nur unzureichend festge
zurrt waren. Ein Nachvertäuen 
ist oft immöglich. „Wenn so ein 
40-Tonnen-Truck plötzlich zu rol
len anfängt, kriegen Sie den 
nicht mehr eingefangen", sagt 
Steinvorth, der selber neun Jahre 
als Kapitän auf großer Fahrt war. 
Eines der größten Probleme sei 
das bodenlose Vertrauen der Be
satzung in die Routine. Wulf 
Steinvorth: „An 364 Tagen geht 
es Ja gut.“

Zwar sind Verbesserungen an 
der Konstruktion der Ro-Ro-Schif
fe durchaus möglich. Mobile 
Querschotten auf dem Autodeck 
etwa könnten eindringendes Was
ser und verrutschende Ladung 
aufhalten. Die Kentergefahr sän
ke. Auf Druck der britischen 
Regierung erließ die IMO 1990 
neue Sicherheitsrichtlinien. Da
nach müssen Fahrgastschiffe un
ter anderem solche Querschotten 
besitzen. Außerdem muß das 
Autodeck seither höher über dem 
Wasserspiegel liegen. Allerdings:

Das gilt nur tür Neubauten. 
Bel Schiffen ,dle vor 1990 ge
baut wurden, schützt die sogen
annte Großvaterklausel zwar den 
Reeder, aber nicht die Passagie
re. Die Estonla sollte erst 1999 
die Querschotten bekommen. Die 
Pflicht zur Nachrüstung läuft 
erst im Jahr 2005 ab. Bis dahin 
sind die Fähren von den Eignern 
in der Regel abgeschrieben. Die 
fragwürdige Klausel steht lm De
zember bei der Konferenz des 
IMO-Slcherheltskomltees erneut 
zur Diskussion.

Doch die Reeder stemmen 
sich bis heute gegen den Ein
bau zusätzlicher Schutzvorrich
tungen. „Es ist nur eine Frage 
des Geldes“, sagt der Schiffbau
ingenieur Jens Dalgaard von 
der dänischen Schlffbaubera- 
tungs-Gesellschaft Knud E. Han
sen A/S. „Wir bekommen einfach 
nicht die Möglichkeit, die Schif
fe so sicher zu machen,wie wir es 
könnten. Selbst die vernünftige
ren Reder müssen davon Ab
stand nehmen, weil sie sich dann 
nicht mehr in der knochenharten 
internationalen Konkurrenz hal
ten könnten.“ Denn ein Quer
schottensystem verzögert die Be- 
und Entladung und nimmt teuren 
Laderaum in Anspruch. .»Aber 
Sicherheit hat ihren Preis“, 
sagt ÖTV-Mann Steinvorth. „Hät
te man die Nachrüstung verbind
lich gemacht, wäre die Estonia 
nicht gesunken.“ Steinvorth Ist 
aufgebracht über „diesen Kotau 
vor dem Wettbewerb“.

Mit der Größe der Fahrend 
sinkt die Chance auf eine er
folgreiche Evakuierung der Pas
sagiere. „In den letzten dreißig 
Jahren haben sich die Schiffs
größen verzehnfacht“, weiß 
Arnulf Hader vom Bremer In
stitut für Seewirtschaft und Lo
gistik. Jumbo-Fährend wie die 
Silja Europa können bis zu 3 000 
Passagiere aufnehmen. Ein hava
riertes Schiff soll nach Vor
stellungen der IMO in dreißig 
Minuten evakuiert werden kön
nen. Doch das ist völlig unreali
stisch. Zum einen zeigt die Ka
tastrophenbilanz, daß so viel 
Zeit nur selten bleibt. Und zum 
anderen „lassen sich nicht ein
mal Übungs-Evakuierungen mit 
nur wenigen hundert Personen 
in weniger als anderthalb Stun
den abwickeln“, so der schwedi
sche Experte Aage Schmidt. „Die 
heutige Sicherheitsphilosophie

verurteilt bei einer Havarie etwa 
neunzig Prozent der Passagiere 
zum Tode.“

Dringend Verbesserung 8 be
dürftig Ist auch die Kontrolle 
der Schiffe lm Hafen. Das hat 
man mittlerweile auch in Brüs
sel erkannt. Mit sogenannten Ha- 
fenstaatkontrolle versucht die EU 
seit 1982 gemeinsam mit Schwe
den, Norwegen und Finnland, al
le Schiffe aus Gemelnschftsge- 
wässern femzuhallen, die die 
IMO-Normen nicht erfüllen. Doch 
es hapert an der Durchsetzung. 
Bis heute fehlt dafür „eine ein
heitliche Rechtsgrundlage“, be
mängelt die EU-Kommlsslon. 
Alle fortschrittlichen IMO-Ent- 
schlleßungen verlieren an Wert, 
weil die Hafenstaatkontrolle von 
den Schiffahrtsbehörden der Je
weiligen Länder unterschiedlich 
streng gehandhabt werden. Der
zeit suchten sich Reeder ihren 
europäischen Zielhafen oft ge
nug danach aus, wo am nachläs
sigsten kontrolliert wird. „Die 
strengen Länder büßen für Ihr 
Slcherhelts- und Umweltbewußt- 
seln mit Verkehrsverlusten“, 
heißt es In einem Kommissions
entwurf für eine EU-Richtlinie 
zur Schiffssicherheit. Gerade 
Fahrgastschiffe sollen danach 
verstärkt kontrolliert werden — 
allerdings nur einmal Lm Jahr. 
Mehr könne man den Reedereien 
und den Mannschaften nicht zu
muten, findet die Kommission.

irDie Regierungen haben schon 
Immer lm vorauselenden Gehor
sam dem Wunsch der Reeder ent
sprochen“, kritisiert Kapitän 
Klaus Müller, Leiter der Bun
desberufsgruppe Schiffahrt In 
der Deustchen Angestellten-Ge
werkschaft (DAG). Seiner Mei
nung nach sind Hafenstaatkon
trollen ohnehin nur ein „Herum
doktern am Symptom“. Seine 
Diagnose: .»Alle Probleme, die 
wir In der Seeschiffahrt haben, 
lassen sich auf die Existenz 
der Bllllgflaggenschlffahrt zu
rückführen.“ Selbst ordentlich ge
führte Reedereien könnten über 
kurz oder lang dem Kostendruck 
der Bllllgflaggen-Konkurr e n z 
nicht standhalten. So fahren auch 
einige Nord- und Ostseefähren 
unter exotischer Flagge. Die 
Strecke Hamburg-Harwich zum 
Beispiel bedient die Hamburg. 
Ihr Heimathafen: Nassau, Baha
mas. Die Service-Crew stammt 
von den Philippinen. Das Fahren 
unter einer billigen Flagge, von 
Liberia, Zypern, Malta oder den 
Bahamas etwas, ermöglicht das 
Anheuem von Seeleuten aus Е'Д 
wlcklungsländem. Bezahlt v ) 
nach „Helmatheuer“, der Sëe- 
mannslohn ist also am extrem 
niedrigen Lohnniveau der Her
kunftsländer orientiert — „Apart
heid an Bord“ nennt man das 
bei der DAG. Die Bezahlung 
liegt bei Bllllgflaggen bei oft? 
weniger als einem Fünftel der 
deutschen Heuern, KnebelverträA 
ge verlangen zum Teil unentgelt
liche Überstunden.

Bel der üblichen Praxis des 
hire and flre gerät die Qualitäts
kontrolle freilich In den Hlnter- 
frund. „Für die Sicherheit des 

chiffes ist das eine Kate Strop
he", sagt DAG-Kapltän Müller. 
Achtzig Prozent der Unfälls sind 
auf menschliches Versagen zu
rückzuführen, hat der Verband 
für Schiffbau und Meerestechnik 
herausgefunden. Klaus Müller 
meint: ,J)as Problem Ist nicht die 
technische Sicherheit, sondern die 
qualifizierte Bedienung.“ Der 
bunte Personal-Mlx führe zu V-*- 
ständlgungsschwierlgkelten 
Bord, da längst nicht alle öe- 
Besatzungsmltglleder eine ge
meinsame Sprache beherrschten. 
Solange die Stewards nur den 
Kaffee lm Bordrestaurant balan
cieren, mag das nicht weiter auf
fallen, doch in Notsituationen ko
stet die Sprachverwirrung schnell 
Menschenleben.

Jedes Besatzungsmitglied, vom 
Kapitän bis zum Kellner, hat ei
ne Funktion zu erfüllen, wenn das 
Schiff in Not gerät. Katastrop
hen wie der Brand der Scandina- 
vian Star vor vier Jahren haben 
gezeigt, daß das billig angeheuer
te Personal dazu oft nicht In der 
Lage Ist. Damals konnten viele 
schlecht ausgebildete portugiesi
sche Seeleute den skandinavi
schen Passagieren keine lebens
rettenden Instruktionen ertei
len.

Das sei heute ganz anders, er
klärten Jetzt Sprecher der Reede
rei Color-Lines. Alle vierzig Por
tugiesen an Bord der Color Fe
stival hätten eine Sprachprü
fung abgelegt. Ein Team des 
dänischen Fernsehens machte die 
Probe aufs Exempel und frag
te sechs portugiesische Besat
zungsmitglieder nach dem Weg 
zu den Rettungsbooten. Einer 
zeigte den Weg zum Buffet, ein 
anderer verwies an die Informa
tion. Dem Rest war überhaupt 
keine Antwort zu entlocken.
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Vermischtes
In den ersten Jahren einer Ehe 

stehen Kinder heute nicht mehr im 
Mittelpunkt. 47 Prozent von 1 052 
im Rahmen einer Studie befragten 
Frauen im Alter von 25 bis 40 
Jahren nannten den Existenzaufbau 
als „das Wichtigste in der Ehe". 
Mit 43 Prozent folgt die „erfüllte 
Sexualität" auf dem zweiten Platz 
vor Kindern (41 Prozent). Dieses 
Ergebnis einer von der Frauenzeit
schrift „Für Sie“, in Auftrag gege
benen Studie des Hamburger Insti
tuts für Ehe- und Familienfor
schung teilte das Magazin in Ham
burg mit.

Weiter ergab die Studie, daß die 
Frauen nach drei Ehejahren im sta- 
stischen Schnitt etwa einmal fremd

gegangen sind. Nach dem siebten 
Janr war dies bereits fünfmal ge
schehen. Als Gründe wurden sexuel
le Unzufriedenheit, Arger über den 
Partner und günstige Gelegenhei
ten genannt. Nach fünf Jahren 
steigt auch die Zahl derer, die sich 
dem Ehepartner im Bett verwei
gern, sprunghaft an. Fas* jede vier
te Befragte nannte als Grund dafür 
Langeweile.

*

Nach zehn Jahren Prozessierens 
darf ein argentinischer Auwalt mit 
richterlicher Billigung zwei seiner 
Knider mit mehreren Vornamen 
deutscher Herkunft benennen. Das 
Standesamt hatte „Henny Grace 
Käthchen" und „Helmut Heinz Os
car" für die beiden 1981 und 1982

zur Welt gekommenen Sprößlinge 
unter Hinweis auf eine Namens
liste, in der alle „zuälssigen" Vor
namen verzeichnet sind, abgelernt.

1984, nach Wiederherstellung der 
Demokratie in Argentinien, began
nen Anwalt Oscar Stegemann und 
seine Frau Graciela zu prozessie
ren. Doch die Staatsanwälte wollten 
die Namenskombinationen nicht gel
ten lassen: Sie hätten die Würde 
der Kinder zu schützen und lächer
liche Namen zu verhindern. Erst in 
zweiter Instanz konnten die Eltern 
ihr Recht nun durchsetzen. Jetzt, 
so sagte Frau.Stegemann in Buenos 
Aires, rüsten sie zur nächsten 
Schlacht: Auch Tochter Marlitt 
Katrin ist noch nicht „amtlich". 
Außerdem hat sich Stegemann ^um 
Ziel gesetzt, die überfällige 'Ge
setzgebung zu Fall zu bringen.
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